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Der Franfefurfer Friecien
aus den Akten des

Auswärtigen Amtes
Das Auswärtige Amt läßt bekanntlich unter dem Titel

„Die große Politik der europäiſchen Kabinette 1871-1914“
die Sammlung der diplomaciſchen Akten veröffentlichen

(Kerlag: Deutſche Verlags geſellſchaft für
Politik und Geſchichte in Berlin W. 8). Wir ſind
bereits jetzt in der Lage, unſeren Leſern einen Ueberblick
über die erſten vier Kapitel des 1. Bandes („Der Frank
furter Friede und feine Nachwirkungen 1871-18777) geben
zu können. Kapitel J behandelt die Zeit von Verſailles bis
Frankfurt, Kapitel II vom Frankfurter Frieden bis zu den
Berliner Konventionen vom 12. Oktober 1871, Kapitel III
von den Berliner Konventionen bis zur Verſailler Kon
vention, Oktober 1871 bis Juni 1872, und Kapitel IV von
der Verſailler Konvention bis zur Räumung des franzöſi
ſchen Territoriums, Juni 1872 bis September 1873.

Die einzelnen Kapitel ſetzen ſich aus den verſchiedenſten
Telegrammen, Jnformationen und Briefen an Bismarck
und von Bismarck zuſammen. Das Hauptſächlichſte, was

uns bei der Prüfung dieſer Schriftſtücke auffällt, iſt der
große Unterſchied zwiſchen einſt und heute. Heute werden
wir von den Franzoſen geknechtet und geſchanden bis zum
Weißbluten. Damals behandelten die Deutſchen die Fran
zoſen wie rohe Eier. Man war ängſtlich bemüht, nur ja der
franzöſiſchen Pſyche Rechnung zu tragen. Die damals wirk
lich Beſiegten forderten, die heutigen ſog. Beſiegten oder
wenigſtens die Regierung winſelt um Gnade und Erbarmen,
wagt aber beileibe nichts auszuſprechen, was einer Forde
rung ähnlich ſehen könnte. Wir greifen aus der Fülle des
vorliegenden Materials einige ganz markante Stellen her
aus, um zu zeigen, wie glimpflich man damals mit den
Franzoſen umging:

der Rat im Kaiſerlichen Gefolge Abeken, z. Z. in Ems, an
den Geſchäftsträger in Paris Grafen von Walderſee.

(Telegramm.)
Ems, den 20. Jult 1871.

„Obgleich bis geſtern mittag in Berlin erſt Anzeige zu
Zahlung von 431 Millionen eingegangen und Verpflichtung
zur Räumung erſt nach vorgelegtem Beweis der erfolgten
Zahlung eintreten würde, hat Seine Majeſtät doch Befehl
zur Räumung“) erteilt, aus Rückſicht für jetzige Re
gierung und um Herrn Thiers Poſition nicht zu erſchweren.
Ew. werden dies zu verwerten wiſſen. Abeken.“

Der Botſchafter in Paris Graf von Arnim an den Reichs
kanzler Fürſten von Bismarck.

Paris, den 6. Mai 1872.
„„Bei meiner letzten Unterredung mit Herrn Thiers

wiederholte mir derſelbe in wärmſten Ausdrücken, wie auf
richtig und inſtändig er den Frieden, und zwar einen langen
Frieden wünſche. Frankreich ſei nicht in der Lage, einen
neuen Krieg zu führen. Daher ſuche er alle Komplikationen
zu vermeiden, allen Verwicklungen vorzubeugen, wo ſie auch
auftauchen möchten.

Nach Verlauf vieler Jahre, wenn Frankreich zu Kräften
gekommen ſein würde, müſſe natürlich das Beſtreben in den
Lordergrund treten, eine Entſchädigung für die erlittenen
Verluſte zu ſuchen, und wenn Deutſchland einmal in Ver
legenheit mit anderen Mächten geraten ſollte, werde der
Augenblick zur Abrechnung gekommen ſein. Darum ſei aber
noch gar nicht geſagt, daß Frankreich in einem ſolchen Falle
gegen Deutſchland auftreten müſſe. Es ſei ſehr wohl denk
bar, daß Deutſchland dann Frankreichs Allianz durch Kom
penſationen zu erkaufen geneigt ſein würde, welche einen
rieg unnötig machen könnten. Uebrigens werde er

J Thiers alles dies nicht erleben. Er ſei müde, alt,
rank und ſo degoutiert von dem ſtupiden, undankbaren Ver

ten der Nationalverſammlung, daß er keinen anderen
Gedanken habe, als ſein Land von der Okkupation zu be-

Und ſich dann zurückzuziehen

Nämlich der Departements Somme, Seine Jnférieure
und Eure, die gemäß Art. 7 des Frankfurter Friedens nach
dahlung. der erſten halben Milliarde geräumt werden ſollten.

der Wie Graf von Walderſee am 24. Juli berichtete, erkannte
t franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Jules Favre in Wor-
n warmer Dankbarkeit das deutſche Entgegenkommen an.

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck an den Botſchafter
in Paris Grafen von Arnim

Berlin, den 17. Mai 1872
(abgegangen am 18. Mai).

„Jch füge meinem letzten Erlaß keine weitere Jnſtruk-
tion hinzu, weil ſich inzwiſchen die Meinung des Kaiſers
nicht modifiziert hat. Seine Majeſtät wollen ſich wenigſtens
die Beſtimmung über das Maß der Räumung, mit welcher
wir eine Abſchlagszahlung Frankreichs zu vergelten haben
würden, bis zu dem Augenblicke vorbehalten, wo hier be
ſtimmte Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung über die
Frage eingegangen ſein werden. Jn dieſer Willensmeinung
Seiner Mazeſtät liegt meines Erachtens immerhin implizite
die Annahme des Prinzips partieller Räumung gegen
partielle Zahlung, obſchon ich expligite die Anerkennung
nen von Seiner Majeſtät noch nicht habe erlangen

önnen.
Eine große Schädigung der Ausſicht auf Verhandlung

iſt durch die von Jhnen heut gemeldete frivole Aeußerung
von Thiers geſchehen, daß wir 1874 räumen müßten, auch
wenn Frankreich noch nichts bezahlt hätte, und daß
„Europa“ für dieſe Fälſchung der Verträge einſtehen werde.
Dem ſteht zur Seite die Tatſache, daß Herr Thiers in
Petersburg und Wien „Europa“ gegen uns in diplomatiſche
Aktion zu ſetzen verſucht hat. Hätte er dort irgendwelches
Entgegenkommen gefunden, ſo wäre ſchon ein Notenwechſel,
um uns von den Friedensbedingungen abzuhandeln, im
beſten Gange. Er fand aber kühle Ablehnung und Meldung
hierher. Wir können es nicht darauf ankommen laſſen, ob
die Stimmungen in Wien und Petersburg immer, d. h. drei
Jahre lang, dieſelben bleiben werden, ſondern wollen die
Entſcheidung früher herbeiführen, falls Herr Thiers fort
fährt, uns von Europa anſtatt von den geſchloſſenen Ver
trägen zwiſchen uns und ihm zu reden.

Wenn es Jhnen nicht gelingt, in vertraulichen Be
ſprechungen mit Herrn Thiers eine Zurücknahme ſeiner An
deutung über 1874 und unſere Verpflichtung, dann ohne
Zahlung abzuziehen, herbeizuführen und hierher zu melden,
ſo werde ich leider genötigt ſein, den Urlaub, den ich heute
antrete, abzukürzen und dahin zu wirken, daß die Tendenzen
des Herrn Thiers durch rechtzeitiges Handeln unſererſeits
abgeſchnitten werden, ſolange wir noch in den jetzigen guten
Verhältniſſen mit ſeinem „Europa“ leben. S

v. Bismarck.“

Der Botſchafter in Paris Graf von Arnim an den Reichs
kanzler Fürſten von Bismarck.

„pp. Wie ſteht es mit der Verſicherung des Präſidenten,
daß er und das Land den Frieden wolle?

Daß für den Augenblick der Präſident weder ſelbſt
Krieg anfangen will, noch wünſcht, daß ein Krieg in Europa
Frankreich in die Lage brächte, ſich an demſelben zu beteili-
gen, iſt gewiß. Seitdem ich hier bin, hat der Präſident
mit voller Aufrichtigkeit verſichert, daß er für jetzt an
Krieg nicht denke, nicht denken könne. Aber darüber iſt
nun ein Jahr verſtrichen, die Armee iſt rekonſtruiert, und die
finanziellen Hilfsquellen ſcheinen unerſchöpflich.
Dennoch bleibt ich bin davon überzeugt Herr Thiers
ſeinem Programm treu, keinen Krieg mit DTyutſchland zu
ſuchen, und die Friedensbedingungen zu erfüllen.

Aber ohne irgendwelche poſitiven Beweiſe zur Dis
poſition zu haben kann ich mich doch eines gewiſſen
inſtinktiven Gefühls nicht erwehren, daß der Präſident das
Auftauchen einer kriegeriſchen Komplikation in Europa
heute mit weniger Beſorgnis ſehen würde, als vor einem
Jahre. Die Gelegenheit, im Trüben zu fiſchen, dürfte
u t ganz ſo außerhalb ſeiner Berechnung liegen, als

mals.
Jch werde darauf noch mit einigen Worten zurück

kommen.
Was aber das Land und ſeine Meinungen in bezug auf

Krieg und Frieden angeht, ſo kann kein Zweifel darüber
ſein, daß unter den 38 Millionen Franzoſen, welche zwiſchen
Nordſee und Mittelmeer wohnen, keine Hunderttauſend den
jetzigen Territorialzuſtand für definitiv halten. Mehr noch!

Dies Rachebedürfnis geht bei der großen Mehr-
zahl der Franzoſen ſo weit und ſo tief, daß die ungünſtige
diplomatiſche und militäriſche Situation, in welcher ſie ſind,
bei ihnen nicht in dem Maße zum Bewußtſein kommt, daß
ſie nicht einmal ganz urplötzlich von ihren Leidenſchaften
überraſcht und fortgeriſſen werden könnten.

Jch möchte in wenigen Worten zuſammenfaſſen, was
ſich über die Situation ſagen läßt, ſoweit ſie für uns ein
indirektes Jntereſſe hat. Den Eindruck, welchen mir die

Dollar 288,88 6.

Lage macht, würde ich falſch wiedergeben, wenn ich ver
verſchweigen wollte, daß Herr Thiers die Zeit ſeit dem
1. Oktober 1871 benutzt hat, um alles, was in Frankreich
noch an Vitalität übrig iſt, ſoweit als möglich für den Dienſt
der nationalen Leidenſchaften und der Rache an Deutſchland
zu organiſieren und zu elektriſieren.

Auf dieſem Wege hat er Fortſchritte gemacht, aber am
Ziel iſt er noch nicht angelangt. Die Zeit, um an das
Ziel zu gelangen, iſt ihm ſeiner Meinung nach, wenn wir
nicht aufmerkſam ſind, durch die Abmachungen vom
29. Juni d. J. über die Zahlungen der drei Milliarden ge-
geben worden, durch welche er unſeres ſtillſchweigenden Zu-
ſehens bis zum 1. März 1875 ſicher zu ſein glaubt.

Jch weiß nicht, ob der Niedergang Frankreichs zum
Heile der Menſchheit gereicht. Aber daran habe ich keinen
Zweifel, daß das Deutſche Reich ebenſowenig mit der noch
beſtehenden franzöſiſchen Macht gleichzeitig exiſtieren kann,
wie Rom mit Carthago oder Alt- Preußen mit Polen
exiſtieren konnten.

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, z. Z. in Varzin,
an den interimiſtiſchen Leiter des Auswärtigen Amtes

von Balan.
Varzin, den 3. Dezember 1872.

„Die der Thiersſchen Regierung feindlich gefärbten Be
richte des Kaiſerlichen Botſchafters in Paris ſpiegeln ſich in
der offiziöſen Preſſe ab. Jch halte die damit eingeſchlagene
politiſche Richtung für fundamental falſch und gefährlich und
verlange zunächſt erkennbares Verlaſſen derſelben in der
offiziöſen Preſſe. Neueſter Journalauszug Nr. A 3368 ver
anlaßt dieſes Telegramm, um i Fehlern vorzu
beugen. Jch bitte Seiner Majeſtät vorläufig zu melden, daß
ich die Tendenz der Berichterſtattung des Grafen Arnim
mit unſeren Staatsintereſſen in abſolutem Widerſpruch
glaube und Seine Majeſtät ehrfurchtsvoll bitte, derſelben
mit Entſchiedenheit Einhalt tun zu wollen. Jch halte die
von Graf Arnim ſeit einigen Wochen angeratene Politik für
zu unverſtändig, um nach meiner langjährigen Erfahrung
und Kenntnis der europäiſchen Situation die Veranwortlich
keit für dieſelbe tragen zu können. v. Bismarck.“

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck an den Botſchafter
in Paris Grafen von Arnim.

Unſer Bedürfnis iſt, von Frankreich in Ruhe ge
laſſen zu werden und zu verhüten, daß Frankreich wenn es
uns den Frieden nicht halten will, Bundesgenoſſen finde.
Solange es ſolche nicht hat, iſt uns Frankreich nicht gefähr
lich, und ſolange die großen Monarchien Europas zu
ſammenhalten, iſt ihnen keine Republik gefährlich. Dagegen
wird eine franzöſiſche Republik aber ſehr ſchwer einen
monarchiſchen Bundesgenoſſen gegen uns finden. Diefe
meine Ueberzeugung macht es mir unmöglich, Seiner Maje
ſtät dem Könige zu einer Aufmunterung der monarchiſchen
Rechten in Frankreich zu raten, welche zugleich eine Kräfti-
gung des uns feindlichen ultramontanen Elementes invol-
vieren würde

Der Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee General
von Manteuffel an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck.

(Telegramm.)
Deutſche Grenze bei Bagneux,

den 15. September, vormittags 10 Uhr.
„Jch habe mit den letzten Truppen ſoeben die deutſche

Grenze überſchritten. Frankreich iſt ſomit vollſtändig ge

räumt. von Manteuffel.“
Dieſer kurze Streifzug durch die erſten vier Kapitel der

Veröffentlichungen zeigt deutlich den Geiſt von 1871. Es er-
übrigt ſich näher darauf einzugehen. Jm übrigen ſollten
dieſe Akten unſerer Regierung doch allerhand zu denken
geben. Sie darf nicht denken, daß ſie mit dieſer Veröffent-
lichung ihr Werk getan hat und nun die Hände in den Schoß
legen kann, ſie ſollte vielmehr erkennen, daß nur der Recht
bekommt, der ſein Recht geltend zu machen weiß. Ueber den
ſonſtigen Wert der Veröffentlichung, die bekanntlich die
Schuldlüge von Verſailles entkräften ſoll, ſei nur heute ſo
viel geſagt, daß die Regierung vielleicht abſichtlich wie
immer den falſchen Weg eingeſchlagen hat. Dieſer Wuſt von
Dokumenten, der hier in unzähligen Bänden zuſammen
geſtellt iſt, wird niemals das Intereſſe der großen Maſſe
erlangen können, und hierbei kommt es doch vor allen
Dingen um den Kampf gegen die Schuldlüge an. Die Staats
männer der Entente wiſſen ebenſogut, vielleicht beſſer,
daß Verſailles eine Lüge iſt ihnen bringen dieſe Dokumente
jetzt nichts Neues. Die breite Maſſe im Jn und Auslande
aber muß aufgeklärt werden, das wird aber auf dieſe Weiſe

hnicht erreicht
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Der Schachzug Wirths
Dey Vegenſtand der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

Reie und Reichsfinanzminiſter iſt der Punkt der von
Dr. Hermes in Paris vereinbarten Antwort auf die letzte Note
der Reparationskommiſſion, der den 81. März als Stichtag für
die Feſtſetzung des Umfanges der ſchwebenden Schuld Deutſch
lands vorſieht. Der Reichskanzler äußerte dagegen ſchwere
Bedenken, beſonders für den Fall eines weiteren Sinkens der
Mark. Durch Vermittlung des Reichspräſidnten ſei eine Formel
aufgeſtellt worden, in der erklärt wird:

Deutſchland iſt bereit, den Papiergeldumlauf mit dem
31. März als Stichtag einzuſtellen unter der Vorausſetzung, daß
nicht weiter ein kataſtrophaler Rückgang des Kurſes der Reichs
mark erfolgt.

Dieſer Kompromißvorſchlag ſoll eine Rückfrage nach
Paris veranlaßt haben. Staatsſekretär Bergmann ſoll den
Auftrag erhalten haben, bei der Reparationskommiſſion anzu
fragen, ob Deutſchland bei der Annahme des Punktes über den
Papiergeldumlauf die Erlaubnis erhalten würde, neues Papier
geld auszugeben, wenn es ſein Verſprechen, die Jnflation einzu-
ſtellen, unter dem Druck einer höheren Gewalt nicht halten
könnte. Das Reichskabinett wird heute vormittag nochmals zu
ſammentreten. Man hoſfe, dann bereits im Beſitz der Antwort
aus Paris zu ſein.

Der Reichskanzler hatte für geſtern nachmittag die
Fraktionsführer der Regierungsparteien in die Reichskangzlei ge
beten, um ihren Standpunkt zu der Reparationsfrage kennen zu
lernen. Die Fraktionsführer erſtatteten darauf im Laufe des
Abends ihren Fraktionen Bericht. Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei beſchloß abends, die Beſchlußfaſſung über die
Konferenz von Genug und die Reparations Verhand
lungen in Paris ſolange auszuſetzen, bis das Ergebnis der Be
rakungen des auswärtigen Ausſchuſſes dazu vorliege. Der
zwiſchen Deutſchland und Polen abgeſchloſſene Vertrag über
Oberſchleſien wurde von der Fraktion abgelehnt.

Dr. Wirth hat diesmal einen Schachzug von wirklichem Ge-
ſchick gemacht. Hermes fuhr nach Paris, verhandelte mit der
Reparationskommiſſion und brachte ihre Vorſchläge mit. Wirth
erklärte, daß ſie für uns unannehmbar ſeien. Daß ſie un
annehmbar ſind, darüber iſt ſich kein Abgeordneter im Zweifel,
der nur ein wenig volkswirtſchaftlich zu denken verſteht. Aber
auch innerhalb der Fraktionen hat man das Empfinden, daß
dieſe Tatſache für den Reichskanzler nicht ausſchlaggebend iſt,

der als Kanzler der Erfüllung die Leitung der Regie
rungsgeſchäfte übernommen hatte. Jn den Wandelgängen des
Reichstages kann man offen ausſprechen hören, daß Dr. Wirth in
dieſem Falle Hermes gewiſſermaßen für die Forderungen der
Reparationskommiſſion verantwortlich machen wollte, um ſeinen
Hauptgegner im Kabinett zu desavouieren. Der Kanzler ſelbſt
kann nun aber vor dem Parlamente erklären, daß die Regierung,

da Hermes in Paris gewiſſe Zuſagen gemacht hätte, keine
andere Möglichkeit beſitze, als wenn auch widerwillig an

zunehmen. iGeſtern abend 6 Uhr trat der Auswärtige Ausſchuß aber-
mals zuſammen. Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes berichtete
über die beiderſeitigen Verhandlungen mit Mit
gliedern der Reparationskommiſſion in Paräüs.
Es waren u. a. auch der Reichskanzler und der Außenminiſter
anweſend. Von Mitgliedern aller Parteien wurden dem Reichs
finanzminiſter Fragen geſtellt, die er beantwortete. Der Aus
ſchuß tritt heute vormittag 10 Uhr wieder zuſammen mit der
Tagesordnung: Oberſchleſiſches Abkommen evtl. Fort
ſetzung der Beratung über die Verhandlungen in Paris.

Der Sonderberichterſtatter des W. T. B. erfährt, daß die
Vorſchläge, die aus den Pariſer Beſprechungen des Reichsfinanz-
miniſters hervorgegangen ſfind, gegenwärtig noch den Gegenſtand
von Verhandlungen im Reichskabinett bilden. Es iſt daher
durchaus falſch, von getroffenen Entſcheidungen oder eingetrete

Die Vermittlungsaktion Eberts
nen Kriſen zu ſprechen. Die endgültige Entſcheidung des Ka
binetts wird zweifellos in kürzeſter Friſt erfolgen, da die Reichs
regierung ſchon am Montag mit ihren Erklärungen zur poli
tiſchen Geſamtlage vor das Plenum des Reichstages treten wird.

Die neue Städteordnung
Eröffnung des preußiſchen Städtetages

Goslar, 27. Mai.
Der neunte Preußiſche Städtetag begann geſtern ſeine Ver

handlungen in dem an geſchichtlichen Erinnerungen reichen Saal
des „Kaiſerhauſes“. Der Saal, in dem unter Kaiſer Hein-
rich III., Friedrich Barbaroſſa und vielen anderen zahlreiche
Reichsverſammlungen abgehalten wurden, iſt ſeit Jahrhunderten
zum erſten Male wieder der Schauplatz einer Tagung. An der
Tagung nehmen etwa 500 preußiſche Städte teil. Oberbürger-
meiſter Böß (Berlin) eröffnete und begrüßte die Verſammlung
und gab dem Schmerze Ausdruck über den Verluſt ſo vieler
preußiſcher Städte infolge des Friedensvertrages. Er
glaube die Meinung der Verſammlung wiederzugeben, wenn er
hoffe, daß der Zeitpunkt nicht fern ſein möge, an dem die ver
lovenen Städte wieder in den Kreis des Städtetages treten wer
den. (Allg. Bravo!) Eine Entſchließung, in welcher der Städte-
tag unverzügliche Bekanntgabe des neuen Landesſteuer-
geſetzentwurfs fordert, damit rechtzeitige Stellungnahme
der Städte herbeigeführt werden kann, fand einſtimmige An-
nahme.

Den Bericht über den Entwurf der neuen preußi-
ſchen Städteordnung erſtattete Bürgermeiſter Dr. Goer-
deler (Königsberg): Die neue Städteordnung ſoll ein ein
heitliches Stadtrecht im ganzen preußiſchen Staat
bringen, in dem zurzeit, abgeſehen von dem Groß-Berliner Ge-
ſetz, acht verſchiedene Städteordnungen gelten. Zu der Frage
der Eingemeindung bemerkte der Referent grundſätzlich,
daß eine Mitwirkung des Staates hierbei nicht nur berechtigt,
ſondern auch notwendig iſt. Der Staat müſſe verhindern, daß
wirtſchaftlich ſchwächere Gemeinden durch rück ichtsloſes
Vorgehen ſtärkerer Gemeinden ſtärkerer Ge-
meinden ſo geſchwächt werden, daß ſie als Wirtſchaftsfaktor
für das Staatsganze überhaupt ausſcheiden. Die Notwendigkeit
oder Zweckmäßigkeit der Vereinigung muß von derjenigen Stelle
überprüft werden, die dem Orte des Eingemeindungsvorganges
naheſteht, und möglichſt nicht von einer Zentralſtelle,
die im weſentlichen auf Berichte und gelegentliche perſönliche Jn-
formation angewieſen iſt.

Die Verſuche einer Vereinheitlichung der Städte-
verfaſſung ſind heute zerſplitterter denn je, indem ſie ſich

nicht nur mit der Frage, welcher Verfaſſung der Vorzug zu geben
iſt, beſchäftigen, ſondern auch mit der Frage, ob nicht eine gang
andere Verfaſſungsform der gegebene Ausweg ſei. Man denkt
da teilweiſe an eine Nachahmung des engliſchen Shſtems,
das lediglich einen aus ehrenamtlich tätigen, auf einige Jahre
gewählten Perſonen beſtehenden verantwortlichen Verfaſſ ungs
körper kennt. Von verſchiedenen Seiten wird der Magiſtrat ledig
lich als Verfaſſungsorgan bekämpft; man will ihn unter Aufrecht
erhaltung ſeiner kollegialen Zuſammenſetzung zu einem nur aus
führenden Organ der Stadtverordnetenverſammlung machen.

Weiter gibt der Entwurf die Möglichkeit einer örtlichen De
zentraliſation, indem er die Einrichtung von Verwaltungs-
bezirken mit Bezirksämtern vorſieht. Jn der Frage
der Staatsaufſicht beruhe die ganze Schwäche des heutigen
Zuſtandes darin, daß ſie vorwiegend auf den guten Willen der
ſtaatlichen Behörden und auf die Rechtſprechung des Oberver-
waltungsgerichts abgeſtellt iſt. Demgegenüber fordert der Redner,
daß die Staatsaufſicht durch die Städteordnung erſchöpfend und
klar geregelt werde. Am umſtrittenſten ſeien Form und Jnhalt
der Staatsaufſicht bei der Anſtellung der Magiſtrats-
perſonen. Aus den verſchiedenſten Gründen habe ſich die
Mehrheit des Ausſchuſſes und des Vorſtandes auf den Stand-
punkt geſtellt, daf; die Aufrechter haltung des Be
ſtätigungsrechts erwünſcht ſei.

Jn der Frage, inwieweit die Polizei als eigene Ange
legenheit den Städten überlaſſen werden könnte, und in welchem
Maße ſie in dieſem Falle einer Staatsaufſicht zu unterwerfen ſei,
ſei der Ausſchuß und Vorſtand zu dem Schluß gekommen, daß
dies nicht im Rahmen der Städteordnung zu löſen möglich ſei,
ſondern nur im Rahmen einer geſamten Neuordnung ſämtlicher
auf das Polizeiweſen bezüglichen Geſetze und Verordnungen. Der
Entwurf der neuen Städteordnung biete im Gegenſatz zu den
bisherigen Städteordnungen eine Grundlage, auf der Erfahrung

altmählich eine einheitſiche Städteverfaſſ

e e e ehe nniqot einem eingeinen iniſter allein wenn
werden, ſondern dem geſamten Staatsminiſterium gie

ung

Selbſtverwaltung gewä ian bigtett anf dem Sertetg dar So meinte
inanzen wiedergegeben werde. ſchärfſten aber ſeioß der Redner, das immer ſtärker werdende Veſlet e

namentlich des Reiches, zu bekämpfen, das Zu ſ chußShſten
mehr und mehr auszubauen und die Städte damit nicht nurKoſtgängern des Reiches zu machen, ſondern auch auf dem n

W über den Zuſchuß in ihre materielle Selbſtändigkeit eine
greifen.

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
wurde die Ausſprache über die Städteordnung auf Sonn
vertagt. Bei dieſer Gelegenheit forderte der Berliner Stadtver
ordnetenvorſteher Dr. Caſpari alle diejenigen, die ſich uur
von kommunalpolitiſchen und nicht von parteipolitiſchen Geſichts.
punkten leiten laſſen wollen, auf, ſich ihm anzuſchließen.

die Interallierte Kontrollkommiſſion

und die Schutzpolizei
Der Abg. er und die Fraktion der Deut ſ.

nationalen Volkspartei haben im Reichstag folgend
Jnterpellation eingebrachte

„Die Jnteraiierte Kontrollkommiſſion hat in der Note vom
27. Februar Forderungen über die Organiſation, Verfaſſung,
Ausrüſtung und Unterbringung der Schutzpolizei geſtellt, die einer
völligen Zerſchlagung der Schutzpolizei gleich

te vom

und
können.

kamen. Demgegenüber hat die Regierung in der No
15. März zwar feſtgeſtellt, daß ſie in den übernommenen Ver
pflichtungen eine Grundlage für dieſe Forderungen nicht zu
finden vermag, gleichwohl aber ſich bereit erklärt, den Forderun,
gen weitgehend entgegenzukommen. Die Antwort war eine
neue V ärfung der Forderungen durch die Note der Jnter-
alliierten Kontrollkommiſſion vom 23. März.

Trotz vielfacher Warnungen in der Oeffentlichkeit und im
Reichstag und trotz der ablehnenden Stellungnahme mehrerer Ke,
gierungen von Einzelländern hat inzwiſchen die Reichsregierung
und, wie verlautet, auch die preußiſche Regierung mit der Jnter-
alliierten Kommiſſion Verhandlungen über die Annahme der un
berechtigten und mit den Jntereſſen der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit in Deutſchland unvereinbaren Forderungen geführt
und dem Abſchluß nahe gebracht.

Wir fragen deshalb die Reichsregierung 1. Wie iſt der Stand
der bisher geführten Verhandlungen

2. Wie will die Regierung es verantworten, daß ſie, noch
dazu ohne Zuſtimmung des Reichstages, über die beſtehenden Ver
pflichtungen hinaus die Annahme unbegründeter Forderungen
der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion in Ausſicht ſtellt

3. Jſt die Reichsregierung bereit, nunmehr alle Forderungen
auf Aenderung der Verhältniſſe in der Schutzpolizei, die über die
übernommenen Verpflichtungen hinausgehen und mit den Jn
tereſſen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in Deutſchland
unvereinbar ſind, entſchieden abzulehnen

Wie der „vorwärts“ die
Candfrauen anpöbelt

Jn ſeiner Nummer 203 bringt der „Vorwärts“ eine Skizze
von Max Geiſenhehyner in der eine Gottesläſterung
die andere jagt. Kein Wunder denn man iſt in jenen Blättern
nicht belaſtet mit Ehrfurcht vor dem, was andern heilig iſt. Es
wird darin geſchildert, hier läßt ſich nur ein kurzer Auszug
geben wie ſich die Maſchinerie des Weltalls, mit der Gott
unzufrieden iſt, durch einen Zufall ändert, ſo daß alles ins
Gegenteil verkehrt wird: z. B. ein gewiegter Valutaſchieber er
klärt öffentlich in der Zeitung, daß er und alle ſeine Berufs
genoſſen 25 Prozent ihrer Gewinne zur Unterſtützung der
geiſtigen Arbeiter abführen würden. Dann heißt es weiter:
„Die Frauen der Künſtler und Dichter ſaßen in ſchönen Ge
wändern. mit dem Lächeln der Liebe in kleinen Villen auf
ſchönen Seſſeln, während dicke Gutsbeſitzer sfrauen
für ſie in der Küche abwuſchen. Die Theater erklärten, daß ſie
nur anſtändige Stücke ſpielen würden.“ Plötzlich wurde jedoch
alles wieder wie vorher. „Die Dichterfrauen ſcheuerten und
wuſchen wieder, während die aufgeſchwemmten Agra-
rierweiber, denen die Arbeit doch ſo gut getan hätte, ſich
die Schlagſahne in den Hals löffelten und mit dem Zahnſtocher
nachhalfen.“

Wie Herr A. Zimmermann aus Bergedorf mitteilt
hat ihm der Verfaſſer Geiſenhehner auf ſeine Anfrage geant-

Berliner Theaterbrief
Von Hanns Martin Elſter.

Soll man wirklich bereits an eine Berliner Theater
dämmerung glauben, wenn man ſieht, wie jetzt unbekannte
und fördernswerte Dichter aufgeführt werden? Es wäre
Selbſttäuſchung. Denn es war der Verein „Junge Bühne“,
der Arnolt Bronnens „Vatermord“ als Mittagsvor-
ſtellung im Deutſchen Theater herausbrachte, es war der „Bund
der Aufrechten“ der ſich Hermann Burtes „Katte“ im
Steglitzer Schloßparktheater vorſpielen ließ, und es war das kleine
neue Volkstheater, das zu Emil Bernhards „Anna Bolehyn“
griff. Alſo keine einzige größere Bühne und keine Aufführung,
die dem breiteren Publikum zugeführt werden ſollte. Betrachtet
man außerdem aber noch die Motive für die Wahl der drei
Stücke, werden alle Hoffnungen abermals heruntergeſchraubt.
Denn Arnolt, Bronnens „Vatermord“ wurde zweifellos aus einem
gewiſſen Senſationsbedürfnis angenommen: das Stück hatte in
Frankfurt a. M. wegen eines Theaterſkandals nicht zu Ende ge-
ſpielt werden können, und nun wollte man zeigen: wir Berliner
ſind doch beſſere Menſchen auf Grund einer neuen milderen
Faſſung des Stückes da liegt die Schiebung. Burtes
„Katte“ wurde aus politiſchen Gründen gewählt. Und Emil
Bernhards „Anna Boleyn“ hat mit Kunſt nichts zu tun. So ſieht
es alſo vm die Förderung junger Dramatik aus? Wer wagt da
noch an Berliner Theaterdämmerung zu glauben?

Man muß den Kampf gegen dieſe Art Leitung der Theater,
wie ſie in Berlin beliebt iſt, bis auf das Meſſer fortſetzen. Weil
ſie ſelbſt den begabten Dichtern zum Nachteil wird. Arnolt
Bronnen iſt zweifellos ein ſtarkes Talent, und was noch mehr
ſagen will, eine dramatiſche Kraft, die den Lebensnerv des
Dramas in Handlung, Spannung und Geſtaltung in der Hand
hält. Aber wo iſt eine Urſprünglichkeit nach der weſenhaften Ge
haltsſeite hin? Sein „Vatermord“ wird nicht etwa zu einer
innerlichkeitserfüllten Auseinanderſetzung mit dem Gegenſatz
zweier Generationen, ſondern bleibt ganz im individualiſtiſchen
Naturalismus auf Grund allbekannter Milieu- und Siegmund
FreudRezepte ſtecken. Der Gegenſatz zwiſchen Vater und Sohn
iſt kein ſeeliſcher, geiſtiger, kein für Generationen typiſcher, mit
Zeit und ltgefühl erfüllter. Sondern aus dumpfen, üblen
und ſchmutzigen Trieben und Jnſtinkten geboren. Gemeinheit
und Brutalität liefern einen ekelerregenden „Fall“. Was geht
uns dieſer eine an? Wieder einmal auf Sexualismus
aufgebaute Pſychoanalyſe, wenn auch hier in guter dramatiſcher
S Aber wir kennen das ſchon ſeit Jahrzehnten und

ein der Langeweile vor dieſen literatenhaften Ar
1 Das geht viel hellere, männlichere Wege, iſt kraft

Publikum unterhalten!

Burtes „Katte“ heute in ganz Deutſchland, nur nicht
in Berlin bekannt läßt von ſolchem Leben, das über den
Problemen des Einzelnen noch die des Volkes, der Menſchheit,
der Zeit, der Ewigkeit kennt, in ſtärkſter Formung etwas erfahren.
Wann findet ſich endlich die Bühne in Berlin, die den ganzen
Burte herausbringt? Statt dieſes weſensechten, hiſtoriſchen
Dramatikers holt man aber einen Talmidichter heran: Emil
Bernhard, der uns vor 13 Jahren ſchon einmal beglückte und
nun an ſeine „Anna Bolehyn“ vergeblich glauben machen will.
Er baut von der Jdee aus das Drama gut auf: Anna Boleyn iſt
vom Willen zum Mutterwerden aus ſtärkſter Urweiblichkeit bis
zur Selbſtvernichtung erfüllt, der überſteigerte Muttertrieb ſtößt
ſie blindlings Heinrich VIII., dem Urmann, zu: zu ihrem Un-
ſegen, denn die Kraft des Urmannes ringt ſie nieder, weil er nur
das Weib, nicht das Kind will. Aber wie iſt die Ausführung?
Hilflos naiv in der Pfychologie, theatraliſch-kinohaft in der An
ſchauung, innerlich-leer im Gehalt. Nein, Emil Bernhard ver-
diente die Uraufführung nicht, wenn auch das Berliner Publikum,
kinoveräußerlicht, Beifall klatſchte.

Die Haupttheater Berlins ſtellten ſich aber in „des Eſels
Schatten“ von Ludwig Fulda oder machten ſich
einen Jux mit Neſtroys Hilfe. Das Deutſche Theater und
ſeine Kammerſpiele waren einſt zwar für dichteriſche Werke be
gründet worden. Aber Felix Holländers Direktion zieht Fulda
und Neſtroy vor. Nun ja, gegen Neſtroys harmloſes Volksluſt-
ſpiel, in dem die Wirtſchafterin, der Kommis, der Lehrbub eines
Gewürzkrämers ſich einen Jux quer durch Wien machen. iſt gewiß
nicht viel einzuwenden, zumal wenn es von Karl Erlinger mit
Wiener Herz eingerichtet wird. Man läßt das Stück als Sommer-
freude gelten. Aber Ludwig Fulda kommt uns antik und
e mit dem Zank um eines Eſels Schatten zwiſchen einem
Eſelstreiber und einem Arzt, der den Eſel, aber nicht deſſen
Schatten gemietet hat; in den Zank wird das ganze Volk hinein
gezogen, Aufruhr entbrennt, der König von Makedonien annek-
tiert daraufhin Abdera und bringt. Ruhe in dies unklare

deutſche Volk. Eine Liebes und Ehekomödie wird hinein
verflochten. All dies bleibt aber ſo unerlebt, ſo undurchführt, nur
Theaterklugbheit man fühlt nirgends ſein Jnneres gepackt. Die
Theaterdirektion aber hatte trotz allem ihren Zweck erreicht: ihr

Welch ein Publikum!

Eine Komödie gegen den Friedensvertrag
von Verſailles

Aus Leipzig wird uns geſchrieben: Eine dreiaktige poli-
tiſche Komödie von Otto Ernſt „Die hohe Menugerie“
kam im Leipziger Kriſtallpalaſt zur Uraufführung. Staats
und Privattheater haben ſich dem Werk bisher verſchloſſen. und

ſo unternahm es der Deutſche Schutz und Trutzbund, es einem
größeren Publikum vorzuführen. „Die hohe Menagerie“ ſoll
der Proteſt eines deutſchen Dichters gegen den Friedensvertrag
von Verſailles ſein. Otto Ernſt behandelt die Schuldfrage in
Form einer Komödie. Nach dem Muſter des Ariſtophanes ſtellt
er die feindliche Diplomatie unter entſprechenden Tiermasken
dar. Seine Kampfkomödie iſt aus aufrichtigem deutſchen
Schmerz und ehrlichem Zorn geboren; es fehlt auch nicht an
ſatiriſchen Pfeilen und witzigen Einfällen, fragt ſich nur, ob er
künſtleriſch das hohe Ziel erreicht hat, das er ſich geſteckt hat.
Jn dieſem Stück vereinigen ſich der engliſche Löwe Miniſter
präſident Lion mit den Botſchaftern der verſchiedenen Länder:
dem Franzoſen Mr. Chanteclair, in der Maske des Hahnes,
dem Ruſſen Baron Petz, in der Maske des Bären, dem Jtaliener
Marcheſe di Viperino, deſſen Maske die Schlange andeutet, und
dem Japaner Vicomte Maki, in Affenmaske, um das durch ſeine
Arbeit und ſeinen Aufſtieg immer gefährlicher werdende Deutſch
land zu vernichten. Lord Mephitis, in der Maske eines Stinl
tieres, der Chef des größten engliſchen Nachrichtenbüros, er
bietet ſich, den Krieg nur mit gefälſchten Nachrichten zu führen.
Den eintreffenden deutſchen Siegesmeldungen ſetzt er fauſtdide
Lügen entgegen. Aber das nützt auf die Dauer doch nichts
England muß ſelbſt mit Schiffen und Soldaten in den Krieg
eintreten. Haben doch die Deutſchen die Unverſchämtheit, in
unchriſtlicher Weiſe Kriegsſchiffe zu gebrauchen, die man niqht
ſieht und daher auch nicht irifft. Neue Hilfe bieten der Geſandte
von Lauſitanien Filuporku (Rumänien) und der Amerikaner Nr.
Boitletear (ſprich: Beuteltier). Trotzdem bliebe die Lage ver
zweifelt, wenn Mephitis nicht erkannt hätte, daß Deutſchland
ſich ſelbſt der größte Feind ſei. Dieſe Anſchauung wird verkre
ten durch Pater Maulwurf (Päbſtlicher Nuntius), der mit dem
„gekrönten Lausbub“ (Kaiſer Karl) erſcheint, ferner durch D.
Aſinus, dem Pazifiſten, Judas der Erzſchelm (Erzberger) und
Heini Seehund, dem deutſchen Matroſen, der auf die
ſchwört und ſich mit engliſchen Matroſen verbündet. Schließlich
tritt der deutſche Michel auf, dem Mr. Walroß (Wilſon) die
14 Punkte vorlieſt. Als aber der vertrauensſelige Michel die
Waffen abgelegt hat, ſtürzgen ſich alle auf ihn und verhauen
ihn. Er ruft aus tiefſter Bruſt: „Welch ungeheurer Eſel
ich geweſen!“ Da erſcheint in aufleuchtender Glorie Bismard
und ſagt: „Das iſt der erſte Schritt zur Beſſerung.“ Die Ko
mödie teilt derbe Hiebe auf. die Menlalifät der einaelnen e
tionen aus
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er in Agrarierwerher,Barntaweiber e. alſo dere „Vorwärts“ ſchreckt ſerbſt vor einer Fälſchung nicht zu

wenn es gilt, den verhaßten iern eins auszuwiſchen.ne nicht, in ſeiner Lan e auch
ſein grauſames Spiel zu treiben und ſie in der

niederträchtigſten e zu beſchimpfen. Das
a er nun einmal nicht laſſen, und er würde aus der

ſalen, wenn er von ſeinem vornehmen Ton auch nur um
n auch abweichen wollte.

Die Steuern der Hohenzollern
ſozialiſtiſchen Blättern war in der bekannten tendenziöz Fit gefragt worden, weshalb die Hohenzollern nicht

„tuerzablung herangezogen wurden. Wie dem ami-
rn

Jeteilt wird, hat eine Geſamtveranlagung des Hohenzollern
ne s ſtattgefunden; gegen dieſe ranlagung iſt jedoch
fung eingelegt worden ſowohl vom Königshaus als auch
en Veranlagungsbehörden. Infolgedeſſen ſind die Steuern

zufig geſtundet worden. Aus dem Einkommen des
ul-Vermögens ſind Steuern bis zum 1. April 1920 gezahlt

en. Jm ührigen kann der Fiskus durch die Stundung der
nern nicht geſchädigt werden, da er infolge der Beſchlag
ne die ganze Vermögensmaſſe in Händen hat.

zuſammenſtöße in der franzöſiſchen
Kammer

w. Paris, 27. Mai.
vei der Fortſetzung der Jnterpellationsdebatte kam es

derholt zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Roya-
en und Sozialiſten, ſo daß der Kammerpräſident ſich genötigt
i mt Unterbrechung der Sitzung zu drohen. Poin
re griff wiederholt in die Debatte ein, üm gegen ihn gerich-
e Angriffe zurückzuweiſen. Schließlich wurde die Fortſetzung

Interpellationsdebatte auf Dienstag vertagt.

Die Londoner Währungskonferenz
w. London, 27. Mai,.

gen Blättern zufolge teilte Sir Robert Horne mit, daß
e vank von England auf ein formelles Erſuchen des

räſidenten der Genueſer Konferenz erwidert habe, ſie unter
ehme offizielle Schritte zur Einberufung einer Zuſammen
unft der führenden internationalen Emiſ-
jonsbanken.

Die Koſten der deutſchen Genua- Expedition betragen, wie im
ihetage erzählt wird, 8 Millionen Mark. Ob ein Weißbuch

er Genug dem Parlament zugeht, iſt noch unbeſtimmt.
Der Reichsrat erklärte ſich mit den Reichstagsbeſchlüſſen

un Geſetzentwurf über die Autonomie der Reichsbank und zur
ſerlängerung der Geltungsdauer der Pachtſchutzordnung ein
ſtanden. Weiterhin wurden verſchiedene Aenderungen zum
rantenverſicherungsgeſetz beſchloſſen. Die Grenze der Ver-
ſerungspflicht, die bis jetzt 40 000 Mark iſt, wurde auf 60 000
ark erhöht.

Die Dispoſitionen des Reichstags. Die außenpolitiſchen
hatten werden im Plenum des Reichstages am Montag und
ſenstag ſtattfinden. Zur Beſprechung ſtehen Konferenz von
enua, oberſchleſiſche Frage, Reparationsfrage. Die Beratungen

den durch Reden des Kanzlers und des Außenminiſters einge
iet. Am 31. Mai wird in einer Dauerſitzung die dritte Etats-
ung erledigt. Die Junitagung beginnt am 14. Juni und ſoll
reits in den letzten Junitagen abgeſchloſſen werden. Jn ihr
den hauptſächlich Zwangsanleihe und Tarifvorlagen eine
blle ſpielen.

Die Entſchädigung der Schöffen und Geſchworenen wird in
ukunft ſo gehandhabt werden, daß finanzielle Verluſte für ſie
rmieden werden auch der Verdienſtausfall ſoll möglichſt erſetzt

erden.
vier Bauernhäuſer durch Feuer zerſtört. Aus Stettin wird

meldet: Die Brände in Pommern laſſen noch nicht nach.
äglich kommen Meldungen über Brände, die auf Brandſtiftung
inweiſen. Meiſt werden auf Gütern die Scheunen in Brand
tect, wobei viel Korn verloren geht. Jn Neeberg bei Wollin
urden jetzt vier Wohnhäuſer durch Feuer vernichtet. Sieben
milien ſind obdachlos. Der Schaden iſt ſehr groß. Ein
erd kam in den Flammen um.
Gegen den Fälſcher Anſpach wird laut „D. A. Z.“ in den

nmenden Wochen der erſte Prozeß verhandelt werden. Das
icht wird ſich in dieſem Falle nicht mit den politiſchen Fäl-

jungen Anſpachs, ſondern mit Pfandſcheinfälſchungen beſchäf-
gen. Der Prozeß wegen der politiſchen Fälſchungen dürfte erſt

h den Gerichtsferien verhandelt werden.
Sozialiſtiſche und kommuniſtiſche Parlamentsblüten. Der

ergeſſenheit entriſſen zu werden verdienen entſchieden die nach
chenden Proben aus dem Parlamentston der Linken, die am
Rai im Preußiſchen Landtag geleiſtet wurden. Der unabhängig-
ialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Wehl, der übrigens längere
eit Berliner Stadtverordnetenvorſteher war, auch als Vertrauens
ann der Mehrheitsſozialdemokraten, erklärte: „Es iſt kein
zunder, wenn die Entente auf den Gedanken
onmt, daß die Schupo nichts anderes iſt als die
eichswehr. Wir verlangen die Kommunaliſierung der
zei und würden ſelbſt aus den Händen der Entente
eſe Forderung entgegennehmen“. Dr. Wehl iſt alſo ſo inter
ational eingeſtellt, daß er gar nicht fühlt, daß in dieſen Worten
n direkter Landesverrat liegt; wie ja die Unabhängigen Sozial
nokraten fortgeſetzt planmäßig darauf ausgehen, den Feinden
tterial zur völligen Knechtung Deutſchlands zu liefern, obwohl
ſich doch ſagen müßten, daß dadurch letzten Endes auch die
tſchaftlihe Vernichtung Deutſchlands und die Brotlosmachung
deutſchen Arbeiterfamilien erfolgen muß. Jm Anſchluß

n die Raufſzenen, die ſich an jenem Tage im Landtag abſpielten,
h ſich ferner der Präſident Leinert veranlaßt, folgende
tilärung abzugeben, die ſich gegen den kommuniſtiſchen Abg.
wan Katz richtete: „Der Herr Abgeordnete Herold und ein
derer Abgeordneter haben mir mitgeteilt, daß der Herr Abg.
t die Ordnung des Hauſes ſo verletzt hat, daß das den Anlaß
en könnte, zu den ſchärfſten Maßnahmen, die wir in der Ge
haftsordnung haben, zu greifen. Der Herr Abgeordnete Katz
den Mut gefunden, dem Herrn Abgeordneten Herold (einem
ührigen Herrn. D. Schriftl.) zu ſagen: „Wenn Sie nicht
in ſo alter Herr wären, bekämen Sie von mir
n paar Ohrfeigen.“ (Stürmiſche Pfuirufe bei der

ſrheit.) Dieſe Art, Abgeordnete zu behandeln, iſt ſo niedrig,
h ſie Anlaß zum ſchärfſten Einſchreiten geben könnte. Jch will
er in dieſem Falle noch einmal davon abſehen (Unruhe bei den
r 3 und Rufe: Warum?), von den äußerſten Mitteln

ife links: Gemeinheit, und Lärm) Gebrauch zu machen.
die chriſtlich- nationale BergarbeiterOrganiſation im Jahre

Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter gibt ſeinen
resabſchluß für 1921 bekannt. Danach iſt die Mitgliederzahl,

Ende 1918 68 129 betrug, dann während des Krieges im
h 1916 mit 34 765 Mitgliedern den Tiefſtand erreichte, Ende

auf 172 754 angewachſen. Die Einnahmen im Jahre 1918
gen 1100 460 W., 1916 655 405 M. und 1921 40706 864 M.

Vermögensbeſtand beläuft ſich auf 26 848 191,71 M. Für
aloſen Rechtsſchutz wurden 1 457 886 M. ausgegeben, für
ien und Bildungszwecke 889 976,96 M. An Streik, Ar

ſen und Maßreglungsunterſtützungen wurden 2 749 343,34
gezahlt, an Kranken- und Sterbeunterſtützungen60 949 30 M.

n Preußiſchen Preſſedienſt hierzu vom Finangminiſterium

Qus Mitteloerckſchlano
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Berufen und beſtätigt wurden Pfr. Müller-Schönſee zum
Pfarrer von DingelſtedtHuy, P. SchulzeKlötze als Pfarrer
in Beyersdorf (Kirchenkreis Brehna), Pfr. Oelze-Frohſe als
Pfarrer in Darſesheim (Kkr. Oſterwieck), Pfr. Baentſch Lützen
zum Pfarrer in Veſta (Kkr. Lützen), Pfr. Mähl Kemberg als
4. Pfarrer in Magdeburg-Sudenburg, P. Grlecke- Drewitz
zum 2. Pfarrer in Prettin (Kkr Prettin), P. Kawerau We-
derau zum Pfarrer an St. Petrus-Margareten in Mühlhauſen
(Kkr. Mühlhauſen), P. Müller-Webau (Kkr. Hohenmölſen) als
Pfarrer daſelbſt und P. Ohneſorge-Alterſtedt zum Pfarrer
an St. Boönifacii-Langenſalza (Kkr. Langenſalza). Geſtorben
ſind Pfr. Penckert- Dobberkau (Kkr. Stendal) am 4. April,
und Pfr. i. R. Jul. Herrmann --Halberſtadt am 15. April.
Die zweite theologiſche Prüfung beſtanden die Kandidaten: Sieg-
fried Bluhm, Otto Melzian, Johannes Probſt, Otto
Richter, Georg Röſiger, Erich Rudloff, Karl Weiß,
Bruno Winkler.

t

Dem Kirchenälteſten Franz SchraubeHalberſtadt, dem
Kirchenkaſſenrendanten Ferd. See man n-Jarchau (Kkr. Tanger-
münde), dem Gemeindevertreter W. Faupeö Mülverſtedt (Kkr.
Oberdorla) ſowie den Kantoren Hermann Oſtheeren-Baders-
leben (Kkr. Anderbeck), Rich. Saage-Urbich (Kkr. Erfurt) und
Lehrer Spangus-Göhritz (Kkr. Querfurt) ſind bei ihrem Aus-
ſcheiden aus ihren Aemtern für ihre treuen Dienſte der Dank
und die Anerkennung des Evangeliſchen Konſiſtoriums der Pro
vinz Sachſen ausgeſprochen worden.

Oberröblingen, 27. Mai. (Vortrag.) Am 23. d. M.
hatte die Deutſche Vereinigung zu einer öffentlichen
Verſammlung eingeladen. Herr Dr. Hoffmann-Kutſchke
ſprach über Ausgrabungen und Geſchichtsforſchung, Grundlagen
der Politik. Zunächſt wurden die aus Perſien und Jndien be-
kannt gewordenen Texte über Religion und Geſchichte genannt,
die in Buchſtabenſchrift überliefert ſind. Das ungeheure Er-
findertalent der Forſcher auf dieſem Gebiete wurde in ſeiner Be
deutung geſchildert und kurz an hochdeutſchen und plattdeutſchen
Worten, die mit griechiſchen und lateiniſchen verwandt ſind,
einige der wichtigſten Hauptgeſetze der vergleichenden Sprach-
wiſſenſchaft bekannt gegeben. Wir haben durch die Brille der
Griechen und hauptſächlich der Juden die orientaliſchen Völker
bisher betrachtet, und uns angewöhnt, irgend wen, der das größte
Geſchrei von ſich machte, als den bedeutendſten auf der Welt an
zuſehen. Die ungezählten Schriften des alten Orients riſſen
aber namentlich infolge der BabelBibelvorträge den Nimbus
ſeiner Völker herunter und ließen uns die Bedeutung ganz
anderer Völker, von denen man in der Weltgeſchichte bisher als
Barbaren ſprach, erkennen. Die Zuhörer lauſchten den äußerſt
ſpannenden, kernigen Ausführungen mit dem größten Jntereſſe
und lohnten den Redner mit reichem Beifall.
t. Querfurt, 24. Mai. (Heimatfeſt.) Vom 23. Juni

bis 2. Juli findet im „Goldenen Stern“, wo auch das Kreis-
muſeum untergebracht iſt, eine Ausſtellung „Die Heimat in
Wort und BVild“ ſtatt. Dorr ſollen ſämtliche Schriften, Bücher
und Manuſkripte heimatlichen Jnhalts, ſowie Bilder und Ver-
größerungen aus allen Städten und Dörfern des Kreiſes aus
geſtellt werden und ſo Geſchichte und die Schönheiten des
Kreiſes veranſchaulichen. Gemälde heimatlicher Künſtler und
Maler werden eine beſondere Gruppe bilden. Eine Sammlung
von Kunſtgegenſtänden und Altertümern, insbeſondere Waffen,
Hausgeräte, Trachten, Möbel, Geräte, Handarbeiten uſw. ſoll
ebenfalls angegliedert werden. Für die Gruppen „Wort und
Bild“ iſt eine Prämiierung vorgeſehen.

Quedlinburg, 26. Mai. Einſtellung in dieReichswehr.) Beim 2. Bataillon des Jnfanterie- Regiments
Nr. 12 zu Quedlinburg am Harz können am 1. Oktober d. J.
eine Anzahl Freiwilliger zur Einſtellung gelangen. Die
12jährige Dienſtverpflichtung richtet ſich nach dem Wehrgeſetz.
Zur Einſtellung gelangen nur ungediente, geſunde, junge Leute
von mindeſtens 1,65 Meter Körpergröße und guten Augen im
Alter von 17 bis 20 Jahren. Das Einverftändnis des Vaters
oder geſetzlichen Vertreters muß vorhanden ſein. Bewerber
müſſen ſich ſchon jetzt an das 2. Bataillon des Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 12 in Quedlinburg am Harz wenden, das zu jeder
Auskunft bereit iſt.

R. Deſſau, 24. Mai. (Anhaltiſcher Landtag.)
An erſter Stelle beſchäftigte den Landtag der Entwurf eines
anhaltiſchen Landwirtſchaftskammergeſetzes, das
gegenüber dem geltenden Geſetz. grundlegende Aenderungen
bringt. Es ermöglicht auch die Wahl und Wählbarkeit des
kleinſten land wirtſchaftlichen Beſitzers, was bisher ausgeſchloſſen
war. Die Stellungnahme der einzelnen Fraktionen zu dem
Geſetzentwurf war eine freundliche. Der Vertreter der Wirt-
ſchaftlichen Fraktion Deutſchnationalen und Deutſche Volks
partei) Abg. Poetſch-Libehna ſtimmte dem Entwurf im all-
gemeinen zu, kündigte aber eine Reihe wichtiger Ausſtellungen
für die Ausſchußberatungen an. Der Demokrat Stoebe-Sollnitz
begrüßte ebenfalls das Geſetz, das das Privilegium der Groß-
grundbeſitzer zugunſten der kleinen und mittleren Beſitzer auf-
hebe. Abg. Theuerjahr-Köthen, bekanntlich landwirtſchaftlicher
Arbeiterſekretär (U. S.), forderte die Einbeziehung der Arbeiter in
der Landwirtſchaft in das Landwirtſchaftskammergeſetz und fand
dabei die Unterſtützung des Sozialdemokraten Arzberger-Deſſau.
Der Präſident des Staatsrates, Deiſt, erwiderte aber, daß
Anhalt in dieſer Richtung nicht vorangehen könne, ſondern die
Entſcheidung des Reiches abwarten müſſe. Man laufe ſonſt
Gefahr, ein Geſetz zu beſchließen, das bald wieder umgeſtoßen
werden würde. Die Vorlage wurde hierauf dem Verwal
tungsausſchuß überwieſen. Dann wurde das Geſetz
über das Verfahren in Armenſachen in zweiter Leſung er-
ledigt, ebenſo das Geſetz über die Verſicherungen bei der Landes-
brandkaſſe. Der Referent betonte, der Wert der in Anhalt ver-
ſicherten Gebäude betrage 24 Milliarde Goldmark, die Reſerven
der Landesbrandkaſſe 4,5 Millionen Mark.

b. Goſeck bei Weißenfels, 26. Mai. (Ein ktrauriger
Unglücksfall) ereignete ſich am Sonnabend beim Baden in
der Saale. Der des Schwimmens nicht kundige Gärtnergehilfe
Ewald, der in der Schloßgärtnerei in Goſeck angeſtellt war, geriet
in eine tiefe Stelle und verſank, ohne daß man ihm zu Hilfe
eilen konnte. Die Leiche iſt noch nicht geborgen worden. Der
Ertrunkene, erſt neunzehnjährig, war ein prächtiger Menſch, dem
ſein Dienſtherr das allerbeſte Zeugnis ausſtellt. Das ganze
Dorf nimmt Anteil an dieſem Unglück, zumal der Bruder des
Verunglückten auch in der Gärtnerei tätig iſt.

tk. Rudolſtadt, 24. Mai. Verkauf des Gaswerks.)
Die Stadtverwaltung beabſichtigt das ſtädtiſche Gaswerk, das
wohl der einzige Bekrieb unſerer Stadt iſt, der heute noch mit
Ueberſchüſſen arbeitet, an die Thüringer Gasgeſell-
ſchaft in Leipzig, die bereits mehrere Gaswerke Thüringens
aufgekauft hat, zu veräußern. Der Stadt ſollen in dieſem Fall
10 Prozent der Reineinnahmen zufallen. Ferner beabſichtigt
die Geſellſchaft, eine Ferngasleitung nach Saalfeld
zu legen und dann eins der beiden Werke eingehen zu laſſen.
Wie die „Landeszeitung“ erfährt, beſteht in den Reihen der
Stadtratsmitglieder keine allzu große Neigung auf Veräußerung
des Gaswerks.

t. Zeulenroda, 24. Mai. (Gasfernverſorgung.)
Zurzeit ſind Beſtrebungen im Gange, die Städte Triebes,

Schleig, Tanna, Auma, Zeulenroda in ewer
Gas-Jntereſſen gemeinſchaft zuſammenzuſchließen
und dann gemeinſam wegen Gasbezug zu verhandeln.

eeedddkecdeeU.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße. Eine amerikaniſche
Komödie „Von Brillanten und Detektiven“. Edward
Ensloe, ein großer Brillantenhändler, hat aus England einen
der berühmteſten Rieſendiamanten erhalten und zur Bewachung
des Schatzes einen Detektiv an ſeinen Landſitz herangezogen,
der unter der Maske eines Dieners im Hauſe angeſtellt iſt.
May, eine Tochter Ensloes, ſchwärmt für das Boxen und hat
ſich jetzt zur Aufgabe gemacht, den Schatz ebenfalls zu bewachen,
um Gelegenheit zu haben, den Detektiv zu erobern. Jhre
Schweſter tritt ihr aber in jeder Weiſe hindernd in den Weg.
Als May eines Abends in der Bibliothek eingeſchlafen iſt, er
wacht ſie plötzlich durch ein Geräuſch und muß ſehen, wie der
Diener-Detektiv von einem Eindringling überwältigt wird. Sie
ſpringt auf und boxt den Dieb nieder. Dem Detektjv wird nun
die Wahl nicht mehr ſchwer. Am nächſten Morgen ſchon kann
das Landhaus ein glückliches Brautpaar ſehen. „Matro-
ſenliebſte“, ein Sittenbild aus dem Hamburger Hafenleben
zeigt in ſpannender Weiſe das durch den brutalen Einfluß
eines Matroſen immer tiefer herabſinkende Leben der Tochter
eines reichen Reedereibeſitzers.

Jm U.-T. an der Alten Promenade läuft ein nordiſcher
Film, der bildtechniſch ganz hervo end iſt: „Die Schande
der Oerlygsſons“. Die unwahrſcheinliche Handlung wird

gemildert durch eine prachtvolle Darſtellung. Ernar Oerlygsſon
zieht in die Welt als Geiger. Seinen Erfolg zerſtört er, indem
er am Schluſſe einer ſehr ernſten, eigenen Kompoſition einen
Operettenſchlager ſpielt, aus Heimweh! Aber nicht als ge-
ſchlagener Mann will er nach Jsland zurück. Jn Kopenhagen
gründet er eine Dampfer- Geſellſchaft Viel beſſer, als ich es
hier erzähle, ſieht es der Leſer im Film, der auf der Jnſel Js-
land teilweiſe aufgenommen wurde.

Der Einſtein-Film, die volkstümliche Verbildlichung der
weltumſtürzenden Lehre Profeſſor Einſteins, wird morgen Sonn-
tag, vormittags 11 Uhr, in einer Sondervorſtellung im U.T., Alte
Promenade 11la, vorgeführt. Der Film bringt eine Fülle an-
regenden Materials, ſo daß jeder, der auch nur das geringſte Jn-
tereſſe für die Erſcheinungen des Lebens und des Naturgeſchehens
hat, ſich dieſen epoche machenden Monumentalfilm anſehen müßte.
Den erläuternden Vortrag wird nicht, wie früher mitgeteilt, Dr.
Danzfuß, ſondern Prof. Dr. Krauſe halten. Karten in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan und an der Kaſſe von
1022 Uhr ab.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße bringt wiederum
ein höchſt empfehlenswertes Doppelprogramm. Der zwei Jahre
lang verboten geweſene Sittenfilm „Die Tochter der Verführten“
mit ſeiner tiefergreifenden Handlung „Geid ſtatt Liebe“ verdient
volle Beachtung. Nachdem die Mutter aus Gram über das zer-
ſtörte Glück ihres Kindes geſtorben, iſt Hedda, das guterzogene
Mädchen, nur noch von Haß erfüllt, und lockt die Kinder deſſen,
der ihre Mutter ſo ſchnöde entehrt und rückſichtslos dem Sturm
des brutalen Lebens preisgegeben, in das Dunkel der Verſuchung.
Der Verderber an ihrer Mutter ſollte an ſeinen Kindern fühlen,
was er dieſer getan. Auch der zweite Film „Die große Lüge“,
das Doppelleben einer Halbweltdame, die das Problem einer
jener Unglücklichen behandelt, die gern aus dem Sumpf des Le
r ſich zurückfinden wollen, iſt ergreifend und packend auf
gebaut.

Die Walhalla Lichtſpiele haben dieſes Mal in der Aus-
wahl des Spielplans eine glückliche Hand gehabt, ſo glücklich, daß
man faſt nicht daran glauben möchte, im Kino zu ſitzen. Vor
unſeren Augen erſteht die Welt vor zwei, dreihundert Jahren.
Bilder aus einer deutſchen Stadt mit all ihrem romantiſchen Zau-
ber wechſeln mit wundervollen Landſchaften ab. „Der müde Tod“
heißt die Filmlegende. Die a klingt an die Orpheusſage
an. Nur dieſes Mal umgekehrt. Nach kurzem Liebesglück wird der
junge Mann vom Tode abberufen. Die junge Frau geht und
ſucht den Tod, der ihr den Gatten wiedergeben will, wenn ſie
drei Lebenslichter vor dem Verlöſchen bewahrt. Verzweifelnd muß
ſie ſich der Allmacht beugen. Trotz Maienhitze ſollte man dieſen
Film ſich anzuſehen nicht verſäumen.

gurnen, Sptel und Sport
Unſere Vorausſagen

Breslau. 1. Rennen: Nordſee Minnelied. 2. Rennen:
Roſenritter Seemann. 3. Rennen: Givet Dalaj Lama.
4. Rennen: Rheingau Vonis. 5. Rennen: Saxnot Augur.
6. Rennen: Hagelſchlag Gero. 7. Rennen: Roſendorn
Weſterwald.

Mülheim-Duisburg. 1. Rennen: Kaſſandra
Sabotage. 2. Rennen: Silberta Ter Maszlag. 3. Ren
nen: Eichenblatt Mercantil. 4. Rennen: Neutral Kü-
raſſier. 5. Rennen: Achill Phroſinella. 6. Rennen: Stern-
bild Rheinfahrt. 7. Rennen: Monika Wolkenbruch.

München-Riem. 1. Rennen: Prinz Udi Domino.
2. Rennen: Pinſk Raduleſti. 3. Rennen: Enver Waſſer-
ſchlange. 4. Rennen: Narr Raufbold. 5. Rennen: Angakreon

Kamille. 6. Rennen: Sirene Eilenburg. 7. Rennen:
Stall Rauth Waltari.
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt;z für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
ſür Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Haus Heilingz; für dte
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teil
i. V. Hans Heiling. Für d. Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Hale.
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P e e ed Nähr- und Kraftbier mit viel Extrakt und wenig Klkohol.
Wirkung dieſes Kräftigungsmittels für Kranke,

tägliches Getränk fehlen. Köſtritzer Schwarzbier wir

Blutarme, Nervöſe, a dcarpeſ

Köſtritzer Schwarzbier
iche Gutachten und Verordnungen innerhalb Jahresfriſt weiſen au

ſtillende Mütter hin. Auf keinem Familientiſche lltd nur aus beſtem reinem Gerſtenmalz ohne Zuſatz von irgendwelchen Erſatzſtoffen gegen

Bierhandlung Alfred Scheibe (C. G. Canitz), Halle (Saale), Karlſtraße 4. Hernſprecher 6398.

auf die

es als

Dienstag. den 30. Mai 1922, ab ds. Uhr
Konzert im „TZo0o“

zum Besten der Siodliungsgenossensechaft
„„Stanlholm““vom un c an Orehester HalHe.

Eintrittskarten zu haben:
Hofmusikalenhandlung Koceh, Alte Promenade,
Schirmhandiung Heinze, Leipziger Straße,
Kunsthandlung Rühl, Poststraße.
Hallesche Zeitung. Leipziger Strabße.

Konzerte vom Philharmon. Orchester.

Leitung: h Karl Stener.Diensta

Dienstag: Nachmittags-K onzert 4--6Mttwoch, rig r Frei

Leitung: Obermusikmeister Karl Stener.

Jeden Freitag abends 8 Uhr im Kurhause:
Gesellige Vereinigung nur

Wüittekind.
Woche vom 28. Mai bis 3. Juni 1922.

Sonntag: Früh- Konzert 7 bis 9 Uhr
achm.-Konz. 4 bis e

Abend-Konz. 73, bis 10

Sinfonisehe Morgenmusik78 r mit verstärktem Orchester.
Leitung: Benno r.Sonnapenc

Früh Konzert 7—8 Vhr.
Mittwoch: Abend- Konzert 8--10 i. Uhr.

Freitag: PIätz- Konzert 4--6 Uhr
mit verstärktem Orchester.

Leitung.: Gastdirigent Bonno PIKts.
für Dauer-

Karten Inhaber.

Konzert vom Philharmon.

200 200Sonntag. d. 28. Mai 1922., vorm. 10, VhrFührung durch den ZoolIog. Garten.
Treffpunkt am Bärenzwinger.

Nachm. r Uhr Konzert vom Orchester
des Hall. Operetten- Theaters.
Leitung: Kapellmeister Ceorg Haupt.

Donnerstag den I. Juni, i n4--6 Uhr und abends 7 10 Ubr
Orchester.

Leitung: Obermusikmeister Karl Stener,
Auf dem Ausstellungsplatae vom 1. Juni ab
A. Frohn's dressierte Seelöwen,

Taäglich Vorstellungen

abends ab

gaalschlossbrauere,
Sountag, den 28. Mai, von 4-11 Ubr

2 grosses Konzorte,
ausgeführt von der Bergkapelle,
7 Muſikdir. Hans Teichmann,

r Ball r. wiumzer.

Roßplatz. Telefon 1965. Vorverk. Cireuskagse
ab 10 Uhr ohne unri u. Curt aiia, Portstr. I.

II z weimaSonnabend 2 Uhr u. 7.tö Uhr

I e z WweimalSonntag Z3 Ukr u. 7.15 Uhr.
Aachm. Kompl. Abeadprogr. Nachm. Kinder halbe Preise.

Portandos Uebeswahn

Salonschiſt „Monika“
nach Bad Neun-Ragocezy

Sonntag, d. 28. Mai,
ab Peissnitzbrückeverm. 8*/Ubr, nachm. Iu.3 Uhr
Regelmägsig MittwoehS nachm. 3Uhr. Fernr. 2293

J ein miger

wenn Sie aus erſter Hand kaufen!

Vier!
Beſte Rhein-,

Moſe l und Rotweine billigſt! Ferner erſtkl. Liköre.
Vertreter un

A. Willy
Telephon 2866.

Weingut Traben-Trarbach (Moſel).Muſterflaſchen unverbindlich.
ndelsvertreter vonFriedrich, Ken u. Spirituoſen,

Halle D. S., Gütchenſtr. 14.

Jeder Xann sofort
ohne Unterricht und
ohne Notenkenntnis

Laute und Guitarre
spielen.

Zu haben nur bei
Plano-Ritter,
Leipaiger Str. 73.

ca Georg Gebhar d Co.

ſCebnaraſ-Fiweif- Ranao
ist von r w. Wert für alle die-deren Ernährungszustand derS bedarf. Gutachten erster

stehen unseremAne zur Seite.
Verlangen Sie ausdrücklich Gob hardt-Eiweib-Lakao!

In alen einsehlägigen Gesehäften zu haben.
FVersandstelle: Grobe Steinstrabe 36, 2. Cebände.

Fernraf
4841.

nach Käcſtlerentwäefen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gedſegen

4 d d S a n e e e re Stoffe n Antike Möbel.

Gebrüder Bekbmann Halle a. S.

ſtadt ſheaten
Sonntag, den 28. Mai,

nachmittags 3 Uhr,
Volks Vorſtellung

Eodliva
Drama v. H. Franck.

Abends 7, Ende 10:
Uraufführung:

(Orlando furioso)
Zauberoper v. G. Fr.
Händel, bearb. v. H

Moſer.
Montag, den 29. Mai,
Anfg. 7 Ende
Tieſſandd

Muſikdr. von d'Albert.

Thalla Theater
Sonntag, d. 28. Mai 1922,

abends 72 Uhr:Was inr wolit
Luſtſpiel v. Shakeſpeare.

Mai

III
Kriminal-Sensations-

(astspiele

Hodernes Theater

14 auserlesene Kunstkräfte

Dienstag, d. 30. Mai

Ehrenabend
für den Komiäker

Richard Schule.

Skatgelegenheſt
i Hansa- Hotel

am Riebeckplatz, neben Apollo

noler. dulnahnen

Operelen Schlager

Musikhaus

Manthey.
Er. Ulrichstr. 12.

Unterricht
i. Buchführung, Steno
graphie u. Maſchinen
ſchreiben erteilt jeder-
zeit gründlich und ge
wiſſenhaft
BRBismarek-schnule
Halle a. Töpferplan 1/2
am Leipziger Turm.

Tagen his

pieſo
n

Größter Erfolg! varſongerung unmöglich!

III Akte er enee Perrei rein II Bl
Die Tochter der Verführten,

Das Problem einer Prostituierten,
Ein Sitten und Lebensbild aus der Großstadt in 5 Akten.
In den Hauptrollen: Mia Pankau, Reinhold Sehünzel,

Trude Hoſfmann, Harold Paulsen usW.
Persösnliche Anwesenheit

Hauptdarstellerin Fräulein Mia Pankan und Herr
Harold Paulsen w. Deutschen Theater, Berlin.

Ferner:
Es Bopnelteten einer Halhuetamne,

Die grosse Lüge.
Regie: Cart Boese,

fern J Sprech e

4681.

dw herzen

aus

Die große Lüge behandelt das
roblem einer jener Ungläück- 7
lichen, die sich tSumpf des Lebens

zurückfinden wollen.

em

l rich S e
Beginn re 3.00

ne erhtag

GIIKA- QuAiIfArS IiKGRE

SEIT 18836. WEITBEKANNT
L. Patzer, Halle a. S.,

Großer Sandberg 18,
Vertreter:

pr. Stoffe,
Direktrice

Oherhemden nach Maß,
auch von V egeb.

(Sitz gargnerg
Marin öckſtraße 1, Ecke RiWagnerſtr., amwWettinerplatz.ichard

al a. Sei VI tiete 36
ſukeſt- INönomann

Halle-S., Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.
Herstellung solider

Dr. med. S

Frauen, es tagt!
Leſen Sie d. Lehrwerk d.

erſon ſowie d. Liebeslebend.
Menſchen (10 Abb.) D. Bücher klär. Euch
auf. Preis Mk. 20. Nachnahme extra.
Frau E. StrunekK, Abt. 10, Berlin W. 50.

auenarztes

Aehtung:! Ausschneiden?!
Herren und Damenſtoffe,
ge Einkaufsquelle für Private, ſtets ſchöne

ünſtigeruſter zur Auswahl, keine Ladenmiete,n daher billig und gut.
Schneidermeiſter werden nachgewieſen.

Große Brauhaugstra6e. 7.
Gute un

(üarihoh fubböcen

meinen
C. Klappenbach,
Gr. Niri ſtraße 41.

billige

Große Auswahl

Große en
Herre
Marineblauweſen

riert So
ſekt a

Mancheſter
Lüſter wo
Hanerif

Popelin wo
Gerge wo

Wie e

4 die denStanduhren Karlert v
gedieg., schöno Holzarb., Geſtreiſt 100.- zmlauf

beste Werke u. feinste eineAusführung, raeht- Futter nhalt
volle Gongsehläge. ablehnHarfen bimbam gong.e Wertwireter Glocken- k u n a n Echo

spiel usw. 90I. Schindler, b Sipzigerit. Y a Präx
Uhrmachermeister, en. Friſt vKleine Ulrichstraße 35. in Wer
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InFsitſiefe aus 47 ne 1000.--, au Daran
s er 750.--, Kav. Reitſtiefel kein Wir di eine SRe Sahaſtenefe Jnftr.-Schaftſtiefel

arine-Schnürſchuhe mit rker Doppelſohle hSang m. Ia Lederſohle
Sportſchnürſchuhe gelb od. braun 300. mit Er Die An
kappe 330. braune Rindbox- HerrenSporhi
mit Ia Doppelſohle u. Sperkkarpe 430.-, O
Leder-Gamaſchen braun oder ſchwarz 360.-,
Kav.ReitInftr.Schaft u. Mil.Schnür Schuhe Das
durchrepariert, teils mit neuen Sohlen verſehe bis näch

ren ehe t eitſtiefel dieſer Ve
D e 200.130.— Mi Schnürſchube wer DasVerſand per Po ung e Frre Vei einen B

ſtellung bitte Mil W v e gngeden e t ſch
chu erſandhaus, lin-Lig nehmeKoltermann, berg W. 11, Möll endorfit Lepitels

Anmerk.: Angebote ſtets freibleibend. Umtauſch anſte geſtern

9 SitzungeIIIII GegenſtaSkouernot a er fön
entsteht durehUnkenntnis der rGesetze und d und derRecehtspreehung! Infolge

ſten M
dieſer Si

Generaldirektor jeder Art Alle Mitd. Rauschen, uefert sehr preisr Löſung
kxtm.industr. Sachrerständiger ſam für

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrecht

Halle a. S.,
Lafontainestraße 34.

Fernruf 4101.
Sprechstd. 3--5 nachm.

Briefmarken

An und Verkauf.
Briefmarken-Handols-
gesellschatt m. b. H.,

Barfüßerſtraße än,

ahaln hesese
in reicher Auswahl
empfiehlt rei

Alfred Otto,
Lerehenfeldstr. 3 II.

J

Makmon
Waschtiseheu.Sehalt platten
P. Gellert (0,

Stein warenfabrik.

ſMarmorhies
für Garten u. Friedhof.

Stein Induſtrie

b. Schall
Möbelfabrik

Gr. Märkerstr.
am Marktplatz

II

Taxchentlehe

gute Qualitäte
große Aus wa
H. Schnee HNae

Er. Steinstr.
Hohe Preise

zahlt n a uft
Pdelmetall Iandlu

Brüderstr. 9
direkt am Markt

Schulstr. 1,
Jähke Gr. Vlriebsira

Briefmarbe

Aukauf Vert
H. A. Dletr

Martinſtr. Il

Wir bitten
ergebenſt, gile
u. ſonſtig.nur bei den Jnſer

t



rderungen
über die

eutſchland

)öbelt
ine Skizze
esläſterung
r Blättern
ig iſt. Es
er Auszug
t der Gott

alles ins
chieber er
ne Berufs
tzung der
es weiter:
hönen Ge
Villen auf
s frauen
n, daß ſie
urde jedoch
erten und
n Agra-
hätte, ſich
Zahnſtocher

f. mitteilt
ge geant

es einem

gerie“ ſoll
ensvertrag
Idfrage in
hanes ſtellt

Tiermasken
deutſchen

h nicht an
nur, ob er
eſteckt hat.

Miniſter
n Länder:
s Hahnes,
1 Jtaliener
deutet, und

durch ſeine
de Deutſch
nes Stink

hüros, er
zu führen.
r fauſtdide
och nichts:
den Krieg

ämtheit, in
man ni

r Geſandte
ikaner Nr.

Lage de
Deutſchland

bird vertre
r mit dem

durch Dr.
erger) und

die Partei
Schließlich

Wilſon) die
Michel die

d verhauen
r Eſel bin
e Bismard

Die Ko
zelnen R

21b. Jahrgang. Vummer 246.

Halle und Amgebung
Halle, 27. Mai.

Erlöſung
Ein Jahr wie kein zweites! Schnee bis in den April und

ein Winter, daß Gott erbarm! Und dann nur allmähliches Wer-
den und Kälte, wo ſonſt ſchon Fliederdolden verſchwenderiſch

en.wirr dann brachte der Mai nach einigen Vorproben den ge
waltigen Umſchwung und ſtreute Sonne über das Land, daß es
cufjauchgte i 7 Prwel und ſich frühlingsfroh ſchmückte. Und

J ihm die Menſchennie der Lenz uns nur überrumpelt in dieſem Jahre! Der
gechſel vom Kalten in die Hitze war ſo machtvollplötzlich, daß
wir ratlos ſtanden und kaum wußten, was nun das Rechte ſei.
Zögernd und vorſichtig kamen die weißen, duftigen Kleider her
zus und die Herren, die ſonſt die Welt wohl ſtürmen können,
wagten ſich nicht an den leichten Hut aus Stroh, ſondern ließen
ſich die Maienſonne auf den Filz brennen.

Bis das doch aber zu unbarmherzig wurde! Die Queck
ſiberſäule ſtieg und ſtieg. Dreißig, dreiunddreißig, ſiebenund
)reißig Grad da war auf einmal die Hundstagszeit dal Liebe
Erinnerungen an den vorjährigen Sommer wurden wach, die
Lutter nie hart, das Eſſen nicht kalt. Alle Kleider waren zu
ſhwer, die letzte Hülle noch zu viel und in den Cafés hingen ſie
e Schilder heraus: Eis! Die Zitronen erfuhren ſtarke Preis
ſteigerungen, Schaufenſter ſtanden voll leichter Sommerkittel zu
ſhweren Preiſen. Unbarmherzig brannte die ſo lange vermißte
Sonne Tag für Tag vom ſtrahlendblauen Maienhimmel und
machte die Welt ſchöner mit jedem Tag.

Aber wie wir Menſchen nun mal ſind: Wünſche werden
plage, wenn ſie allzuviel in Erfüllung gegangen ſind. Statt
huter Freude bitteres Stöhnen, auf daß bald dieſer Hundehitze
rlöſung werde.ugemäide hat ſie die Wetterwarte geſtern gegen abend.

sonſt war nichts zu merken. Abendliche Hitze über Häuſern,
dunſt am Horizont. Ach und Oh auf den Straßen. Aber als
ſie Sonne verſchwunden war, brachten die Schatten Kühlung.
ind Wolken kamen. Wind ſtieg auf, verfing ſich in den Drähten.
Sang und heulte und ſchickte immer mehr Düſterheit über das
ſernenbeſäte Firmament. Von allen Seiten zog es ſich zuſam-
en. Luftkühle, Luftwirbel. Schwere Tropfen. Stille. Und
dann

dann aus tauſend Schleuſen Waſſermaſſen auf die lechzende
Erde. Praſſeln, Gießen, Schütten, unglaublich viel Waſſer.
Der Sturm peitſchte die ſtaubigen Straßen blank und hieb die
Zlumenblätter mit nadelſpitzen Tropfen entzwei.

Dazwiſchen brüllten die Donner auf und die blauen Blitze
leuchteten über der ſtill verharrenden Stadt.

In allen Torwegen und Schlüpfen ſtanden Menſchen im
Sommerſtaat. Sie duckten ſich vor dem Wetter in Angſt. Und
ſhimpften innerlich, daß gerade ſie überraſcht werden mußten.
In der „Kugel“ drängten ſich die Flure voll. Jn der Bahnhofs
halle ſaßen Gefangene vor dem See. Sie konnten nicht hinaus,
das Waſſer war viel zu tief. Leer die Straßen, voll die Tram.

Als das Wetter am höchſten tobte, gingen zwei pudelpitſchenaß
an einer gedrückt vollen Toreinfahrt vorüber. Sie ſahen die
ängſtlichen Menſchen und fühlten ihre Wut übers Wetter. Wie
er da vorbeigeht, zuckt eii Blitz über den Riebeckplatz. Ein furcht
barer Schlag hinterher, als wenn die Welt in Trümmern gehen
ſolte. Sieht den Knäuel, bleibt im tollſten Gießen ſtehen und
ſagt zu ſeiner Frau gemütlich: „'s geht doch nichts über ſo 'n
ſchönen Regen

Hanſei.Geantwortet hat ihm keiner.

von Wichtigkeit für die Elternbeiratswahlen
Vie wir eben von amtlicher Stelle erfahren, finden die

Elternbeirats wahlen auch für Volks und Grund-
ſchulen am 11. Juni ſtatt. Der Termin mußte geändert
werden, weil die Vorbereitungen noch nicht abgeſchloſſen waren.

Wir berichtigen hiermit alſo die Meldung in der Morgen
ausgabe Nr. 245 Deutſchnationale Mitglieder und Elternbei-
ratswahlen“ und bitten alle Freunde der Jugend, für Verbreitung
des neuen Termins zu ſorgen und die gewonnene Zeit nach
Kräften für die Ziele der evangeliſchen Schulbewegung zu
nützen zum Beſten von Familie und Vaterland.

Billige Herienreiſen
Keine Erhöhung der Tarife auf der Eiſenbahn vor der Haupt
reiſezeit. Der Pfingſtandrang in Halle. Raucherpatrvuillen.

Auf eine Anfrage von parlamentariſcher Seite hat das
Reichsvberkehrsminiſterium verſichert, daß zum 1. Juli eine Er-
höhung der Perſonentarife nicht eintreten wird mit Ausnahme
der Vororttarife in Berlin und Hamburg. Jn dieſen Orten
werden neue Zonentarife eingeführt, die eine Erhöhung von 20
bis 30 Prozent vorſehen. Zeitkarten werden um 60 Prozent
erhöht.

Anläßlich des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes, ſo ſchreibt uns
das Verkehrsamt der Eiſenbahn, iſt bei einigermaßen günſtigem
Vetter hauptſächlich am Sonnabend vor Pfingſten und am
l. Feiertage ſelbſt der Andrang von Reiſenden an den Fahr
kartenſchaltern ein äußerſt großer. Um dieſem einigermaßen
mit Erfolg zu begegnen und die glatte Abwicklung des Verkehrs
nach Möglichkeit zu erzielen, empfiehlt ſich die Entnahme von
Fahrkarten ſchon am Tage vor der beabſichtigten Fahrt. Die
Fahrkarten haben bekanntlich eine Gültigkeitsdauer von vier
Tagen. Gleichzeitig wird auf das Verkehren von Vorzügen hin-
gewieſen. Bei Benutzung derſelben wird der Anſchluß auf den
Uebergangsſtationen geſichert, der bei größerer Verſpätung der
hauptzüge mitunter in Frage geſtellt wird. Die Abfertigung
von Vereinen (Jugendpflege uſw.) findet in dieſem Jahre am
Schalter PF der dritten Klaſſe ſtatt.

e

Die Reichseiſenbahn hat anſcheinend zu viel Beamte.
NReuerdings kontroklieren, namentlich in De Zügen,
PLatrouillen, ob die Rauchvorſchriften nicht
übertreten werden. Wer im Nichtraucherabteil, im Gange
der DZüge, auf Aborten raucht, muß 20 Mark Strafe erhalten,
hiervon erhält der Beamte 10 Prozent. Dieſe Maßnahme ſoll not
wendig geworden ſein, weil die meiſten Reiſenden, namentlich
Ausländer, die Vorſchriften unbeachtet laſſen. Dagegen hat die
Reichsbahn andere praktiſche Einrichtungen, wie das Abrufen der
Züge in den Warteſälen, als nicht mehr zeitgemäß, eingeſtellt.

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Fortgang des Händelfeſtes
Sonnabend, 27. Mai 1922

Die Ausſtellung Feierſtunde in der Marktkirche

HändelAnsſtellung
Freitag vormittag 10 Uhr wurde in der Magdalenenkapelle

der Moritzburg durch Prof. Schering, den Vertreter der Orts-
gruppe Halle a. S. der „Deutſchen Muſikgeſellſchaft“, die Händel
Ausſtellung mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Profeſſor
Werner aus Bitterfeld ſprach dann einleitende Worte über
das Zuſtandekommen und den Aufbau der Ausſtellung. Er wür-
digte Händel als Sohn unſerer Stadt und betonte, daß die Aus
ſtellung nicht etwa nur den Zweck habe, das Intereſſe der Fach-
leute zu reizen, ſondern vor allen Dingen die Stellung Händels
im Herzen der Muſikfreunde zu befeſtigen. Ein Katalog habe
ſich nicht ermöglichen laſſen. Wegen der örtlichen Schwierigkeiten,
die gerade für Händelforſcher eine große Rolle ſpielen, habe die
Beſchickung der Ausſtellung viel Mühe bereitet. Er gab dann
einen kurzen Aufriß der Anordnung und Gruppierung der Gegen
ſtände und lud zur Beſichtigung ein.

Man hatte wirklich alle Hände voll zu tun, die tauſend
Kleinigkeiten, die zu ſehen ſind, in Augenſchein zu nehmen. Auf
einem Tiſch in der Nähe des Altars ſind die Werke Händels auf
gebaut. Eine ſtattliche Reihe. Die Arbeitskraft dieſes Menſchen
nötigt das größte Staunen und namenloſe Bewunderung ab.
Links und rechts vom Mittelgang liegen Bearbeitungen Händel-
ſcher Werke, Editionen und Publikationen über Händel. Ganz
vorn ſieht man die Bilder der Zeitgenoſſen Händels, ſowohl ſeiner
Freunde, als auch ſeiner Wettbewerber. Einige Bildniſſe von
Händel ſtehen in der Nähe des Altars auf Staffeleien. Eins
davon iſt erſt in jüngſter Vergangenheit aufgefunden und in
Einzelheiten noch nicht wiſſenſchaftlich regiſtriert.

Jeder wird in ſolcher Ausſtellung nach ſeinen Neigungen
ſuchen und finden, was ihn beſonders anzieht. Um das Tauf-
buch der Mariengemeinde pflegt ein ganzer Kreis von
Kunſtfreunden zu ſtehen, die die. Eintragung in das Regiſter mit
eigenen Augen ſehen wollen. Auch die Matrikel Händels an
der Univerſität Halle vom Jahre 1702 iſt vorhanden. Eine
Entdeckung der letzten Zeit iſt ein Petſchaft aus Zörbig, das
im Zuſammenhang mit Händel intereſſiert. Der Organiſt Her
mann Henkel ſpielte das Präludium und Fuge in Pemoll
für Orgel von G. Fr. Händel und die doriſche Toccata für
Orgel von Johann Sebaſtian Bach.

Jm Anſchluß an die Beſichtigung der Händel- Ausſtellung
fand unter fachkundiger Leitung eine kurze Führung durch das
Muſeum der Moritzburg ſtatt.

Der Beſuch der HändelAusſtellung, die die erreichbaren Er
innerungen an den großen Hallenſer Meiſter birgt, iſt ein Genuß,
den ſich jeder Kunſtfreund leiſten kann und ſollte. W.

Orgelfeierſtunde in Sankt Marien
Freitag nachmittag 4 Uhr hielt Studienrat Rebling, der

Organiſt an Sankt Marien, ſeine 22. Orgelfeierſtunde, die
nach Jnhalt und Stimmung den Händeltagen angepaßt war.

Zuerſt erklang die Phantaſie in D-dur vom Lehrer
Händels, Friedrich Wilhelm Zachow, der von 1684 bis
1712 Organiſt an der Marktkirche war, ſodann kam Händel
zu Wort mit einer Fuge in amoll und einer Doppel-
fuge in g-moll. Die Fuge in a moll iſt wunderbar klar
und überſichtlich aufgebaut und ſteigert ſich zu einem mächtigen,
packenden Schluß, der ſeinesgleichen ſucht. Sie wurde gut ge-
ſpielt, die einzelnen Sätze waren fein und formſficher durch
gearbeitet. Jn Gottfried Kirchhoffs Ciaconna sopra
„Ach Herr mich armen Sünder“, mit angehängtem Choral, macht
ſich ein myſtiſcher Unterton bemerkbar, der in pietiſtiſcher Ver
tiefung deutlich auf die Zeit hinweiſt, in der das Werk ent
ſtanden iſt. Vielleicht hätte hier der Vortrag etwas farbiger
und drängender ſein können. Gut als Kontraſt wirkte Georg
Friedrich Händele Fuge in h-mol] und die Doppel-
fuge in B-dur, welch letztere den Höhenflug des Händel-
ſchen königlichen Geiſtes ahnen läßt. Auf das Konzert in ermoll
von Georg Philipp Telemann konnte man von vorn-
herein geſpannt ſein, da von dieſem ehemaligen „Mufſikdirektor
Hamburgs, dem Zeitgenoſſen Händels“, wenig dargeboten zu
werden pflegt. Es wechſeln darin zweimal Adagio und Allegro,
das letzte Allegro iſt wundervoll und verführt zu der Hoffnung,
daß ſich noch einmal eine liebevolle Hand um die Hebung der
Schätze bemüht, die bei Telemann verborgen liegen. Gerade das
letzte Allegro war die Glanzleiſtung der Orgelfeierſtunde.

Dieſe Feierſtunden, die ſich hoffentlich bei uns einbürgern,
kann man nur mit außerordentlicher Genugtuung begrüßen.
Sie wenden ſich an die breitere Oeffentlichkeit und nicht an jene
exkluſiven Muſikzirkel, die ihre beſondere Vorliebe haben. Hier
wird gute nahrhafte Speiſe in wohl vorbereiteter Form und in
einer Aufmachung geboten, die auch verwöhnten Geſchmack be
friedigen kann. Vielleicht findet ſich ein hochherziger Gönner,
der die jedesmal entſtehenden Unkoſten trägt und damit das
Unternehmen finanziell wenigſtens entlaſtet.

Jedenfalls verdient dieſe Orgelfeierſtunde die Beachtung
der Halliſchen Muſikwelt und vollbeſetzte Kirchenſtühle. H. W.

Sinfoniekonzert im Thaliaſaal
Um über das geſtrige Sinfoniekonzert zu berichten, das die

Philharmoniſche Geſellſchaft im Thaliaſaal zu den
Veranſtaltungen des Händelfeſtes beiſteuerte, könnte man
leicht in jene verzückte Schwärmerei verfallen, mit der Johann
Friedrich Reichardt dem Freunde ſeine Empfindungen im „Judas
Maccabäus“ ſchildert. Dieſer Muſik, die Dr. Georg Göhler
für den Abend ausgewählt hatte und die zum guten Teil der Oper
„Aleina“ entſtammte, hat der Staub der Jahrhunderte nicht das
Mindeſte anzuhaben vermocht. Sie erſtrahlte in unbezwinglicher
Friſche und Schönheit wie am erſten Tage. Nimmt man zu ihr
die Altarien aus den Opern „Tamerlano“ und „Partenope“, die
Solokantate „Ouopre tal volta il cielo“ und die „Waſſermuſik“,
dann ergibt ſich ein Bild Händelſchen Schaffens, wie es nur
wenig vorher gekannt haben. Das wird ja überhaupt der Ge-
winn des Halleſchen Händelfeſtes ſein, daß die deutſche Muſik-
gemeinde ihr Urteil über Georg Friedrich Händel gründlich nach
prüft und berichtigt. Die uns von den Altvordern überlieferte
landläufige Anſicht vom „Kirchenkomponiſten“ Händel iſt wohl
jetzt endgiltig abgetan. Denn nun iſt vor unſer inneres Auge
die bezaubernde Geſtalt eines gewaltigen Dramatikers getreten,
deſſen Muſik die beredte Künderin tiefſter und mannigfaltiger
Seelenregungen iſt. Man wende nicht ein, daß unſer großer

Das Symphoniekonzert Die Feſtſitzung

Landsmann die „Alcina“ geſchrieben hat und ebenſo den
„Tamerlano“ und die „Partenope“, als er ſich auf voller Sonnen
öhe ſeines Könnens und ſeines Ruhmes befand. Die Solo-
antate, die viel früher entſtanden iſt, bezeugt nicht minder deut

lich, daß in ihres Schöpfers Bruſt Kräfte lebendig waren, die ihn
weit über ſeine Zeitgenoſſen emporhoben. Jnnigkeit, Leidenſchaft,
Wärme und Würde haben in dieſer Muſik einen wahrhaft hin-
reißenden Ausdruck gefunden. Es war deshalb kaum verwunder-
lich, daß nach der letzten Altarie, die ſo ungemein edel und zart
das Bedürfnis des gequälten Arſace nach Ruhe und Frieden aus
ſpricht, eine tiefe Bewegung durch die Menge der Zuhörer ging.
Packende Wirkungen hinterließ auch die Ouvertüre und vielleicht
noch mehr die Traummuſik aus „Alcina“. Hier hatte man Ge-
legenheit, die reife Kunſt zu bewundern, mit der Händel die
Gegenſätze der angenehmen und ſchrecklichen Träume zu geſtalten
wußte. Hier empfing man endlich einen mächtigen Eindruck von
der unwiderſtehlichen Wucht eines Händelſchen Uniſonos. So hat
das Sinfoniekonzert ganz vorzüglich das Verſtändnis für die am
Sonntag folgende Oper „Orlando furioſo“ vorbereitet, die drei
Jahre vor der „Alcina“ in London entſtanden iſt.

Die Freude über dieſes hervorragende künſtleriſche Erlebnis
weckt aber den Dank gegen die Muſiker und Sänger, denen wir
es ſchulden, vor allem gegen Dr. Georg Göhler. Wie dieſer
ausgezeichnete Dirigent, in dem ſich ſo anziehend Praktiker und
Gelehrter vereinigen, vor ſeinem Orcheſter ſtand, das er mit
wenigen Bewegungen leitete und dabei die Finger auf den Taſten
des Flügels hatte, um ſelbſt ſparſam und zurückhaltend die not
wendigſten harmoniſchen Stützen anzuſchlagen das war ein
Bild, das ſich dem Auge unverlierbar einprägte. Dirigent und
Stadttheater Orcheſter, das geradezu mit Begeiſte
rung ſpielte, ſchienen in völlig neuem Verhältnis zu einander zu
ſtehen. Beide muſizierten ſozuſagen mit und für einander und
erreichten infolgedeſſen Wirkungen von unvergleichlicher Jnner-
lichkeit. Als Soliſten ſtanden zwei unſerer berühmteſten Künſt
ler zur Verfügung. Die Altarien ſang Agnes Leydhecker
mit ſchöner Stimme und wunderbar vornehm und durchgeiſtigt
im Vortrag, dabei ſtets feinfühlig bedacht, die große Linie der
Händelſchen Melodik zur Darſtellung zu bringen. Mit Schwung
und Feuer behandelte Profeſſor Albert Fiſcher die Solo-
kantate, die beinahe die Meinung aufkommen ließ, als wäre ſie
für ſeine prachtvoll entwickelte und ſorgfältig gepflegte Stimme
geſchrieben worden.

Nach dem Konzert durchbrauſte ein endloſer Jubelſturm der
weiten Raum. Georg Friedrich Händel und die Künſtler, die ſ
aufopfernd und erfolgreich in ſeinem Dienſte tätig waren, hatten
einen glänzenden Sieg errungen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Feſtvortrag in der Aula der Univerſität
Sonnabend, den 27. Mai, vormittags 11 Uhr waren die

Händelfreunde zu einem Vortrag in die Aula der Univerſität
entboten. Profeſſor Schering ſprach über die Welt Händels.

Dieſer Vortrag iſt milten in das Händelfeſt hineingebaut
als ein Ruhe- und Sammelpunkt für dieſe ſo anſtrengenden
und an Eindrücken reichen Tage. Jn der Aula umfängt den
Hörer die klare akademiſche Luft, die das Vergangene mit dem

wärtigen verbindet und auf den zeitloſen Fluß des wiſſen
ſchaftlichen Forſchens hindeutet, das um alle großen Männer
und auch unſerem Händel blüht. Jn der Aula von den
Wänden die Herrſ der en Generationen, vorn zu
beiden Seiten des heders die beiden Kurfürſten von Sachſen,
an den Wänden ringsumher die Hohenzollern. Ueber dem Pult
und dem ſcharfgeſchnittenen Gelehrten- und Künſtlergeſicht des
Vortragenden die mächtige Büſte des Freiheitskämpfers alles
geiſtigen Ringens, des Thomaſius, mit ihrer gewaltigen Perücke.
Oben auf der Tribüne der Blechbläſerchor, die Pauken, unter
Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes, der als feſtliche Ein
leitung ein Stück „Feuermuſik 17172, als Schluß den
Marſch aus der Oper „Riwaldo“ (1711) von Händel, als
Rahmen für die Weiheſtunde gewählt hat.

Profeſſor Schering nimmt das Leben des großen Händel
auseinander als Seelenkenner und kühler Forſcher. Aber doch
mit der ganzen Liebe des hingebenden Gelehrten. der auf
großer Fährte ſpurt. Seine Sprache iſt gemiſcht aus dem
modernen Nebeneinander von ſcharfer leidenſchaftsloſer Ab
ſtraktion und warmen kontreten beziehungsreichen Bilderr.
Die Sätze wenden ſich ebenſo ſehr an den Verſtand der Hören
den, wie an das Gefühl.

Die zahlreich Erſchienenen hängen mit begeiſterten Augen al
den Lippen des Vortragenden. Sie nehmen an dem Weltbildt!
Händels teil, das aus ſo vielen gegenſätzlichen Miſchungen be
ſteht und doch eine höchſte, kaum je wieder erreichte Einheit dar
ſtellt.

Jm folgenden gehen wir auf den Vortrag des näheren ein.
Wir verweiſen dabei als Ergänzung auf die Lebensbeſchreibung
in unſerer „Händelnummer“, die unter dem Titel „Händel als
Menſch“ gegeben iſt. Prof. Schering gab in einleitenden Worten
dem Vortrag ſeinen berechtigten Platz innerhalb der Händel
woche. Die weniger auf Vielſeitigkeit, als vielmehr auf Dar-
bietung ſeltener und wenig gehörter Schöpfungen geſtellte
Händelwoche bedarf zur inneren Sammlung und zur erneuten
Gewinnung eines Maßſtabes eines ſolchen Vortrags, wie er hier
gedacht iſt. Man kann von unſerem Händel gar nicht oft genug
ſprechen, denn er iſt letztlich einzigartig. unvergleichbar und
unwiederholbar, wie die Geſtirne in ihrer Einmaligkeit.

Händels Leben iſt aus zwei Machtſphären zu verſtehen aus
der der Umgebung und der der Natur ſeines Menſchtums. Beides
gehört zuſammen und war im Leben Händels reſtlos mitein-
ander ausgeglichen. Der Vortragende gedachte der großen Liebe
und des Fleißes des unvergeßlichen Chryſander, der in ſeinem
Händelwerk das Fundament für die Händelforſchung aller Zeit
gelegt hat. Es mag da Einzelheiten zu berichtigen geben, aber
die Grundformen ſtehen feſt. Chryſander verdiente es, ein
Hausbuch der deutſchen Muſikfreunde zu werden, damit das Licht
um Händel immer klarer wird.

In der Analyſe des Einfluſſes der äußeren Umgebung auf
Händel ging der Vortragende chronologiſch vor. Er verweilte
kurz bei dem Einfluß der Tat Zachows, dem Händel Fertigkeit
in Spiel und Geſang und jene Technik des reinen Satzes ver
dankt, die ihn auch über leidvolle Stunden und tote Punkte in
ſeiner Entwicklung hinweghalf. Er würdigte die Univerſität als
die Alma mater, in der Händel die erſte Weisheit geſchöpft hat,
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verſchwieg allerdings nicht, daß es um den Kollegflerß des auf
re Genies nicht ſonderlich mag beſtellt geweſen ſein.
Was die Univerſität und die Stadt Halle überhaupt
Händel vermittelt hat, das iſt der Geiſt jenes großen Tho
maſius und die Werkfreudigkeit des Gottſuchers
Auguſt Hermann Francke, der im Jahre 1701 den An
fang ſeiner Stiftungen gemacht hatte.

So ſchwer es anſcheinend iſt, Beziehungen zwiſchen Halle
und England aufzufinden, ſo ſind dieſe doch andererſeits eben
aus dem Geiſt der beiden genannten Männer zu erklären. Die
Eindrücke in Hamburg haben Händel zweifellos nach der welt-
lichen und formalen Seite außerordentlich ſtark beſtimmt. Dort
erwarb er den Sinn für die feingegliederte Melodie, die ſein
bewundertes Eigentum geblieben iſt, weniger vielleicht im Ver-
kehr mit den Muſikern, als im Kreiſe hochgebildeter, der beſten
Geſellſchaft angehörender Weltmenſchen. Jn Händel war
die Sehnſucht nach geſchloſſener Bildung von früh auf ſtark ge
weſen. Er hat ſich im Laufe der Jahre neben guter Allgemein-
bildung ein geſuchtes Kennertum für Bilder und Stiche an
geeignet. Die große Gabe, Menſchen zu erkennen und Men-
ſchen geſchickt zu behandeln erleichterte ihm den Verkehr mit
ſeinen Muſikern und Sängern. Jn gegenſeitiger Befruchtung
nahm man und gab man. Was an dem Händel der Jtalien
jahre auffällt, iſt beſonders das Aufgehen in den alten Formen
romaniſcher Kunſtgattungen, ohne dadurch an Selbſtändigkeit zu
verlieren. Das befriedigte ihn aber nicht. Zu deutlich war in
ihm die Form ſtarken, geſunden Menſchentums lebendig. Seine
Rückkehr zu dem germaniſchen Norden iſt zweifellos ein Schritt
zu größerer Wahrhaftigkeit des Schaffens.

Jn England reifte Händel am Vorbilde griechiſcher
Tragiker, denen nichts Menſchliches fremd iſt, zum ſtärkſten
Erwecker des Gewiſſens ſeiner Zeit. Er hat die Sehnſucht der
Barockgeſchlechter in klarſter Form ausgeſprochen und einen
Stil geſtaltet, über den hinaus eine Fortſetzung nicht möglich iſt,
ohne ins Ueberreizte zu verfallen, wie das ſchon bei „Jsrael
in Aegypten“ erſichtlich wird. Händels Muſik iſt durch und
durch geſund. Stark und ſelbſtändig, urgewachſen und zeitlich
bedingungslos. Jedes Geſchlecht findet in ihr ſeine Bedürfniſſe
befriedigt. Es iſt bei Händel wie mit ab genialen Naturen.
Vom kleinſten Tanzſtück bis zum großen Oratorium haben ſie
ihren Geiſt jeder Zeile aufgeprägt, und dieſer Geiſt geſtaltet
nun in Fernwirkung die geiſtigen Strömungen nachgeborener
Entwicklungen. Die Parallelen zwiſchen Händel und Bach
ſpringen da deutlich ins Auge.

Man kann bei Händel viel zwiſchen den Zeilen leſen. Er
hat jedem perſönlich etwas zu bieten und wird immer ein Maß
ſtab für die Geſundheit muſikaliſcher Betätigung bleiben.

Die Proben, die auf der Händelwoche gegeben werden,
müſſen das beſtätigen. Werden ſich die Hoffnungen, die
ſich an ein neues Wachstum und Bekanntwerden Händels
knüpfen, erfüllt werden? Ob es nötig iſt, eine neue Händel-
gen zu gründen oder die Bachgeſellſchaft mit der Händel-
geſellſchaft zu vereinen, das werden die Erforderniſſe der
nächſten Jahre lehren,

Jn Halle aber iſt es Ehrenpflicht, alle fünf bis ſechs Jahre
dieſe Feiern zu wiederholen, als Ehrenpflicht für den größten
Sohn unſerer Stadt, im Bekenntnis zu der ſtarken deutſchen
Art Händels und ſeiner unvergänglichen Kunſt. H. W.

Ein raffinierter Grundſtücsſchwindel. Eine eigenartige
Ueberraſchung erlebte ein Geſchäftsmann, als er geſtern
von einem Dresdener Notar die Abſchrift eines notariellen Kauf
vertrages erhielt, wonach ſein angeblicher Bevollmächtiger ein
ihm perſönlich unbekannter Kaufmann Karl Jffland ohne ſein
Wiſſen ſein in Dresden belegenes Hausgrundſtück für den Preis
von 950 000 M. an einen Ausländer aus Reichenberg (Böhmen)
verkauft hat. Dem geriebenen Schwindler war es dabei lediglich
um Erlangung der vertraglich feſtgeſetzten Anzahlung zu tun, die
er von dem Käufer auch in Höhe von 600 000 M. erhalten hat.
Anſcheinend handelt es ſich um denſelben Betrüger, der bereits
vor einiger Zeit einen gleichen Betrag in Berlin verübt hat, wobei
ihm 200 000 M. in die Hände gefallen ſind. Die Fahndung nach
dem Schwindler iſt ſofort aufgenommen.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſolbaten. Alle Kameraden
nebſt ihren Angehörigen werden gebeten, zu dem morgen Sonn-
tag, 28. Mai, ſtattfindenden Ausflug nach Merſeburg
zu erſcheinen. Dortſelbſt Teilnahme an der Fahnenweihe der
Ortsgruppe. Abfahrt 12 Uhr 38 Min. und 12 Uhr 57 Min.
mittags vom Hauptbahnhof. Abmarſch vom Bahnhof Merſeburg
mit Muſik 242 Uhr pünkktlich.

Die Skagarrakfeier des „Stahlhelm“, Bundes der Front
ſoldaten, die am Mittwoch, den 31. Mai, abends 8 Uhr im oberen
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfindet, wird einen erhebenden
Verlauf nehmen. Den Prolog ſpricht Frl. Käthe Weber.
Schneidige Marſchmuſik und die Flotten- und Flaggenlieder, die
an unſere Seehelden erinnern ſollen, wird mit der bekannten
Friſche das Seiffert Orcheſter ſpielen. Ganz beſonders iſt zu be
wundern, daß Kapitänleutnant Hellmuth v. Mücke, der See
Huſar, zugeſagt hat, die Feſtrede zu übernehmen. Man darf
alſo auf ſeine Rede äußerſt geſpannt ſein. Alle national-
denken Bürger von Halle ſind zu dieſer Feier herzlichſt einge-
laden. Der Vorverkauf findet ſtatt bei Heinrich Hotha, Muſi-
kalienhandlung, Gr. Ulrichſtraße, und in der Geſchäftsſtelle,
Prinzenſtraße 23.

Sarraſani ſteht im Brennpunkte des allgemeinen Jnter
eſſes. Zehntauſende, ja Hunderttauſende haben einen großen
Circus nicht mehr geſehen. Und gerade für die Jugend wird
das Sarraſani- Gaſtſpiel zum Erlebnis. Der Jugend gelten auch
die Nachmittags Vorſtellungen heute und morgen um 3 Uhr in
erſter Linie. Kinder zahlen bekanntlich nur halbe Eintritts-
preiſe zu den Nachmittags-Vorſtellungen. Um läſtigem An-
drange vorzubeugen, bleiben die Circuskaſſen während des
gonzen Tages ohne Unterbrechung geöffnet.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär-
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt
amt 1, Gr. Steinſtraße, wie folgt ſtatt: a) für Militärrenten:
am 29. Mai für die Nummern 1--15 000, am 30. Mai für die
Nummern 15 001 bis Schluß, am 31. Mai für die an den erſten
beiden Zahltagen nicht abgehobenen Militärrenten (am 1. und
2. Juni werden Militärrenten nicht gezahlt); b) für Jnvaliden-
und Unfallrenten: am 1. Juni für die Nummern 1-8800, am
2. Juni für die Nummern 3800 bis Schluß. Vom 29. Mai bis
einſchließlich 6. Juni werden die Renten von 8 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags, an den folgenden Tagen von 9 bis
12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags gegahlt.
Die Quittungen der Unfall- und Jnvaliden-Rentenempfänger
möſſen für Monat Juni polizeilich beſcheinigt ſein.

Haolteſchoes Rienfuſoben
Stadttheater. Heute Sonnabend abends 736

das Schauſpiel Der abtrünnige Zar“ gegeben.
tag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Godiva', Dra
Hans Franck. Sonntag abends Anfang 7 Uhr Urgn
führung der Zauberoper „Orlandos Liebeswa h n“ r
lando furioſo) von G. Fr. Händel, bearbeitet von H. C m
Montag abends 72 Uhr „Tiefland“. Dienstag n
Heidelberg“. Mittwoch „Zar und Zimmarman
Donnerstag „Der Oberſteiger“. Freila Erſtaufführug

hr wird

Sonny,

„Ehezauber“, eine Luſtſpiel-Varigtion üHeim von Carl Mathern. f e traute
Thaliatheater. Jm Thaliatheater gelangt am Sonn

abend 725 Uhr das Luſtſpiel „Was ihr wollt“ von eſpeare zur Aufführung. Eintrittskarten ſind zu haben b
Kaſſe des Stadttheaters ſowie an der Abendkaſſe im That

theater. nFreie Volksbühne Halle. Thaliatheaker. „Liebelej
Anfang 8 Uhr. Spieltage: O: Montag, der 29., D. Mittwoch
der 31. Mai, P. Donnerstag, der 1., F: Sonnabend, der g. 4.
ung der 7., H: Donnerstag, der 8., T: Sonnabend der

Juni.

Walhalla als Kleinkunſtbühne. Für die Sommermonate
ſoll das Walhollatheater ſeiner urſprünglichen Beſtimmung
zurückgegeben werden. Es wird ab 1. Juni dort ein Varſet
eröffnet, das einen Spielplan bringt, der in Halle Aufſehen
regen dürfte. Die Mitteilung vom „Variété Walhalla wird in
vielen Hallenſern alte Erinnerungen wachrufen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet um
1026 Uhr vormittags eine Führung den Zoologiſchen
Garten ſtatt. Treffpunkt am Bärenzwinger. Nachmittags von
4 bis 634 Uhr konzertiert das Orcheſter des Halleſchen Operetten,
theaters unter Leitung des Kapellmeiſters Georg Haupt. Am
Donnerstag werden von 4 bis 6 Uhr nachmittags und von 7
bis 10 Uhr abends Konzerte vom Philharmoniſchen Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt
Vom 1. Juni ab finden auf dem Ausſtellungsplatze täglich Vor
en von A. Frohns dreſſierten Seelöwen ſtatt. (Siehe An
zeige.

Wittekind. Jn der kommenden Woche werden vom Phil
harmoniſchen Orcheſter folgende Konzerte ausgeführt: Sonntag
von 7 bis 9 Uhr Frühkonzert, 4 bis 654 Uhr Nachmittagskongert,
71 bis 10 Uhr Abendkonzert unter Leitung des Obermuſik
meiſters Karl Steuer; Dienstag früh 7 bis 8 Uhr „Sinfoniſche
Morgenmuſik“ mit verſtärktem Orcheſter unter Leitung des Gaſt
dirigenten Benno Plätz (die Vortragsfolge enthält Werke von
Wagner und Liſzt); Dienstag von 4 bis 628 Uhr Nachmittags
konzert; Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend von
7 bis 8 Uhr Frühkonzert; Mittwoch von 8 bis 1034 Uhr Abend-
konzert unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer; Frei-
tag von 4 bis 616 Uhr Plätz- Konzert mit verſtärktem Orcheſter
unter Leitung des Gaſtdirigenten Benno Plätz (die Vortragsfolge
enthält Werke von Mendelsſohn, Nicolai, Bizet, Thomas, Dolibes,
Liſzt, Ponchielli, Strauß). (Siehe Anzeige.)

Statt Karten.
Zugleich im Namen

beider Eltern geben
ihre Verlobung
bekannt

Margareto Bolender,

Zahnarzt
Dr. Paul Lineko,
Oberleutnant a. D.

die Hausfrau vorteilhaft ſtatt

Am 24. d. Mts. entsehlief sanft nach langem. mit größter
Geduld ertragenem Leiden unsere licbe, unvergebliche Tochter

Margarete.
In tiefstem Schmerz

Familie Gustav Sehrndt
Hafte-Steinmühle,
Die h findet Dienstag 3 Uhr von der Neumarkt-

Kirehe aus sta twa zugedachte Blumenspenden erbitten wir
gütigst an Beerdigungs-Institut Brauer, Breitestr. 16.

oder Bereiten von Speiſen aller Art verwendet

bewährten Süßſtoff. Er iſt rein ohne Beigeſchmack,
ſüßt augenblicklich, iſt billig und bekömmlich.
Da ſtark konzentriert, ſparſam verwenden.Im Mai 1922.

Dresden Nach Geſchmack zuſetzen.Silbermannstr. 3. Erhältlich in Kolonialwaren, Drogen
Halle a. S., handlungen und ApothekenLudw. Wuehereretr. 70
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Für dio vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Enteehlafenen sagen wir unseren
besten Dank.

Die tfoftrauernden Hinterbliebenen
Agnes Jahn geb. Boltze
Berta Günther geb. Boltze
Alfred Jahn.

Haasdorf und Halle a. S., im Mai 1922.
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ſofort geſucht.
Otto Thlele, Buch ung Runsigrucken

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipziger Str. 61/62.

Großes Bergwerksunternehmen ſucht für
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Volkswirtschaftlicher Teil de
Eteinkohlenfunde bei Bunglau. Im öſtlichen Teile des

Kreiſes Bungzlau ſind Steinkohlen gefunden worden, die
noch im anſtoßenden Teile des Kreiſes Löwenberg nach

jeſen wurden. In einer Mächtigkeit von 4 Meter und in
aner Tiefe von 120 Meter fanden ſie ſich. Das Schürf und Ab
aurecht hat ein Görlitzer Fabrikbeſitzer. Das Gebiet wird weſt
ſich von Dobrau und Kroitzſchwitz, nördlich von Bunzlau und
Gnadenberg begrenzt. Jntereſſenten ſind oberſchleſiſche Gruben-
veſitzer, die ihre Gruben an Polen verloren haben.

Die Kalivorkommen in Baden werden bei Buggingen
zuerſt ausgenutzt werden, nachdem Vertreter des Badiſchen Berg-
huamtes die Lager beſichtigt haben. Mit den Bohrungen be-
nt man bereits. Man will gegen 300 Arbeiter einſtellen.Le Lager befinden ſich in einer Tiefe von 450--900 Meter.

da in den Lagern die Sulfate fehlen, kann man ſie ohne vor
herige fabrikmäßige Verarbeitung an den Verbraucher abgeben.
die Verſuchsbohrungen in einem Abſtand von 1200 Meter ſind
fündig geworden, während zwei andere Bohrungen nicht findig
purden, ſo daß es ſich um ein begrenztes Vorkommen handelt.

Aus der KaliJnduſtrie. Die Bergbau Akt.Geſ. Witte-
tind, die ſchon ſeit mehreren Monaten ihre Abteilung für Fa
hrikate durch andere dafür beſſer geeignete Werke des Burbach-
Konzerns erfüllen läßt, nunmehr ihre Bergwerksanlagen ohne
geeinträchtigung der Leiſtungsfähigkeit für Chlorkali Fabrikation
mm eine beſondere G. m. b. H. langfriſtig verpachtet. Dieſe
6 m. b. H. wird durch die zum Michel-Konzern gehörige Che-
niſche Fabrik Billwärder, vormals Hell Kg. Stahmer A.-G., gebildet, wobei Wittener eine weſentliche
Abteilung eingeräumt wird. Die Herſtellung von Erzeugniſſen
mannigfacher Art ſoll ſofort aufgenommen werden.

industrie
Aus dem Konzern der Berlin-Burger Eiſenwerk-Akt.-Gef.

das Unternehmen hatte vor einiger Zeit die Aktienmajorität der
K. Dolberg Maſchinen und Feldbahn-Akt.-Geſ.

in Hamburg erworben. Wie verlautet, verkauft jetzt die R. Dol
berg Akt.Geſ. ihre Roſtocker Fabrik an die BerlinBurger
Eiſenwerk Akt.-Geſ., die dort vornehmlich die Fabrikation ihrer
Spezialerzeugniſſe weiterbetreiben wird, während die Dolberg
Alt-Geſ. die Fabrikation landwirtſchaftlicher Maſchinen und
von Feldbahnen im weſentlichen in die Dortmunder Fabrik
xerlegen wird. Die Umſtellung geſchieht, um für jene Produfk-
tion einen günſtigeren und namentlich frachtgünſtigeren Stand
ort zu haben.

Ein Auslandsauftrag für die deutſche Waggoninduſtrie. Die
Kursſteigerungen für die verſchiedenen Aktien der Waggonbau-
anſtalten während der letzten Tage ſind angeblich auf Verhand
lungen über einen ungewöhnlich großen Auftrag von Per
ſonenwagen durch das Ausland zurückzuführen. Die Ver-
handlungen wurden von dem Vorſitzenden des Wa ban
des, Generaldirektor Buſch (BuſchWaggon), in Paris geführt.
Der Auftraggeber iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, die ſer
biſche Regierung.

Elitewerke, Akt.Geſ. zu BrandErbisdorf in Sachſen. Eine
zum 13. Juni einberufene außerordentliche Generalverſamm
lung ſoll über die Erhöhung des Grundkapitals um
30 000 000 Mark auf 60 000 000 Mark durch Ausgabe von
30000 Stück Jnhaberaktien über je 1000 Mark, von denen 500

Stück als h i e e Stimm-recht ausgeſtattet werden, uß faſſen.Bee u. Haeffner, a da iurt (Main). Es wird
eine Kapitalserhöhung um 50 Mill. M. auf 100 Mill.
Mark Stammaktien vorgeſchlagen. Ferner ſoll das Stimm-
recht der Vorzugsakten II von 3 auf 6 Stimmen je Aktie er
höht werden.

A.G. Georg Egeſbrffs Salzwerke und Chemiſche Fabriken,
Hannover. Die Genéegalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 20 Prozent vlus 83( Prozent Bonus feſt. Die Verwaltung
teilte mit, daß die Ausſichten befriedigend ſeien; doch ſei
der außerordentliche NRangel an Brennſtoffen und die Ver-
ſchlechterung der gelieften chemiſchen Rohſtoffe zu beklagen.

Chemiſche Fabrik (riesheimElektron, Frankfurt a. M. Die
Generalberſammlung ginehmigte den Dividendenvor-
ſchlag von 27 Proz. ind wählte neu in den Aufſichtsrat Herrn
Dr. Rudolf Frank, i des Reichswirtſchaftsrats zu Berlin.

Badiſche Anilin- un Sodafabrik in Ludwigshafen am Rhein.
In der Generalverſamtlung waren 206 427 200 Mark Aktien
mit 724 044 Stimmen ürtreten. Nachdem der Vorſitzende den
Bericht des Aufſichtsrat erſtattet hatte, beſchloß die Verſamm-
lung, aus dem Ueberſchß von 165 261 233 Mark eine Divi-
dende von 30 Proz. af die Stammaktien und 325 Proz. auf
die Vorzugsaktien auszuchütten.

Porzellanfabrik Kaht H. Schomburg K Söhne Akt.Geſ.
In den außerordentlichei Generalverſammlungen der Porzellan
fabriken Kahla und H. SZchomburg Söhne Akt.Geſ. wurden
die Anträge der Verwetungen genehmigt. Das Stamm-
aktienkapital der Porzellanfabrik Kahla wurde um
15 auf 35 Mill. M., s der Porzellanfabrik Schomburg
von 8 auf 25 Mill. M. erhöht. Bei Kahla werden 5 Mill.
Mark neu geſchaffener Aktien für Angliederungs- und Ver-
wertungszwecke zur Verüügung der Verwaltung gehalten. Bei
Schomburg werden von an neu geſchaffenen 7 Mill. M. Aktien,
die einem Konſortium um Kurſe von 270 Proz. übergeben
werden, 6 Mill. M. de bisherigen Aktionären im Verhältnis
von 3:4 zum Kurſe v 300 Prozent angeboten. Die reſtliche
eine Million Mark Aktn dient ebenſo wie bei Kahla zu An-
gliederungs bzw. Verurtungszwecken. Die bei beiden Geſell
ſchaften weiter geſchaffien 10 Mill. M. Aktien werden infolge
Abſchluſſes des Jnjreſſengemeinſchaftsvertrages ausge
tauſcht. Der geſtey genehmigte Jntereſſengemeinſchaftsver-
trag ſieht vor, daf die Hewinne beider Geſellſchaften zuſammen
gezogen und nach einch Schlüſſel von 5 bei Kahla und 3 bei
Schomburg verteil weden. Der Zuſammenſchluß wird, wie die
Verwaltungen mirteilej, dazu führen, daß die Werke Hermsdorf
und Freiberg dr zellanfabrik Kahla mit den Werken
Margarethenhütte und Roßlau von Schomburg in kaufmänni-
ſcher, techniſcher nd viſſenſchaftlicher Beziehung eine Gemein-
ſchaft bilden wern. Die Jntereſſengemeinſchaft wird daher in
Zukunft einen taßgebenden Faktor in der Elektro
Porzellaninduſtr darſtellen. Ueber den Geſchäftsgang teilen
die Verwaltung beider Geſellſchaften mit, daß ihre Werke auf

ert Zeit Mträge vorliegen haben, und daß die Ausſichten,
wenn di arteten Ereigniſſe eintreten, als günſtig an

können. Jn den Aufſichtsrat wurden gewählt
burg Generalverſammlung Bankdirektor Fuld

ringen), Meiningen, Franz Urbig (Disconto
geſellſcüft), Krlin, und Kommerzienrat Palmié (Allgemeine
Deutſa Cre anſtalt), Dresden, durch die Kahla-Generalver-
ſammlig Bukier M. Schiff (C. H. Kretzſchmar), Berlin, Bank

Thüringiſche Landesbank), Weimar, und Bankier
irſchland (Simon Hirſchland), Eſſen.

ozeſſe amerikaniſcher Firmen gegen deutſche Textil-
t Zahlreiche amerikaniſche Warenhausfirmen uny

Großoreure, die umfangreiche Beſtellungen auf Textilwaren
in Dſchland erteilt haben, haben, wie die „TextilWoche“ er
fährte Aufträge in großem Umfange annulliert, da die
feſtgeten Liefertermine ſeit längerer Zeit verſtrichen ſind.
Die utſchen Fabrikanten weigern ſich jedoch, die

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Annullationen anzunehmen und die zum Teil
ſehr erheblichen Vorauszahlungen zurückzuzahlen. Jnfolgedeſſen
haben zahlreiche amerikaniſche und engliſche Firmen bei den
Gerichten in den verſchiedenen deutſchen Textilbezirken Klagen
anhängig gemacht, um die Annullierung der Aufträge, für die
ſie infolge Lieferungsverzögerung keine Verwendung mehr
hätten, und Rückzahlung der bei Auftragserteilung geleiſteten
Anzahlungen zu erreichen.

Emil Pinkau u. Co., Akt.Geſ. in Leipzig. Die ordentlſche
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 26 Prozent
feſt und beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals
um 1 auf 3 Mill. M. Die neuen, ab 1. Januar dividenden
berechtigten Aktien werden den Aktionären im Verhältnis 2:1
angeboten.

Ferdinand Karnatzki, A.G. in Wernigerode.
ordentlichen r r wurde beſchloſſen, dasGrundkapital um 10 auf 21 Mill. Mark zu erhöhen. Die
neuen Aktien werden von einem Konſortium unter Führung der
Mitteldeutſchen Creditbank zum Kurſe von 12055 übernommen.
Das Konſortium iſt verpflichtet, die neuen Aktien den bisherigen
Aktionären zum Kurſe von 12595 im Verhältnis 5:4 anzubieten.
Seitens der Verwaltung wurde berichtet, daß die Ausſichten gut
ſind.

Handel
x Umbau der Alten Waage. Das baugeſchichtlich berühmte

Gebäude der „Alten Waage“ in Leipzig, in dem das Meßamt
untergebracht iſt, wird zurzeit einem Umbau unterzogen, durch
den unter anderm bedeutend erweiterte Verkehrsräumlichkeiten
im Erdgeſchoß geſchaffen werden. Die Umbauarbeiten werden
c zur Herbſtmeſſe (27. Auguſt bis 2. September) vollendet
ein.

bth. Scharfe Preisſteigerung auf der Berliner Häute Auktion.
Die 35. Auktion des emeinen Häuteverwertungs-Verbandes,
G. m. b. H., zu Berlin, fand am 26. Mai ſtatt. Zur Verſteige-
rung kamen 28 900 Stück Großviehhäute. Der Beſuch war wieder
ſehr gut und die Angebote erfolgten recht lebhaft. Die Preiſe
zogen gegen die Vorauktion bei den leichten Gewichten in allen
Gattungen bis zu 10 Prozent, bei den mittleren und ſchweren
Gewichten bei Ochſen- und Bullenhäuten um 30—-40 Prozent an.
Kuhhäute und Färſenhäute im mittleren und ſchweren Gewicht
wurden um die 20 Prozent teurer. Für beſchädigte Häute wur
den die gleichen Aufſchläge erzielt. Für das Berliner Gefälle
für unbeſchädigte Ware wurden erzielt: Ochſenhäute mit Kopf
21--29 Pfd. 39,00 (37,20), do. 30--49 Pfd. 42,00 (28,90--30,00),
do. 50——69 Pfd. 41,00 (31,00——82,10), do. 60——-79 Pfd. 49,75 (33,00
bis 34,00), do. 80 Pfd. und mehr 460,75 (34,00). Bullenhäute mit
Kopf 21--29 Pfd. 40,80 (37,20), do. 30——49 Pfd. 45,95—50, 05
(35,30--86,30), do. 50-—59 Pfd. 40,10 (30,80-—-31,20), do. 60--79
Pfd. 40,00-40,80 (30,10), do. 80 Pfd. und mehr 39,00 (30,60).
Kuhhäute mit Kopf 21——29 Pfd. 37,10 (38,20), do. 30--49 Pfd.
35,00-35,00 (28,50-—-28,90), do. 50--59 Pfd. 36,25-37,10 (32,00
bis 32,06), do. 60--79 Pfd. 44,05 (35,00), do. 80 Pfd. und mehr
44,05 (35,00). Färſenhäute mit Kopf 21-—29 Pfd. 47,00 (42,20),
do. 30--49 Pfd. 51,70 (42,00), do. 50-—59 Pfd. 44,10 (36,80). Die
Preiſe verſtehen ſich je Pfund in Mark. Die Zahlen in Klam-
mern bedeuten die Preiſe der Vorauktion. Für das auswärtige
Gefälle wurden bei gleichen Aufſchlägen ähnliche Preiſe erzielt.

x Oele, Fette, techniſche Chemikalien. Nach den Berichten
der Firma C. H. Stöber, Hamburg, war der Markt für Oele
und Fette ruhig, die Preiſe gaben leicht nach. Leinöl notierte
56,50, Riginusöl 1. Preſſung 64,50, Rindertalg, hell, techn. 52
bis 55. Techniſche Chemikalien lagen weiter feſt und werden
vorausſichtlich kaum Veränderungen aufweiſen.

Handelsgeſellſchaft Raiffeiſenſcher Genoſſenſchaften A.G.
Berlin. Neben den Regularien und verſchiedenen Anträgen auf
Satzungsänderung liegt der o. G.-V. ein Antrag auf Kapi-
talserhöhung um 4 Mill. auf 10 Mill. M. vor.

Verkehr
Balle-Hettſtedter Eiſenbahn, A.G.

Für heute vormittag 2412 Uhr hatte der Aufſichtsrat die
Aktionäre zu einer außerordentlichen Generalverſammlung ein
geladen. Vertreten waren 7 Aktionäre mit 1691 000 M. Aktien
kapital. Auf der Tagesordnung ſtand: 1. Bau einer Werk
ſt ätte an der Nietlebener Chauſſe. Da die alten Werkſtätten
zu klein geworden ſind, wird der Bau einer neuen geplant.
Das Bauland iſt Eigentum der Geſellſchaft, die Koſten des
Baues betragen etwa 736 Millionen Mark. Der Bau wurde
einſtimmig genehmigt. Die Gelbdbeſchaffung ſoll nach
Punkt 2 der Tagesordnung auf dem Wege der Kapitals-
erhöhung geſchehen, und zwar ſo, daß für 5,25 Millionen
Mark neue Aktien ausgegeben werden zum Kurſe von 130 Proz.
Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen. Die
Aktien werden einem Konſortium übertragen. Die daraus ſich
ergebenden Satzungsänderungen wurden ebenfalls genehmigt.

Jn der außer

Braunſchweigiſche Landes-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Ein
nahmen aus dem Perſonenverkehr zeigen 1921 gegen das Vorjahr
ein Mehr von rund 30 Proz., die Frequenz iſt durch die Tarif-
erhöhungen wenig beeinflußt. Die Ausgaben ſind gleichfalls an
gewachſen, aber in etwas geringerem Maße als die Einnahmen.
Die Betriebseinnahme ſtellte ſich auf 21636 914 M. (10 650 532
Mark). Dagegen erforderten Ausgaben der Betriebsrechnung
18 093 138 (9 874 412) M. Nach Tilgung des Verluſtvortrages
von 129 268 M. verbleibt ein Reingewinn von 720 206 M., woraus
8 Proz. (0 Proz.) Dividende 489 000 M. verteilt und 216.704
Mark vorgetragen werden ſollen.

Ein „Schutzverband deutſcher Schuldner holländiſcher
Binnenſchiffpfandrechte E. V.“ iſt mit dem Sitz in Berlin-
Charlottenburg, Kantſtraße 140, beim Deutſchen Aus-
ſchuſſe für Binnenſchiffahrt gegründet worden. Hunderte Klein
ſchiffer und Geſellſchaften in der deutſchen Binnen- und Kanal
ſchiffahrt ſind als deutſche Schuldner holländiſcher Binnenſchiff-
pfandrechte in harte Bedrängnis geraten. Der Schutzverband
führt Verhandlungen mit der Reichsregierung und den hollän-
diſchen Banken um die Ermöglichung der Eintragung von
Guldenhypotheken, einem 5 jährigen Moratorium, einem 30 pro-
zentigen Nachlaß auf die rückſtändigen Zinſen und einer Re-
gierungshilfe. Es iſt auch die Gründung eines zentralen
Schuldentilgungsfonds mit deutſcher Verwaltung und hollän-
diſcher Mitkontrolle beſchloſſen. Der Eintritt aller Schuldner
in den Schutzverband iſt zur Durchführung der Aktion dringend
erforderlich.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Ree-
derei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Ange
kommen am 24. Mai: Kahn Nr. 406, Sr. Naebert, von Ham-
burg; Kahn Nr. 581, Sr. Heſſe, von Hamburg.

Elbeſchiffahrt. Am 26. Mai trafen die Kähne Nr. 267,
7542, 8974 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 26. Mai.
Halle ſtellte 6659 10-Tonnen- Wagen.

Keldmarkt und Banken
Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte. Mitteilungen

des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.) Die Wert-
papiermärkte vermochten die Geſchäftsmüdigkeit nicht abzu-
ſchütteln. Soweit der Abſchluß der Genueſer Konferenz eine

Ebd.

Sonnabend, 27. Mai 1922

r „Halleschen Zeitung
freundlichere Stimmung hervorrief, handelte es ſich nur um ein
Aufflackern, das alsbald durch neue Sorgen gedämpft wurde.
Die Finanzverhandlungen, die gegenwärtig in Paris geführt
werden, eſpannteſte Aufmerkſamkeit. Die Teil
nahme amerikaniſcher Finanziers an dieſen Beratungen zeigt
deutlich, daß es ſich darum handeit, durch ein weitausgreifendes
Finanzprojekt die Grundlage für eine allmähliche Geſundung
unſerer Währungsverhältniſſe zu ſchaffen. Die Veränderungen,
die am hieſigen Markte vor ſich gegangen ſind, waren nur uner-
heblich, und die günſtigen Berichte über die Lage der in Frage
ſtehenden Jnduſtrien vermochten mit Rückſicht auf die vorſtehend
geſchilderten Umſtände keinerlei Eindruck zu machen. Am
Kohlenkurenmarkte ließ das Jntereſſe für die ſchweren
Werte ſchnell wieder nach und kleine Angebote, die an den Markt
gelangten, warfen die Kurſe um 100 bis 150 000 M. zurück. Von
Mittelwerten wurden Moers und Trappe zu angziehenden Preiſen
mehrfach dem Markte entnommen, während Kohlenaktien ſich
unter Schwankungen behaupten konnten. Am Kalimarkte
bildete der außerordentlich günſtige Quartalsausweis der Gewerk
ſchaft Glückauf-Sondershauſen eine Ueberraſchung, die unter
anderen Verhältniſſen ſicherlich den Markt angeregt haben würde.
Die Kuxe gewannen bei geringem Umſatz infolge Materialknapp-
heit etwa 30 000 M. Kaufluſt machte ſich ferner für Alexanders-
hall, Sachſen-Weimar, Wilhelmshall und Bergmannsſegen
geltond. Von Mittelwerten wurden Aſſe, Einigkeit, Volkenroda
und Hugo bevorzugt. Der Antrag der Gewerkſchaft Siegfried
Gieſen auf Erhöhung der Kuxenzahl bis zu 10 000 M. unter vor-
läufiger Begebung von 3000 Kuxen ging in der allgemeinen Luſt-
loſigkeit ſpurlos vorüber. Am Kaliaktienmarkt entwickelte
ſich vorübergehend lebhafteres Jntereſſe für Adler, Halleſche,
Hannoverſche und Krügershall, die etwa 50--100 Proz. gewannen,
ohne indes den erhöhten Preisſtand behaupten zu können. Am
Markte der Freiverkehrswerte waren die Kupfer- und
Meſſingwerke Elberfeld- Aktien zu anziehenden Preiſen begehrt.
Ferner machte ſich für Hermann C. Starck-Aktien zu leicht ge-
beſſerten Preiſen. Jntereſſe bemerkbar. Zu ſchwankenden Preiſen
wurden endlich noch Mansfelder Kuxe umgeſetzt.

Schwarzburgiſche Landesbank zu Sondershauſen. Das
Jnſtitut verteilt aus einem Gewinn von 651 745 (6833 213) M.
8 Proz. Dividende gegen 7 Prozent i. V.

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 11385.75 11144.25
Buenos Aires 105,221, 105.52
Bulgarien 216,70 217,30
Brüss.-Antwerp. 2441,90 2448,10

5313.35 5326.,65Christiania
6352.05 6367. 95Kopenhagen

Stockholm 7520.55 7539. 45
606.20 607.80

Japan I Jen)Helsingfors 930 15 1577 87
1297,35 1300,65 Rio de Jan. Mr. 40.,081,

Italien

Hallesche Notierungen. Halle a. S., 27. Mai 1922
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Berlin, 27. Mai,
Geld Brief

New- Vork
Paris
Schweiz

562,75
35,05 35,15

London

Anleihen.gi, Hall. Stadt-Ani. v. 8
2 V-o Hall. St X. v. Iooo, 8. III

4 o v. 19004 9 v v. 19054 9 V. 1910o Lanäseh. Zentral-Ptdbr. 90

4 e Par. u. Solarölfabr. A.

t o Säehs. landsob. Pfdbr.

8 l v G. Lindner H. A. r. 102

a hAktien.
Hallescher Bankverein
Diskontobank
Hall. Pfannersehaft A.- G.
Prehlitzer Braunk. A.- G.
Riebecksche Montanw. A. G. 16000

s888 s s s

ſo Ftovinzial-Anleie
zu. o Halle-ettst. KRisenb. A.

a V. 19004u, o v V. 1911a Bruckd-Nletl. B. V. A.
43, K. Sophie b. Wolmirs-

leben Hyp. -Anl.
4 I D. Grubeb. Bittert. H.-A. 99
5 o G. Burbachx A., r. 103 W. Weissenf. Braunk. A.
5 o Gew. Gntell am Ammendorfer Papierfabrik

Anl. rzb. 102 88,
590 G. Leonhardtb. Frankl-A. abrik

fabrik5 G. Vesta-Hyp.-A. r. 102 v M4 G. Auguste b. Bittertf.- A. Eilenb. Kattun-Manufaktur

43 Risenwerk Bräünner2 5 n u. 102 h5 Hall. Pfännerschaft- A. F. l. M. F. Zimwermann Co.

a 0 Vorz.-A.o. rzb. 102 n4 h Manst. Gew. Anl. v. 1893 Glauziger Zuekerfabrik
40 908 Hallesehne Masohinenfabrikv 9 v uo

43 J 1209„1911Ah t4 nd Braunk. abg. H.- A.
u 2 J o H. A. r. 102
41, A. Riebeck Montan-

werke-Anl. rzb. 102
4 o Sächs. Thür. Braunkohl.

Verw. II Anl. rücksa. 102
Thar. Br.-V.- A. r. 10290

4 0 Waldauer Braunk.-Anl.

4 o r. 1024 o W. Weissenf. Br.- A. v. 1890

4 9 V.1898V.1902

v r. 1026

RöhrenwerkeBHildebrandscheMohblenwerke
Kaiserbad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zucokertabrik
Kyffhäuserhütte Nr. 1-4100

v Nr. 1001 2500
(Sottfried Lindner
Wegelin Hubner
Zeitzer Maschinenfabrik
Zuckerraffineric Halle
Halle-Hettst. Eisenb A. D.
t a. B.Kuxe.

Bruckd. Nietleb. Bergban-Ver.
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Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:
2,70 wiebeln 1 Pfd.Kartoffeln 1 Pfd. 17709Weiße Bohnen 1 Pfd. 8,00-—8,50 itronen 1 Stück. 1,50--250
S Apfelſinen 1 Stück 2,00--6,50Erbſen 1 Pfd. 7,50-—8,00

Spinat 1 Pfd. 200--250Stachelbeeren 1 Pfd.
Porree, Mandel 250 Champignons 1 Pfd. 2900Grüner Salat, Kopf 1,50 Steinpilze 1 Pfd. 15,00
Blumenkohl, Kopf Butter „-Pfd.-Stück 39,00-42,00Spargel 1 Pfd. Siück 4,00--4,20Sellerie 1 Kopf 9500-10,00Radieschen, Bündchen (,40--0,50 00Schnittlauch Boch 0,400,5 iRhabarber 1 Pfd. 1 Hähnchen 1 Stück 1000--11,00
Mohrrüben (alte) Pfd. Tauben 1 Stück 12,00--15,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

DUNLOP
Summibereifung

Die Weltmarke bürgt tür Qualität
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Algemeine Deutſche Credit Auſtalt, Leipzig
Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am

sonnabend, den 10. Juni 1922, vormittags 12 Uhr
e le unſerer Bank, Leipzig, Brühl 7577 und Richard Wagner Straße 1,

ordentl. Generalverſammlung
Tagesordnunung:

1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes und des Rechnun
Beſ fang über Fenrb mag des Rechnungsabſchluſſes.

a ag gebrachte

ſechsundſechzigſten

eingeladen. a
2. Beſchlu ung ine die in Vorſ
3. Erteilung der Ent laſtung an den

4. Aenderungen des Geſellſcha r
mmens 10

S 13
(Kautionen betr.), S 19 (Streich
und die Beamten mit höherem

Abſ. 3b (Gbetr. die beſondere

graphiſchem Wege),
ſoweit er ſi
rig Angeſtellte bezie
Erm
und zur
Wahlen in den Au
Die Ausübung des

Abſ. 2. (Wohnſitz der Aufſichtsratsmitglieder), Streichung
ung der Beſtimmun

ehalt), 820 Abſ. 3
Antrag auf, Einberufung einer Sitzung ſtellen können 8 21
Beſchlußfähigkeit des Aufſichtsrats und die Beſchlußfafſung auf ſchriftlichem oder tele-

s 24 Vorſtand und das Anſtellungsverhältnis desſelben betr.) 8 31B,
ch auf Gewährung von Gewinnanteilen und Gratifikationen an Beamte und

erteilun

mehrheit im

bei uns in Leipzig oder bei einer unſerer Niederlafſungen,bei der Direction der Disconto- Geſellſchaft in Berlin, Bielefeld, Bremen, Deſſau,
Hannover, Königsberg i. Pr., Lübeck,Eſſen -Rubr, Frankfurt a.

Magdeburg, Münſter, Stettin, Stuttgart,
bei dem Bankhaus Altenburg C Lindemann in Naumburg a. S.,

Anbalt-Deſſauiſchen Landesbauk in Deſſau,
bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Straupp, Aktiengeſellſchaft, inbei der

einingen,bei dem Se
Osnabrück,bei der Bayeriſchen Hypotbeken pudar d hh in München,

echſelbei der BVraunuſchweigiſchen W Kreditanuſtalt A.G. in Branmſchweig,

amburg,bei dem A. Sehaaffhausen' ſchen Bankverein A. G
und Aachen,

bei der Süddentſchen t. A.G. in Mauubeim,
O.

Hierdurch wird die geſetzliche Ermächtigung des Aktionärs zur Hinterlegung bei

bei der Bayeriſchen Disconto- und

bei der Norddentſchen Bauk in

bei dem Bankhaus L. Wolfrum
S einem Not nicht berührt.ie über die Hinterlegung ausgeſtellten Beſcheinigungen dienen als Einlaßkarten

zur Generalverſammlung.
Leipzig, den 27. Mai 1922.

Allgemeine Beuntscehe COredit-Anstalt.
Petersen, Sehooen. Weißel.

Hamburg

in Außig

Grimm. Wunderlieh,

ſchluſſes für das Jahr 1921 und

ag des Gewinnes.
orſtand und den Aufſichtsrat der Geſellſchaft.

Abſ. 3 (Zeitpunkt der Generalverſammlung),

unter a über die Vorſtandsmit lieder(Zahl der Aufſichtsratsmuglteder die

chtigung des Rulſichlerats zu Satzungsänderungen, die nur die Fafſung betreffen,
eſſtelleng i Ipnmehrigen extes des Geſellſchaftsvertrags.

raStimmrechts iſt davon abhängig, daß die Aktien zu dieſem ZweckeJ binterlegt werden ſpäteſtens am S. Juni 1922 g m es

Bank-Verein Hinsberg, Fischer Comp. in Barmen, Biele-feld, Boun, Dortmund, Düſſeldorf, Eſſen-Rubr, Frankinrt a. M., Kölv,

Iwäustrio u. Ianäwerk

kaufen
Lederleime
KnochenleimeMalerleim
Pfſlanzenleime

alle Sorten Kleister,
RIattgold, Bronzen,

Oeserfolienam Vorteilhaftesten bei
Priodrieh Poeh, 0. m. b. I.,

Magdeburg,
Kronprinzenstrabe 3.

Vertr. für Bezirk Halle
Wilhelm T 77Malle, Steinweg e

Viehverkan

22 Sehauſel
mit u. ohne Räder, für ein
Zugtier, leiſtet jede Erd

/J. Zuchtwieh-

föpereinigung Bismark u. Um

G. m. b. H. (1600 Mitglieder) hält ihre

S Verſteigerun
am Dienstag, den 13, Juni, vorm. 9 Uhr
in ihrer Verkaufshalle am Babnbof Bismark- StadtSltkba ab. e kommen Kreis

ea. 250 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages,

tragende und friſchmilchende Kübe,

Lagerplatz mit

und zwar:r v e ererdne e)
alle der Kapitalerhöhung), Bullen (Herdbuchtiere)des Abſ. 3 des s 18 S gebrauchte, aut er l. n. andere,

baltene Jugero Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen deAbſ. 1. (Mindeſtzabl zur flüge ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge unentgeltlich P
n(Sack K. 10 und M. 14) e hunten Farbenzu verkaufen. e eoUngelbardt:Brauerei d echterNeu JugendwanderS Einfachſte Körpers ausüSchüler und

mnädchenherber

höhe bei Seide

ſinden Jugen
und preiswertO

planierung. Billig! Pro je neue Jugeſpekte frei. Hichael Kilies, e 1 C 1 S n C h lu B be Weſt il

Luckenwalde. ind bietet inL b in Anhalt, Provinz Sachseon oder angrenzendem Gebiet, und traulicheFür e haber. 6000--10 000 qm, event. gröboer, Jung und Al
e. 54vmgr Fu e e unſeres eonate alt) preis- rden, dh ehe S tet mit oder ohne Gehäudea egra a. N., Breite- sofort zu pachten oder zu kaufen gesueht. ſicher und Er

in Köln, Krefeld, Düſſeldorf Nicht ausgeschlossen stillgelegte Fabrik usw. Offerten als W
Scheuertücher vnter Z. 7484 an die Gesehaftestelle dieser Zeitung. ſägige Pand

Eibe) empfiehlt vorteilhaft aich hinfichtliSehneeNaehfolger, und IJſergebirGr. Steinſtr. 84.

Stets vorrätig:
Formulare für Amts-Maurits.

2 JAmtliche Bekanntmachungen 4

Bekanntmachun 0
Durch Gemeindebeſchluß ſind mit Jenmnnms

der Polizeiverwaltung in Abänderung der früheren
eergns die Fluchtlinien für die zwiſchen der
Pektersbergſtraße und der Straße A geplante Ver
bindungsſtraße aufgehoben und an der Einmündun
der Verbindungsſtraße in die Petersbergſtraße un
die Straße A neues Fluchtlinien feſtgeſetzt worden.

Nachdem der beteiligte Grundeigentümer ſich
mit der Planänderung einverſtanden erklärt hathaben wir den Fluchtlinienplan nunmehr förmlich
feſtgeſtellt. Der letztere kann im Tiefbauamt, Wage
gebände, Marktplatz 24, Zimmer 31, eingeſehen
werden.

Halle, den 24. Mai 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der ſelbſtändige Dienſtmann Max Ebr-

hardt iſt verſtorben. Wer Anſprüche an ihn zu
n glaubt, wird aufgefordert, ſie binnen zwei
Wochen beim Gewerbekommiſſariat, Dreyhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 109, geltend zu machen, andern
falls über den hinterlegten Sicherheitsbetrag ver
fügt werden wird.

Halle, den 22. Mai 1022.
Die Polizeiverwaltung.

Bekauntmachung.
Schweinezählung in Halle.

Am 1. Juni 1922 findet in Preußen eine
Schweinezählung ſtatt. Näheres an den An-
ſchlagſäulen.

Halle, den 26. Mai 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Kurkoſtenſatz bei Unterbringung von

Kranken in der III. Klaſſe mit Verpflegung II. Klaſſe
wird mit c vom 1. Juni d. J. ab auf täg-
lich 70 M. feſtgeſetzt.4 Halle, den 23. Mai 10922.

Der Knurator der Univerſität.
Meyer.

verkäufe992 r S r e
t e

J 8

222 R W

S v p.J 5 9
vierj, 170 emw, fromm u. febler-

S frei, geritten und gefahren, ver
käuflich; auch Umtauſch gegen
belg. Stutfohlen-

Geſtüt Allſtedt.

Zuchtchweineverſteigerung

des Schweneeh hreerdes in der
rovinsz Sachſen

Donnerstag, den 1. Juni 1922,
12 Ubr mittags

inétendal, Viehhalle am Oftbahnhof

ea. 85 Eber u. Sauen
(von 5 Monaten an)

der Raſſe des veredelten Landſchweines
des deutſchen Edelſchweines.

n durch die Geſchäftsſtelle des Ber
e ba Halle a. S., Reilſtraße 78. Fernruf 4526.

verkaufen.

kauf und Tauſch.

Halle a. 6.,

Kirſchverkauf.
Der diesjäbrige Kirfſvorfer mein treter n e r Venn

Mittwoch den 31 Mai 11 Uhr Baupolizeiverordnungen, An und
Abmeldungen

im Halt Se n gerkanſt werden.
min.Scvbicte Gemeinde Vorſtand. Formulare f. Standesbeamte

Geburtsurkunden,e größere Auswahl 4. bis w. anr Tauſbeſcheinigungen.

a Dänen, Formulare für vVieh-
GOldenburger u. Nverſicherungs- Vereine

Preußen
unter voller Garantie zum preiswerten Ver-

Max Döring,
Gaſtbof grüner Hof,

Gr. Steinſtraße 50.

u. Gemeindevorſteher
Strafverfügungen, Haushaltungs
voranſchläge, Ladung des Ver-

Entſchädigungsquittungen, Quitt-
ungsblocks, Verſicherungsregiſter,
Ein und Ausgabebücher, Beitritts
erklärungen, Hauptbücher für
Schweine, Fleiſchbeſchaubücher,

Otto Thiele, halle S.,

Erſtklaſſiges
Hengſtfohlen,
1jährig, mit Füllen, mög-
lichſt in Privathand zu

Lettin,Dölauer Straße 7.
Eleg. Knutſchgeſch. (einu.
zweiſp., z. verk. Sattlerei
Bernhard Herrmann,

Gr. Brauhausſtr. 3.

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-
eitskäufe wenig gefahr.

agen. Pferdegeſchirre,
Reparaturwerkfſtätte.

Hermann Hoffsehulste,
Wagenfabrik,

Berlin N. 6, Luiſenftr. 21.

zaunlatten, enetroffen,
rund, halbrund od. kantig,
auf Wunſch nach Längen,

Riegel, Kantbols,
Leiſten, Bretter,Fußboden u. a.

Hensel Mäuller,Säge- n. Hobelwerk,
Canengerweg 2. T. 6170.

Aprikoſen-
Buſchbäumchen, 192ler,
bald tragend, Stück. 30,
zu verkaufen. Beoſichtia
täglich abends 7 Uhr
Handelſtraße 31 II. Frl.

GröBSler. Gärtnexin.

Fernſpr. 5238

80 Stück ſchwere
Merinofleiſchſchafmuttern

in allen Altersklaſſen verkanft
Rittergut Oppin (Saalkreis).

KaroſſerieSchmidt, Halle a. S.

Buch und Kunſtdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Formular-Verlag.

Wir ſuchen ſofort
Grundſtücke

eder Art, Villen, Land
andere ukterr
un e uſw. für ſehrn Kaufſſuchende.

t. Iaudwirtsehaftsbans,

Berlin N. 24.

Fahrrad
zu kaufen geſucht. Offert.
mit Preisangabe unter
Z. 7491 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Piſtolen, nautomatiſche aller Korddeutſkauft Büchfenm. in die vor dem
Halle a. S. Klausſtr J reiſen in gr

R e fich entſch
Jahre, eine

anſtalten. T
Um bei

zahl die Teil
auf unſere
mit den Seel
land und N
der Sehensw
Fiſchereihafer

[y-u—-„

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gehr. Danglowih,

e Seubdl, Siſchervlan2
M

Fellhdl., Fiſcherplau

Damen und Herren in

Verzinſung
unt. Z. 7479 an di

Gutge endes Kredit Ge chäft t lediglizur berg rer mit ſucht lediglich

Jedes Riſiko ausgeſchloſſen.
dauernd garantiert.

kapitalkräftigenerbindung zu treien

8 bis 10 ige
OffertGeſchäftsſtelle e

r

am Main, die viel als S

91. ZuehtuiehVersteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarz-
buntenTieflandrindes i. d. Prov. Sachſen

dönnerziog den d un 103
r vormittags

in Etendal Viehhalle am Oftbahnhof
ca. 90 Bullen (12--20 Monate glt)

und eine Auswahl
tragender Färſen und Kühe.

Kataloge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle,
Halle a. S., Reilſtr. 78, Fernr. 4536.

Es werden nur von Bankanſtalten be-

la 6chleiſſteine
für Hacken u. Mähmeſſer
empfiehlt billig
Fr. Kiümpfer, Brachstedt

r n.S
S

8 ſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

S 7 77S S 3 S cS ze E wu-eeS 8 e nT

Se S Zu kaufen geſuchtS z S S gSz*5S M 2 rsonenWagen,
S z M s erſte Marken, nur neuere Modelle,

S bis zu 45 P7*
c

G. m. b.
73 Hamburg 22, Oberaltenallee 18.
s Tel.Adr.: Automobilkramp. Fernr. Vulkanbl60.
t

S Kaufe jeden Poſten
a

Gelegenheitskauf
Gebr. Salonteppich

und Glaskrone (elektr.)
z. verk. Ang. u. B. T. 7058
an Rudolf Hozze, Brüderstr. 4.

gute Weinſlaſchen
zum Preiſe von Mk. Z. das Stück,

Johannes Grün, Rathausstr. 7.

z i abof, zweElektriſch in

Wohnung v. 56
e 255-„-C-C--———ö

Möbl.
Rähe Riebeckplatz
geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Haus und wWohnungstauſch.
Geboten mird in romantiſch gelegener Kreisſtadt

vor dem Kriege neu erbautes Wohnhaus in ſchönſte
mit ſchönem Obſt u. Gemüſegarten, Hühner

eſchloſſ. Wohnungen mit Waſſer, Gasu
all. Beſ. geeignet für Rentnuer, die in

billigere Lebensverhältn' ziehen wollen. Gewünſch
wird Hans in Halle oder Umgebung mit freiwerd

immern.
Z. 7490 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Angebote unter Z. 7487 an die

ommerfriſche benutzt wird

Gefl. Angebote unter mit don
und Ame

W
0 vimmer I evon jüng., beſſ ſol AusſetHerrn per 15. Juni GEN

WVohnungstauſch.

wei größere Räume mit
zentralheizung werden

für ein Jahr koſtenlos
gegen eine dreisimme-
rige Mietswohnung in
einem beſſeren Hauſe zum
1. Oktober d. J. zu tau
ſchen geſucht.

Näh. durch Henning
Thiele (Halleſche Ztg.),
Leipzigerſtraße 61/62.

Wer will nach Nürn-
burg era oder Magde-

tauſcht
ſchöne 4-Zimm.-Woh-
nung gegen gleiche in
Halle a. S. Auskunft er
teilt Visonhuth, Halle,

Weidenplan 8.

Schweſter ſucht gut
möbliertes Zimmer.
Angebote unt. Z. 7489 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jg. Herr ſucht zum 1.6,
ſnöhl. Ammer

mit oder ohne Penſion
Hff.Geſchäftsſtelle d. Zig.ff. unt. Z. 7475 an die

W
In
L

Ich ſuche
für meinen Freund, Auf
30, evgl., große, ſtattliche
Erſcheinung, Witwer mit
I Kind, Kaufmann, Be I cht, Skrofu
eines neuerbaut. Grund enza, Lun
mit ſlott, Geſchäft Gr linie ötiin
u. Kleinhandel), eine mitten ausge

er Art.
erke. Pneu

Lebens adspekte dv

gefährtin
im Alter von 4—32aht.
mit nur gut. Charakte
beſtem Ruf, wirtſchaftlit

Kuror
VJeuerschlc
artiges sch

und häuslich, ſchlank anliebſten blond. Fern ualu
erwünſcht, jedoch ma Hotel Stu
Bedingung. Hauptſache Hotel Bra
Herzensgüte. Ernſtgen Hotel Den

e am U. D. V- pektAla- Haasenstein C Vor g
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Jugendöherbergen im Kieſengebirge
Wenn der n auf die Berge ſteigt, wenn aus allenigen das maienfriſche Grün bricht und Wie und Feld im

unten Farbenkleide prangen, dann treibt es uns Menſchen, die wir
eude an der Natur und am Wandern haben, mächtig hinaus.

dies gilt beſonders von unſerer wanderfrohen deutſchen Jugend.
rechter Erkenntnis des hohen Wertes, den gerade unſere

Fugendwanderungen auf die Geſundung und Stählung des
Körpers ausüben, hat der RieſengebirgsVerein neben ſeinen
Schüler und Studentenherbergen neuerdings Jugend und Jung-
nädchenherbergen in Hirſchberg, Petersdorf und in St. Annga-
höhe bei Seidorf im Rieſengebirge geſchaffen. Jn dieſen Heimen
finden Jugendliche jeden Alters und Standes billige Unterkunft
und preiswerte Verpflegung. Am Sonntag, den 14. Mai, wurde
die neue Jugendherberge am Schützenhaus zu Hirſchberg in feier-
cher Weiſe ihrer Beſtimmung übergeben. Sie enthält 32 Betten
und bietet in ihrer praktiſchen, einfachen Ausſtattung eine ſaubere
und trauliche Einkehrſtätte. Ganz beſonders dürfte es aber von
Jung und Alt, denen die beſonderen Schönheiten und Reize
inſeres gewaltigen Rieſengebirges noch unbekannt ſind, begrüßt
werden, daß das neugegründete Reiſebüro für das Rieſengebirge
Schmaltz u. Siegert in Hirſchberg in Schleſien Führungen Jugend
licher und Erwachſener einzeln und in Gruppen übernimmt und
als Auskunftei ganz beſonders empfehlenswerte ein und mehr-
tägige Wanderungen zuſammenſtellt. Dieſes Reiſebüro erteilt
auch hinſichtlich der Benutzung aller Jugendherbergen im Rieſen-
und Jſergebirge jederzeit gern Rat und Hilfe.

FSahrtenſpiegel
LloydGeſellſchaftsreiſen an der Waſſerkante. Da der

Norddeutſche Lloyd noch nicht wieder in die Lage gekommen iſt,
die vor dem Kriege ſo beliebten Vergnügungs und Geſellſchafts
reiſen in größerem Umfange wieder aufzunehmen, hat
er ſich entſchloſſen, auch in dieſem Sommer, wie im vorigen
Jahre, eine Anzahl LloydGeſellſchaftsreiſen an die Waſſerkante,
in der Zeit von Anfang Juni bis Ende September, zu ver
anſtalten. Die erſte Reiſe wird am 2. Juni beginnen.

Um bei den heutigen Preisverhältniſſen. einer größeren An
zahl die Teilnahme zu ermöglichen, beſchränken ſich dieſe Reiſen
auf unſere Nordſeeküſte. Außer der ſo beliebten Fahrt
mit den Seebäderdampfern des Norddeutſchen Lloyd nach Helgo

trotz der billigen Preiſe für die Reiſe, für beſte Unter
kunft und Verpflegung der Teilnehmer geſorgt iſt,
braucht nicht beſonders erwähnt zu werden.

Neue Bäderzüge zwiſchen Berlin, Homburg und Wiesbaden
werden vom 1. Juni bis 31. Auguſt über Magdeburg, Sanger-
hauſen, Kaſſel und Gießen eingelegt. Die D-Züge gehen vom
Potsdamer Bahnhof in Berlin 8,05 vormittags, von Magdeburg
10,12 uſw. Sie kehren nach Magdeburg 8,13 nachmittags, nach
Berlin 10,25 nachmittags zurück. Die Züge führen durchlaufende
n 1., 2. und 3. Klaſſe ſowie Speiſewagen Berlin--Wies-

en.
Die Geſchäftsſtelle der deutſchen Studenten- und Schüler-

herbergen, Sitz Hohenelbe, deren Leitung auch die deutſchen Stu-
dentinnenz und Schülerinnenherbergen unterſtehen, ladet durch
Aufruf wieder zum Beſuch ihrer Herbergen ein. Berechtigt ſind
Hochſchüler, die Schüler der Obergymnaſien, Oberrealſchulen und
gleichgeſtellten Schulanſtalten. Deutſche Abſtammung und ein
Mindeſtalter von 16 Jahren ſind Bedingung. Jn der Tſchecho-
ſlowakei und Deutſch- Oeſterreich beginnt die Berechtigung nach
der fünften Klaſſe, in Deutſchland in der Unterſekunda der Gym-
naſien und Oberrealſchulen. Ausweiſe zum Herbergsbeſuch ſind
nur durch die Direktionen der Schulanſtalten, denen die Ausweis-
bewerber noch angehören, bzw. Sekretariate der Hochſchulen oder
die Hochſchulausſchüſſe erhältich. Die Geſchäftsſtelle verſendet
ihren Aufruf, dem der Standort der Herbergen und alles Nähere
zu entnehmen iſt, alljährlich an alle berechtigten deutſchen Schul-
anſtalten und auf Verlangen auch gegen Einſendung der Poſt-
gebühr in Briefmarken (50 Heller bzw. 3 M. oder 75 öſterr. Kr.).

Die gleichen Bedingungen gelten für die deutſchen Studentinnen-
und Schülerinnenherbergen. Die deutſchen Studenten- und
Schüler- und deutſchen Studentinnen- und Schülerinnenherbergen
bieten gegen Vorweiſung des vorgeſchriebenen, mit dem Stempel
der Schulanſtalt und der eigenhändigen Unterſchrift des Jnhabers
verſehenen Ausweiſes, in allen Herbergen des für das betreffende
Jahr gültigen Herbergsverzeichniſſes, das zugleich mit dem Aus
weis ausgefolgt wird, freies Nachtlager, in den meiſten Her-
bergen auch freies Frühſtück. Die Ausweisausgabe beginnt all
jährlich drei Wochen vor Pfingſten und endet am 15. Auguſt.

Der neue Führer durch die Oſtſeebäder für den Sommer 1922
iſt ſoeben erſchienen. Unter ſteter Berückſichtigung der in 22 Jah-
ren ſeines Erſcheinens geſammelten Erfahrungen in Bezug auf
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Führer iſt durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes Deutſcher Oſt
ſeebäder, E. V., in Berlin, Unter den Linden 76a, und deſſen zahl
reichen Vertretungen in den meiſten größeren Städten für Be-
zieher aus dem Jnlande zum Preiſe von 9 Mark, für Bezieher
aus dem Auslande für 12,50 Mk. einſchließlich Porto erhältlich.
Verlag M. Bauchwitz, Stettin. Jn unſerer Stadt erhältlich bei
Otto Weſtphal, G. m. b. H., und Zillmann und Lorenzg.

Zwerg-Kursbuch für den Harz nebſt Fernverbindungen.
64 Seiten, Sommer 1922. Preis 5 Mk. Verlag von Hans Aug.
Stolle, Braunſchweig. Unter dieſem Titel iſt ſoeben ein
neues Sommer-Kursbuch in kleinem Brieftaſchenformat er-
ſchienen, das infolge ſeines reichen Jnhaltes und ſeiner prak-
tiſchen Anordnung wegen größere und jetzt recht teure Kurs-
bücher meiſt unentbehrlich macht, namentlch durch ſeine Fern-
verbindungen. Bearbeiter iſt der bekannte Hermann Reſe, der
Vater der vorgerückten Sommerzeit. Ganz beſonders iſt das
Kursbuch auch für den Touriſtenverkehr zugeſchnitten, es ent
hält nicht nur alle Bahnen des Harzgebietes mit überſichtlichen
Anſchlüſſen, ſondern auch ſämtliche Autolinien, die Anſchlüſſe an
den Oberweſer-Dampfer-Verkehr uſw.
Nachhtherbergen im Harz und in Thüringen. Rechtzeitig vor
Pfingſten erſcheint noch ein Verzeichnis der Jugendherbergen desHarzes und Thüringens von Prof. G. Schmidt (Preis 4 Mk.)

Auch Erwachſene können dort übernachten, wenn Platz genug
vorhanden und ſie Mitglieder des Verbandes für Ju-
gendherbergen ſind. Wir weiſen auch an dieſer Stelle auf
unſere Veröffentlichungen über Herbergen in unſerer Beilage
„Wandern und Reiſen“ hin.

Bäder und Kurorten
Neuſtadt an der Orla. Wer eine Landſchaft liebt ohne enge

Flußtäler und ſteile Abhänge, ſondern mit freien und weiten
Ausblicken, die doch nicht eben und eintönig iſt, wer Wande-
rungen durch weite ſtille Wälder zu ſchätzen weiß, wer aus dem
Staub und Rauch der Städte nach reiner Wald- und Höhenluft
ſich ſehnt, der wird in Neuſtadt an der Orla und ſeiner an-
mutigen abwechſlungsreichen Umgebung mit den durch die Poſt
autoverbindung Neuſtadt--Roda erreichbaren Sehenswürdigkeiten
(Schloß Fröhliche Wiederkunft, Hummelsharn
und Leuchtenburg) bei kurzem Beſuche wie bei längerem

S

land und Norderney, wird den Teilnehmern zur Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten der alten Hanſeſtadt Bremen und des
Fiſchereihafens von Geeſtemünde Gelegenheit geboten.
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Aufenthalte auf ſeine Rechnung kommen. Auskunft erteilt der
Verkehrs und Verſchönerungsverein (Rathaus), der auch auf
Wunſch Führer koſtenlos überſendet.

Anordnung und Ueberſichtlichkeit iſt derſelbe das bekannteſte und
zuverläſſigſte Nachſchlagewerk und ein vertrauter und bewährter
Ratgeber aller Freunde und Beſucher der Oſtſee geworden. Der
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Prospekte durch Städt. Kurverwaltung
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in allen Klassen
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Auskunft und Fahrsoheine durch

Die Badeverwaltung.

GENERALVERTRETUNG
NORDPEUTSCHER
LLOVD BREMEN

und seine Vertretungen
In Halle: Lloyd-Reisebüro
L. Schönliecht, Poststraße.

Versicherungen

Park Notel Sanss ouei
Paul Hohmann,

Oberhof ä. Thür.
Herrliche Südlage, erstklassige reichliche

erpflegung, Auto-Hallen.
1. Felegr.- Adr. Sanssouei.

Sanatorium Kurpark
t obver-Sehreiberhau im Riesengebirge700 m ü. M. mit oigen., 3 ha groß. Naturpark.
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Freyburg a. V. und StoſffweehselkrankKe- en
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Kurort Gernrod i Bes.: Willy Kollmann. Tel. 15 Bad Orb.
r 0 ar 2 r W er u m aufANeuerschlo inoig., as ganze Bad, die Berge un er. ausartiges ehren er e ersten Ranges gegenüber dem Kurhaus und

de hreil u Waldungen, Höhenluftuft. Kurpark in nächster Nähe der Bäder und
Sanatorium für ächeſnnen od. mügriggleia. Quellen. Man verlange Prospekt.

Hotel Ztubenbers W. Wilhelmi, Tel.
Hotel anner Hirsch“, F. Morgenroth. Tel. 4.

et entsehesHaus“, Herm. Bading, Tol.203
Pro l arkaerat Gero“, H. Weber, Tel. 270.

pekte durch die Kurverwaltung. Rück-

Z2immerbestellungen werden fetst
schon entgegengenommen, Bad Meinberg Walde re

Rheuma, Gicht, Ischias.
Nieren- und Herzleiden,

S I b 8 on 99 6Komfortabel eingerichtet. Bekannt vorzüglichej Sanatorium Goßmann Küehe. Gegenüber dem Kurpark und in näehster
Cassel Wilhelmshöhe Nähe der Badehäuser gelogen. Telephon 16

für Nerven-, innere, Stoffwechsel- undFrauenleiden, Erholungsbedürftige auch Amt Horn i. L.

ohne Kur. M Im Bad KösonAerztl Leit.: Dr. med. Goss mann.
(Thür.) Solbad und Inhalatorium.Fried richr od a Thüringer Waich) Grobe Erfolge bei Erkrankung der Atmungs-

r organe, Skrofulose, Rachitis, Rheumatlsmus,W Hotel bange Gieht, Herz- und Frauenleiden usw. Neues

1921 modernisiert.
in am stüdt. Kurmittelhaus mit Gesellseh.- und Einzel-Prinzeß Drunhide inhalationen, Pneumat. Kammern. Radium-Emantor., starke Solquellen. Gradierwerke mit

porto erbeten. Bevorzugte Gaststätte direkt am Eingang des
Bodetals, 5. Minuten vom Bahnhot. A. Sechilling. Kongress-Sàäle, Fernsprecher 19, Spieipiätzen, Luft u. Sonnenbad, Trinkquellen.

Badesehbriften der städtischen Badeverwaltung.



CUNARD LINIE
Regel mäßige

Passagier- und
Frachtlinien

„Mauretania“, schnellster Dampfer der Welt

26 Tmr
von

kontinentalen
und englischen

Häfen nach
e

aſſen Weſtteſſen.

HAMBUKG
Postdamptfer „SAXONIA“

DIRERKTE LIHIE

mittels Doppelsehrauben-Paasagierdampfern.
Nächste Abfahrten:

CAROMNIA- 20 000 tons 31. Mai

NEW VORK

14 200 tons [3. Juni
Lvsehplatz in New Vork: Cunard Piers 53--56 New Vork Vity.

Standige lagergeldfreie Güterannabme: OSwaldquail, Sehuppen 46,
Sehnollster Dampfer in der Fahrt Hamburg New Tork. Veberfahrt ea. 8 Tage.

Giinstige Gelegenheit auch zur Reise naeh Southampron: Kajädte S 5 bis S T.

Cunard, Anchor und Anchor-Donaldson Linien
Nächste Abfahrten der Post- und Sehnelldam

sowie anderen eonglisehen Häfen nach
fer von Southampton und Cherbourg

Newrork [Boston Canada
O A RA A. 1. JuniA. BDAMXNI A. I. JnriS ATURVNXIA“ 2. Juniv 3. JuniSOVTMHMIA“ 8. Juni

Punard See Transport
Vernspreecher: Vulkan 2564, 2565, 2567

Pfuland Amerika bin

Regelmäbigear Pasesagierdienst
mittelst erstklassiger Sehnell-

dampfer

ſoltergam Wewwort

üder Boulogne-sur-mer und Plymoutb.
oterfam Cuba- Menleo

über Antwerpen, Boulogne-suremoer,
Santander, La Coruna, Vigo.

Vertreter:
Halle a.5., Vester, G. m. h.

Bahnagpeodition,

TVRRHEENXNXIA“ 8. Juni
TIIBEILA 9. Juni8ERENMGARIRA 10. Juni
0L VII A. 10. Juni„SAMARIA“ 15. Juni

Wegen Pasaagen und Prachten wende man sieh an die Oeneralagentur:

Gesellschaft m. h. H.,
Hamburg. Neuer Jungfernstieg 5 (Ounard Haus)

Börsenstand: Pfeiler 35 a Sitz D.

Max Lippmann, Halle a. S. Volkmannstr. 4.

Delitzscherstrate 5.

4 Borkum
e Fordseebadv es ganzen Jahres

Hauptlkurzeſt vom 15. r bis go, Sept.

Famflienbad
Lieht- und Luttb ad
Kalte und warme Soobädeor
eleKtrisehe Räder
Wandelhalle

Vom 1. Juni zweimal täglſiche Verbdindmit r n8Verbindungen über Norderney mit
Helgoland, Ham und Bremen.

Proſpekte und. nähere nfte durch die
Auskunftſtellen des Verbandes deutſcher

Nordſeebäder, Hapag und Lloyd
ſowie die
Bund Airoktion.

Fernspr. 7901.

ba blankenburg, Pnlr. Wann
Dr. med, Karl Schulzes Sanaterium Am Goldbery

für innere, Steftwechsel, Magen-, Darm- undNervenkrankbeiten. Das ganze Jabr geöffn.
Leitender Arzt: Dr. Wittkugel.

ertoiieon:

Schenker Co.Internationale Speditionen,
Oeſitzscher

Strasse 9.
Teleph. 5011.

Neustaqt an dor Orſa-
An der Bahn g. -Gera-Saalfeld. Postauto nach Roda
und Schleiz. Prächtige Lage in der Nähe ausgedehnter
Waldungen. Wanderungen nach Fröhliche Wiederkunft,
Hummelshain, Leuchtenburg. Altertümliche Bauten An-genehmer Aufenthalt. Gute Gasthäuser. Staatl. Ober-

Führer und Auskunft durch Verkehrsverein.

h schöne Lage a.exentanzplat u. Pens. z. m AB.

GrOoOSS- Tabar 2z
Angenehmer Aufenthalt während des ga nzen

Kurhaus und Kurhotel

realschule. Zahlreiche Behörden. Vielseitige Industrle.
Günstige Vordedingungen für industrielle Gründungen.
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B hot el.Thale a. H.
Wald, herrliche
Aussicht. Wohn.

Preis Wagen a. Bestell. Bahnhof. Tel. 12. J. Schmidt.
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Thüringer Wald, 400 m über dem Me ere.
Klimatischer Kurort in herrlicher Lage.
ahres, besonders aber im Frühling.

Auskünfte durch die Kurverwaltung.

Besitzer: Louis Kunzse,
früher: Inh. von Bad Wittekind., Halle a. S.
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Blankenhain,

Gegründet 16850.
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naven. A. Heinsonn Privathotel St. Hubertus. Gödels Witteisbach, Fundſtücke füPrivathotel Englischer Hok, Frag wies en: Hotel Reichspost uf all

Bad Fleter: Hotel Kurhaus, Bade- Gödel. er Linaenhot on nun auf allen
direktion. Palast- Hotel Wettiner Bad Nenndorf: Staatl. Hotel Haus r Hot. Hotel und Baähau Unnütze mitHof. deren W Hannover. Hotel Schaumburg. e inh. Erich Schuster. TaſchenRaſie

Bad Rms: H temann Neustadt a. Oria: Verkehrs- u. Ver- da born. Reklal. Heltemes. schönerungs-Verein, Abtl. H. A. T n s rie. auch ſicher ba
burg a. V. Berghotel Edel- Nlienhagen b. Doberan: Hotel u. Bellosa. Eine ger, O. Eisent iraut. Pension Waldschlos, P. Hilmann. Tinnowitz auf Vsedom: pedsion Technik ge

rriedriehroda 1. Thür, Penslon Oberhof Thür. Park Hotel Viſia San Remo, Bes. G. Girardin ſurrent wVilla Waldfrfeden. G?änd Hotel Sanssouci. Hotel Tröster. Villa Hohenstaufen. Pension urrenk zu wo
it Co. direkt auf dieHerzog Ernst. Hotel Lange, Opersechreiberhaun im Riecen- Petere etSanitätsrat Dr. Lots Wald-Kurheim. geb. Pension Villa Maiglöckchen. a. I. Hotel Braunschweiger V läßt künſtleriſ

Fremdenheim Toeffling, Frau Afrika-Haus, Frau Fr. Staeck. Hof. Deutscher Kaiser. beſſere Tapete

Für Poſtabonnenken
muß

an einem Orte die

Nachſendung unter Kreuzband.

uns ſtets die genaue ſtändi

Fernſprecher: Nr. 7801.

Auf der Reiſe
ſteht die Halleſche Zeitung ihren Leſern und Freunden
täglich zur Verfügung. Die Bezugsmöglichkeiten ſind folgende

die Nachſendung mindeſtens 4 Tage vor Antritt der
Reiſe beim Poſtamte im Wohnorte des Leſers beantragt
und die Ueberweiſungsgebühr von 200 Pf. entrichtet werden.
Die koſtenloſe Rücküberweiſung iſt innerhalb der Bezugs-
zeit einige Tage vor der Heimreiſe beim letzten Aufent
haltspoſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für Abonnenken in Halle a. S.
empfiehlt ſich, bei 14tägigem oder längerem Aufenthalt

Halleſche Zeitung ſofort nach Ankunft
beim nächſten Poſtamt zu veſtellen, oder 4 Tage vor der
Abreiſe perſönlich oder ſchriftlich in unſerer Geſchäfts-
ſtelle das Reiſeabonnement aufzugeben.

Bei wechſelnder Reiſeadreſſe
oder kürzerem Aufenthalt als 14 Tage empfiehlt ſich die

Um Rückfragen zu vermeiden, iſt es notwendi
e Wohnung

zugeben, ſofern es ſich um Nachſendung oder Nachüber-
weiſung unſerer Zeitung handelt.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

und Thüringen
Halle a. S., Leipziger Straße 61/62
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Cagung für wirtſchaftliches Bauen in Berlin
w. Der Deutſche Ausſchuß für wirtſchaftliches

gauen“, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, Bauausführungen
ihre Wirtſchaftlichkeit und Bewährung in der Praxis zu prüfen
die Ergebniſſe der Allgemeinheit zugänglich zu machen, wird

en mit dem Deutſchen Ausſchuß zur Förderung der
weiſe am 22. und 28. Juni 1922 in Berlin eine

öffentliche Tagung abhalten, an der außer den bekannteſten Fach
uten die zuſtändigen Miniſterien ſowie ſtaatliche und ſtädtiſche
gehörden teilnehmen werden. Bei der Notwendigkeit, unſere
dauwirtſchaft den veränderten Verhältniſſen und den ſtändig
pachſenden Schwierigkeiten anzupaſſen, wird auf eine große Be-
ilgung gerechnet, zumal das Verlangen aller Fachleute nach

Klärung, die frei von geſchäftlichen Rück-
ſichten iſt, immer ſtärker wird. Auch die Arbeiten des
geutſchen Ausſchuſſes zur Förderung der Lehmbauweiſe“, die
et einen gewiſſen Abſchluß erfahren haben, werden bei dem
Nangel an Bauſtoffen wieder allgemeines Intereſſe erwecken.
horgeſehen ſind bisher 8 Referate, die von den namhafteſten
Jachleuten gehalten werden.

Der Preis für die Teilnehmerkarte beträgt 40 Mark. Alle
ug.Fun infragen ſind unter Beifügung von Rückporto bis ſpäteſtens

z Juni 1922 an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Aus-
h ſhuſſes zur Förderung der Lehmbauweiſe'“,

da dresdenA., Kanzleigäßchen 1 II, zu richten. Unternehmer, die
gang agendeine Sonderbauweiſe vertreten, werden nicht zugelaſſen.

rs: ab. Y gusſtellung der Erfindungen und Neuheiten
aus hu Kürzlich iſt in Berlin die Ausſtellung der Deutſchen

örfinderSchutz- Union eröffnet worden. Der Theaker-
tzenhau, M ſaal in der „Geſellſchaft der Freunde iſt mit zwei Reihen Tiſche

geſchmückt worden, auf denen einige Hundert Patente aus allen
thol de dranchen zu ſehen ſind, aber nur Weniges ſcheint auch dem

ſichterfinderGehirn praktiſch zu ſein.
r Im allgemeinen folgen die Erfinder dem Zuge der Zeit,
Fewin Weéjcherheits- und Alarmvorrichtungen, Selbſtſchüſſe,

Ncr vpraktiſche Gasſparbrenner und Gaskochkiſten
so I iberwiegen. Einige techniſche Neuerungen, wie ein neuer Luft-
s Wald I ſdiffmotor, ein Ventil mit glattem Rohrdurchgang und Aehn-

iches ſind nach der Meinung ihrer Erfinder geeignet, alle
Induſtrien umzuſtellen. Sie werden ſicher bald die praktiſche
Früfung erfahren. Sogar ſolche Spezialiſten wie Zahnärzte
finden da einen Apparat zur Präziſions Herſtellung von Kronen
und Brücken.

Natürlich lockte der Luxusbetrieb von heute die Er-
finder zu Spezialleiſtungen, wie etwa handgeklöppelte Ballſchuhe,
elektriſcher Handſtaubſauger und derartige Koſtbarkeiten.

Auch allerlei Tüffteleien fehlen nicht: Aniverſal-
Verkzeuge, die auf 20 und mehr Arten gebraucht werden
ſolen, und in keiner etwas Richtiges leiften; Zigarettenetuis mit
Spitzenhalter und Feuerzeug, zuſammenlegbarer Schirm ſind
Fundſtücke für Raritätenſammler. Derartige Seltenheiten ſind

rittmatter,

de: Bade-

en: Land
Inh. Frau

Hotel zum

el Victoria
Holsteinj-
waltung.
ilff. Haus

w a un auf allen Gebieten zu treffen und vereinigen das im Grunde
dann I ünnütze mit teurem Preis. Seiner Billigkeit wegen ſei ein
chuster. daſchenRaſierapparat mit äußerſt einfachem Verſchluß genannt.
agborn. Reklame- Artikel wie eine bergauf rollende Kugel werden
ant rie. Wauch ſicher bald ihre Liebhaber finden.

Eine geſchmackvolle Neuheit iſt die „Texta“-Mal-a ha re nik, geeignet, der Tapeten Induſtrie ein gefährlicher Kon
Pension kurrent zu werden. Eine Auftragung von einer Art Filzhaaren

direkt auf die Wände erweckt den Eindruck der Stoffbeſpannung,
nschweiger läßt künſtleriſche Variationen zu und iſt nicht teurer als eine
er. beſſere Tapete.

Erwähnung verdient auch die neue, billige Polſterung für
kitz- und Liegemöbel von Szubert.

Ein zweiſchneidiges Schwert ſcheint mir dagegen die Rein-
licht-Lampe zu ſein, die die Farben in Tagesbeleuchtung
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für Induſtrie urd Lard wirtſchaft.

wiedergiebt. So praaktiſch ihre Einführung in den Arbeits
zimmern erſcheint (ihre Einwirkung auf die Augen müßte noch
unterſucht werden), ſo gefährlich wird ſie in Konfektions- und
ähnlichen Geſchäften ſein. Beſteht jetzt der Nachteil, daß das
Publikum beim künſtlichen Licht die Farben verſchlechtert ſieht,
ſo wird die Käuferin den Schreck erleben, daß ihr etwa grünes
Kleid im Theater zu einem ſchmutzig-braunen wird.

Die vielſeitige Verwendungsart der ausgeſtellten Patente
verlangt eigentlich den Beſuch der Fachleute aus jeder Branche,
aber dafür ſind wiederum die einzelnen Branchen zu ſpärlich
vertreten. Man muß deshalb der Deutſchen Erfinder-Schutz-
Union eine recht große Ausbreitung wünſchen, ſchon um den
Ueberblick über das Erfindungsweſen auf einer Stelle über-
blicken zu können. Der Gedanke dieſer Vereinigung und der
Ausſtellung iſt warm zu begrüßen.

Neue Geräte auf der Nürnberger Wanderausſtellung. Zu
der Prüfung neuer Geräte iſt eine große Zahl von An
meldungen eingegangen. Die Neuheiten ſind zum großen
Teil für den kleinen Landwirt beſtimmt, um dieſem zweck-
mäßigere Hilfsmittel in die Hand zu geben und es ihm zu er
möglichen, Maſchinen, die bisher nur der große Betrieb benutzen
konnte, auch in ſeiner kleinen Wirtſchaft anzuwenden. So
finden wir verſchiedene Bodenbegarbeitungsgeräte,
die nach Anbringen der entſprechenden Werkzeuge als Pflüge,
Grubber, Hack- und Häufelgeräte und zum Pflanzen von Kar-
toffeln Verwendung finden können. Auch verſchiedene Klein
drillmaſchinen werden zur Stelle ſein. Neben dieſen Geräten
für den kleinen Landwirt finden wir unter den Neuheiten eine
Rieſendreſchmaſching, bei welcher nahezu keine Be
dienung von Hand notwendig iſt; ferner einige Motor
pflüge, die hauptſächlich für mittelgroße Güter in Frage
kommen. Sodann eine Anzahl von Schrotmühlen mit an-

ebautem Mehlſichter, welche jeden Landwirt inſtand ſetzen, ſein
Mehl ſelbſt herzuſtellen. Von Jntereſſe dürften mehrere Ge-
treide-Beizapparate ſein, welche geſtatten. das Saat-
getreide in einfachſter und trotzdem ſicherer Weiſe gegen den ſo
häufig auftretenden Steinbrand zu beigen. Auf einem Raſen
unmittelbar neben dem Eingang werden 4 neue Feldbereg-
nungsapparate in Tätigkeit vorgeführt werden. Für
die Landwirte, welche elektriſchen Anſchluß haben, werden 2 kleine
Elektromotoren Jntereſſe bieten, welche in einfachſter
Weiſe an jeder Maſchine, die bisher von Hand getrieben werden
mußte, angebracht werden können. Für die frauen dürften
verſchiedene haus wirtſchaftliche Maſchinen ſowie
einige Milchſchleudern und andere milchwirtſchaftliche Geräte
beachtenswert ſein.

Eine neue Werkzeugmaſchinenhalle auf der Leipziger
Meſſe. Da für den Verein Deutſcher Werkzeug-
maſchinenfabriken, der bisher auf der Leipziger Tech-
niſchen Meſſe in der großen Kuppelhalle ausſtellte, noch weitere
Ausſtellungsmöglichkeiten erforderlich ſind, ſchweben Vorverhand-
lungen über den Bau einer neuen Werkzeugmaſchinenhalle von
10 000 bis 12 000 Quadratmeter Ausſtellungsfläche. Es ſind ver
ſchiedene Projekte in Bearbeitung, um die für den großen Ver
band günſtige Ausſtellungsform zu ſchaffen und Anlagen zu er-
richten, die einen raſchen Auf und Abbau und eine leichte Be
wegung der ſchweren Laſten ermöglichen.

Eine neue Freimachungs- und Entwertungsmaſchine für
Poſtſendungen. Der Generalpoſtmeiſter von Großbritannien hat
eine neue Maſchine der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht, durch
deren Gebrauch Briefmarken entbehrlich werden. Briefe jeder
Größe können darin geſiegelt, freigemacht, entwertet, mit Da-
lum und Abſendung verſehen und wenn nötig, zu Bündeln ver-
packt werden, in der Minute 250 Stück. Der in dem Apparat an-
gebrachte Zähler geht bis 300 000 und ſetzt dann automatiſch
aus, jedoch kann man ihn je nach Bedarf, d. h. je nach der Höhe
des Betrags, den man für Poſtgebühren im voraus bezahlt,

ſtellen laſſen. Der betreffende Poſtbeamte, an den man bezahlt,

Jochenbeilage der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, Halle Saale
ececeececececececececececececececececececececececececececececececececececeecececeececececececececececececececececececececececececececececececececcecececececececccccccccccrcc-cc

beſitzt den Schlüſſel. Für jeden Markenwert iſt ein beſonderer
g nötig, der jedoch leicht auszuwechſeln iſt. Für kleinere
Betriebe ſind kleinere Maſchinen vorgeſehen.
durch ungeheuer entlaſtet, denn wenn die Briefe auf dem Amt
ankommen, brauchen ſie nur noch ſortiert zu werden. Es
handelt ſich um eine amerikaniſche Erfindung. Die
Apparate ſind allerdings etwas teuer. Der größte koſtet 1000
Dollar. Die Einrichtung kann auch an Briefkäſten angebracht
werden, ſo daß der Sender den entſprechenden Betrag nur in
den Automaten zu werfen

Fünfundzwanzig Jahre Saßnitz--Trelleborg. Am 1. Mai
konnte die Verbindung Saßnitz--Trelleborg ihr fünfundzwanzig-
jähriges Jubiläum feiern. Während im Anfang des Beſtehens
der Route die Reiſe Berlin-- Stockholm 35 Stunden in Anſpruch
nahm, hatte ſich dieſe Zeit bis vor Kriegsausbruch auf 22
Stunden verkürzt. Dieſe Beſchleunigung iſt freilich jetzt noch
e wieder erreicht worden, doch hofft man, bald wieder ſo weit
zu ſein.

Die Cunard-Line hat im Anſchluß an ihren Expreßdienſt
Cherbourg--New-ork, der zurzeit die ſchnellſte überſeeiſche Ver
bindung der Welt iſt, gemeinſchaftlich mit der Aerinenne Fran
caiſe einen Flugzeugdienſt zwiſchen Paris und Cherbourg
eingerichtet. Die Strecke Paris Cherbourg wird in höchſtens
5 Stunden zurückgelegt, ſo daß beiſpielsweiſe ein Paſſagier
5 Stunden nach ſeiner Ankunft in Cherbourg in Paris eintreffen
kann. Umgekehrt bietet dieſe Flugzeugverbindung für die nach
Amerika Reiſenden die Möglichkeit, bis wenige Stunden vor Ab-
gang des Dampfers in Cherbourg ſich in Paris aufzuhalten. Die
Mitnahme von Gepäck iſt in gewiſſem Umfange geſtattet.

Techniſchwiſſenſchaftliche Veranſtaltungen. Verein deut
ſcher Chemiker, Hauptverſammlung 7.. bis 10. Juni in
Hamburg. Aus der Hauptſitzung am 8. Juni: Prof. Dr.
Woehler: „Neueres über Jnitialzündung“; Dr. Naoum: „Die
Bedeutung des Nitroglycerins für die Sprengſtofftechnik“; Dr.
Normann: „Gegenwärtiger der Fetthärtung“. Allgemeine
Sitzung am 10. Juni: Prof. Dr. Paneth: „Radioelemente als
Jndieatoren bei phyſikaliſchen und chemiſchen Unterſuchungen“.
Prof. Dr. Stock: „Der Kohlenſtoff und ſeine Nachbarn im
periodiſchen Shyhſtem“; Prof. Dr. Zſigmondy: „Aus dem Gebiet
der Kolloidchemie“. Reichsbund der deutſchen Tech-
nik. 7. Bundesverſammlung 7. bis 10. Juni in München.
(10. Juni: Oeffentliche Tagung, Dipl.-Jng. Geneſt: „Drei Jahre
Kampf für die Technik“. Bundesdirektor Dipl.-Jng. Mederle:
„Zukunftsſorgen Zukunftshoffnungen“. Obering. Hartmann:
„Technik und Preſſe“). Deutſche Keramiſſche Geſelr-
ſchaft, Hauptverſammlung 17. bis 21. Juni in Dresden.
Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie,
Generalverſammlung vom 17. bis 21. Juni in München.
Verband ſelbſtändiger öffentlicher Chemiker
Deutſchland s, Hauptverſammlung 15. und 16. September
Plauen i. V.

Hanns Günther, Techniſche Träume. Mit 29 teils ganz
ſeitigen Bildern im Text Zürich, Raſcher u. Co., A.-G., 1922.
Geh. 50 Mark, geb. 70 Mark. Ein leſenswertes Buch, das ſich
mit der Frage beſchäftigt Was macht die Menſchheit, wenn
einmal der Weltkohlenvorrat zu Ende iſt? Es zeigt die vielen
Pläne bedeutender Köpfe, andere Energiequellen zu finden, fo
z. B. die Sonnenwärme der Menſchheit noch nutzbarer zu
machen, das Waſſer, den Wind, die innere Wärme der Erde, die
z. B. ſchon den Betrieb der Straßenbahn in Florenz ermöglicht,
die Luftelektrizität (Plauſon) und ſchließlich die Gezeiten in
den Dienſt der Menſchheit zu zwingen. Mit Staunen wird
mancher leſen, wie weit ſolche Pläne, die oft an kühnſte Jules-
Verne-Phantaſien erinnern, ſchon gediehen iſt. Man legt das
Buch mit dem Gefühl aus der Hand, daß es unſern Jngenieuren
und Chemikern ſicher auf einem der hier gezeigten Wege ge-
lingen wird, weiter zu bauen und die Menſchheit vor dem Kälte-
tode zu bewahren.

Die Poſt wird da

Feebodi“ Beste, bilhgste und schnellsto Paket- und Glterbeſörgerung

mittelst Kraftwagen
Wagen für Stadtfuhren zur Verfügung.

hmesleſlen: Leipzig. (uerstraße 68, Hof m. Jelephon 15 219 (Fosthörnehem.

Kaufen Sie nur den transportablen
Hhaus- Backofen „Thuringia“.
Mehrfach geſchützt und prämiiert. 1000fach bewährt.

r Sofort ab Lager Ueferbar: Deutſche Reichs e

Ackerseh etten, rund leppen, PHluge, Kultiwatoren, Acher- ll. Saaleggen, inſol e Biere gar
ne I berwafzen, Düngersireuer, Drimaschinen, Motorpiſüge, e e
inn I Scroimühien, Zentritügen, Bunertässer. Harioſſeterne- e e
möbel. V masehinen, Hartoſſelsortiermaschinen, Häckselmasehinen, J ne See e

erfolgt au sDreschmaschinen, lokomobllen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Gerüäte.

Besondere Molkerei- Abteilung. ReichhaltigesErsatzteiliager für alle Iandwirtsech. Maschinen,

Zwei
önigetr. 35, Tel. 192. Neuhaldens

in Nordhausen. Lasselwir. 80, Tel. 193. To
Urgerstrasse 51-52, Tel. 10006. Zerbvst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

J

indegarne, Hart- u. Welehlaser, Gele, Strohpressendrant,
Drantgeſlecht und an sonsügen Artikel fur Haus und Hol.

Reparaturwerkstatt. (Ceübto Honteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscoharts kammer fur die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für Iandwirtschartliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

stellen: Frfort. Anäreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halber-leben. Bahnuoistr. 25,
30 e, Tel. 1873. Stendal.,

elle: Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel. u

r Perl m hen nenei Proſpekt mit zahlreichen Anern e h I 33 ahmun z n Der
als minderwertig zdir Hefen, die außer unſerer Firma den

Ramen Thuringiag tragen.
thas Ragohf., Gera-Reuss,
ucherkammern, Ko

Keudn Ergatagemis ceh,

beipzig-ala

Marke Danpolin
in weseni lich verbesserter Oualität

zu Originalpreisen.
Höchste Nutzleistung

daher größte Haltbar-
Keit der teuren Motoren?!Lov en transportabler Backöfen,

Wo n
und Backherde.

cht vertreten, rührige Vertreter geſucht.

AdolphR. Sickel Sshne, Halle-S., Wielandstr. 27.

Fritz Dauer, Halle-8., Mansfelderstr, 4,
Hallesche Automobil-Centrale Paul Hagemann, Halle-S., Grünstr. 31,
Hansa —Piord odorpfing Vertrieb Wilh. Koppen, Halle-s., Magde-

burgorst.
nentin, Halle-S., Magdeburgerstr. 1,1 ob lastkraftunagen

Und 80 Anhänger
zu kaufen geſucht, möglichſt fabrikneu

und nicht unter Baujahr 1914.
Iambarger Autohaus Erich Kramp,

m. d. I., Hamburg 22, Oberaltenallee 1.

Tel. Adr. Automodilkramp. Fernraf: Vulkan 6169. n
ur bei den Jnſerenten der tungre vornebmer wollen. ehe Zeitung

Benxin-Depot
der

Deutseh-Amerikanisehen Petroleum Gesollschant.

alle Einkäufe und ſonſtige
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Aachem:
H. Milchsack. Tel. 845.

G. Glermont,
internationale Transporte

Alenstein (Ostpr.):
Gebr, Robrahn,

Sped., Lagerung, Sammel-
ladungsverkehre.

Aue l. Vrzgeb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbel-
transport, Lagerung.

Bad Sachsa:
HeinrichWedler,
Spedition und Möbel-
transport. Tel. 42.
Heinrich Koch,
bahnamtliche Spedition,
Möbeltransport, Kohlenh.,

Kutschfuhrwerk. Tel. 12.

Barmen:
Wwe. C. Kissler, SpeditioMöbeltransp., Koſitunrw.

Basel (Schweiz):
Act.-Ges. Bronner Cie.,

BRärensteiän
(Besz. Chemmitw):

Bentheſin( Holl. Grenze

lakob Valentin,
internat. Transporte, Ex-
preßverkehr nach England

Bentheim Schüttort:

Gerh. Fiseher,
Spedition, Möbeltransp.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlkim:-
f Wodiſke internationale

e Am n 4.Tel.: Zentrum 807 Tel.
Adr. Spediwodtke.

Bielgehowitsz (0.-8.):
J. Machura,

Vekturants-Geschäft.

Bodeonbach 3. E.
„Praga““

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.- G
auch Tetschen-Laube un
Aussig- Schönpriesen.

BorkKen i. W.
Paul Foind.

Brandenburg a. H.

Sped. Möbeltr.,Sammelldg.

Braunmlage (llarz)

äck- u. Tone.lariar ppe
Telephon 166.

Bremenm:
Paul Klembt, Spedition.
Koch Reimers,
Internationale Spedition.
Karl Gross, Spedition.

Adolf Gruel, VUebersee-Sped.

Breisach a. Rh.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft Bernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Breslau
Max Drossel Co.,

Breslauer Fuhrwesen.

Bruchmühlbach
(Pal2)

Georges Helminger à Cie.

Bruehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brunsbüttelkoog
A. P loog, Stauerei.
Spedition und Tieſbau.

Butzbach (llessen):
Fritz Adam,

Spedition und Möbel-
transport. Telephon 232.

P. A. Fiseh,
amtl. Spedition, Möbel-
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

BRBürgel i. Thür.

Inhaber: Max Kneisel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnitz
Braseh à Bothenstein,
internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlub.
J. Max Meinig, Bahnspedit.

Oleve (holl. Gremze):

Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

Coburg
Siegert Lehnert,
Spedition und Lagerung.

OGochem:-
Franz Kaufmanny,

Bahnspedition.

Cranenburg(Niederrhein):

Slehing 60., en.

Orefeld Linm:
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Sohou G Co.
Orenstocham (Folen):

a Speditions-„Wsenod u. Handels-

esellschaft m. b. H.erzollung, Spedition,
Sammeltransporte, In-
kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 175.

Danzig
J. Freider Co.
F.Wodtke, rangne
opengasse 69. Tel. 1053,
el.- Adr. Spediwodtke.

Demminm
Paul Lobeck,
Inh. Heinr. Schünemann,

Dresdenm:

Lux Georgi.
Düsseldorſ-Reisholz

Hubert Mengwasser,
Spedition, Rollfuhrw.,
Lagerung.

Düsseldort Oberkassel:

Carl Martin,
bahnamtlicher Spediteur.

Ehingen a. D.
(Württemberg):

Ferd. Maunz,
Amtl. Güterbeförderer.

Elberfeld
Rheinisch-Westſähsche Ge-
selischaſt tur internauonal.
Transporte, Hut -Ges.

Emmerich a. Rh.:
Siebing C0.,

Paul Feind.
Geschw. Stevens
Emmeriteh auch EltenGegr. 1824. Bahnspedit
von und nach Holland.

Erlangen:
Gg. Baier,

Inh. Gebr. Baier, Sped.

W

u. Möbeltransp. Tel. 210.

Albin Kneisel,

EFydtkuhnen
Leon Hertz, Putter& Co.,

gegründet 1876.

Hermann Sinnhoefer,Sped.,Verzollung, Inkasso.

Kohnert 3 Bo.,
Sped. Verzollung, Inkasso.

Beriowſtz, G. m. b. H.,
edition von und nach

Litauen

Frankfurt (Mainm):
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Sehürmanné(0., Fr.
Sehiffahrt, Spedition

Freiburg i. B.
Gebr. Mengler, 6. m. b. I.

Friedrichshaſen
(Bodensee):

NMoerC. E. Noerper
Transporte.

G. Rettenmier,
Furth ſ. Wald

Konrad Mosoer,
Bahnspediteur, Grenz-
verzollung.

Gablonz-
Defais Vorschure,

Gera (Reuss):
Wilhelm AKrumhaar,
Spedition und Lagerung.Wehen 389. g
Geraer Speditions- u. Lager-
haus Ges. m. b. H., vorm.
Geraer Elektrizitätswerk- u,
Straßendkhn, A. G.

Gießen (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

CGoch (ſlIoll. Grenze)
GHerm. Bengartz, abſerüg.

Goslap
Christian Uhde,

edition, Hildesheimer-
straße 7/8. Telephon 248.

Greven i. W.

Bahnspediteur.

Grünstacdt (Pfalz):
Gebr. Setzer,

Bahnspediteur.

Magen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

HMalberstadt:
Louis Neuhaus,

Internationale Spedition.
Fernsprecher 136.

Halle (Saale):
Otto Kaestner (o.,
Spedition, Möbeltransport

Hilmar kautmann,
Privatgleis Kaufmannshof.

G. Vester G.m.b.H.

Haupt-Güterbahnhof.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

c Transport-„Hansa Akt. Ges.,
Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Delitzscher
Straße 71-73. Fernruf 6904.

Almann 4 borenz,
Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlub,

Mödeltransport.

Allgemeine Transport-
Gesellschaft vorm.

Gondrand Mangilim. b. H.
Halle a. S., Kirchnerste. 9.
Fernsprecher 1428 u. 68.
Sammelverkehr, Auslands-
und Ueberseetransporte,
Versicherungen, Lagerung,
Inkasso.

Hamburg:
Meyer u. Muss,

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtkoe,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24,
C. Friedr. Böhler Hehl
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.

Hamborn a. Rh.
Otto Kiesewoettor,

Hameln
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover:
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.

Harburg:
Heinecke Co. Sped. Schiff.

Prignitz Co.,
HMHelmstedt:
Louis Behse,
Inhaber: Carl Behse,
Bahnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenheimh
Bergsträsser Möbelsped.
Inh.: Bahnsped. Jak. Joh.
Rhein, bahnamtl. Sped. u.
Möbeltr.-Gesch. Kl. Markt b
Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18 073.

Herne f. W.
Erich Tohlas,
Bahnspedition, Lagerung.

Hilden (RhlId.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg-
Carl Hütseh,

Spedition.

Hohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreich Nchf.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

Horb a. N.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hüsten:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirchen:
MMond C0., G. m. b. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rheinm:
Oskar Rehmann C0.,
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144.

6. elminger Cie.
Sammelverkehr nach
Frankreich und Spanien.

Algem. Transport und
Schittahrtsgesellschatt
mit beschränkter Haftung.

Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kempten i. AlIgämn

Sammelladung,
Möbeltransport.

Georg Kiesel,
Inh. Max Kiesel, Spe-
dition und Mödbdeltrans-
port. Tel. 170

Kirechheim m. Teck:
Sohmid 3 Bleß,
Spedition, Möbeltransport

Konstanmz (D.-gechw. Gr.
Senger à Butz ren

spedition.

Köln (Rheinm):
Schorm Zeyen.

Köln Mülheim-
Heinrich v. d. Helde.

Kreuz (Ostbahnm):
„Wsehod“,

gesellschaft m. b. H.Spezialverkehr von und
nach Polen

Langewiesen i. Th.
ſich. Nlesewelter.

Leinefelde:
Alfona Orlob Ww.,Bahnspediteur.

Leipzig
Braseh Rofhensfein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leipz. Transp.- u. Lager-
haus L. Albrecht. Els-

bethstraße 20. Tel. 61114.

Bieler Kind.sprecher 275.
Fern-

Liebau f. Sechl.
August Lonzer, Möbel-
transport.

Libanm (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Ludwigshafen a. Rh.:
Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Lugau:
O. L. Lieberwirth,

Spedition und Lagerung.

Liübeck:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr. 1908

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Liineburg:
Ludolph' Jenckel, Spedi-
tion u. Rollfuhrwerk.

Magdeburg
Carl Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig,
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.
Paul Siebert, G. m, b. H.

Mainz
Louis Hillebrand.

Mannheim
Schenker Cie,,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.

Eug. Lutz,
Spedition.

Mindem:
Mindener Lagerhaus-
Gesellschaft m. b. H.,
Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 309.

Mittenwald
(Ober-Bayern):

lohann Witting,
Bahn Spediteur.

n tet Grenz-verzollung. mexped.,Einlag., n Versicherung.

Xymwegen (llolland)

München
Laderinnung Gutleben &Weidert

Nachf. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

Mückenberg:
Wilhelm Ober.

Myslowitz:
Wilhelm Fiedler.

Neunburg a. D.
Josef Weinzierl, Fa. Simon
Weinzierl, Bahnspediteur.

Neuenburg a. Rh.
(Badem):

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhardZipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Nengersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Venhaus (Rwg.):
Herm. Mann Nach

Neusalz (Oder):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Vordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nossen (Sa.)

Bahnspediteur.

Siebing 60.,

Slagtman Co.,
Expetiteus.

Passau (Bayern):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

C. E. Moerpel,
jnternational.

Transporte.

Caro Jellinek,
Intern. Trangporte

6.l.Navser, G. m. h. H.

Pirmasens:
Adam Adller,

Sped., Lag., Auto Verk.

Preuß.-Herby (0.-S.):
Wschog“,

geselſschaft m. p.
Spezialverkehr von und
nach Polen. Fernruf 3.

Probstzella (Thür):
Georg Büchner,
Inh. Max Büchner,Speditions- und Roll-
fuhrgeschäft.

Regensburg:
Weber Co.
G. l. Kavser, G. m. b. H.,

Spepition, Lagerun

Balkan-Speditions-
gesellschatt m. h. H.

Recklinghaugen-Süd
friedriehabendrotn,

Speditionsgeschäft.

Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Ssaarbruckenm:
Internationale Transporte
G. Helminger à 60.

Saargebiet:
Saarbrücker Spedons-
U. erhaus 6es. m. b. H.,
Saarbrücken 3. Eigene
Grenzfilialen: Homburg,
Tel. 152; Bruchmühlbach,
Tel. 33; Beurig-Saarburg.
Tel.b63 Türkismühle. Tel.
Zweibrücken, Tel 622.

Salzwedel:
Fr. Badle,

Rollfuhr Geschäft.
Telephon 467.

SaBnita
C. Faust r. O. m. b. H.

Spedition Spezialität:
Transport. nach Schweden
und Norwegen

Secheſbenberg i. Sa.
Martin Woltf,

Spedit. u. Möbeltransport.

Schmalkalden:
C. Krech, Bahnspedition,

Sehneidemuünl
Rudolf Asch.
W. Boetteher.,
gegr. 1871.

Flatauer& Mulert

Schönheide (Erzgeb.):
Firma Emil Schmidt, Sped.

Sebniſte i. Sa.:
Carl Kühn,
gegr. 1860, Verteilung V.
Sammelacd., Rollfuhrwerk,
Spedit., Lag., Vzllg., Fil.
Niedereinsiedel i, B.

Singen(Hohentwiel):
Oscar Rehmann C0o.,
internationale Transporte.

international,
Transporte.

Soest iä. W.
Wilhelm Kockoel,
Sped. u. Möbeltransporte.

Stadthagen (Sch.-I,)
August Brandes,
Fuhr- und Sped.- Gesch.

Steele (Ruhr):
Franz Hötte, bahnamtl.
Spedition für Steele und
Königssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stettim:
Koch Reimers
Hugo Minack acht.
Spedition, Sammelladgn.

Franz Marten.
Rudolf Asch,

Stolberg (Harsa):
Rolke Kressner,
Bahnspedition, Möbel-
transport, Fuhrgeschäft.
Fernsprecher 21.

es

Stolberg (Rhld.):
Gebr. Hanf,

vorm. Nik. Hanf, Speditiu. Möbel transport el 19

Strasg burg i. Flg.:
Oscar Rehmann Co,
internationale Transporte,

Thorn (Polem):
Rudolf Aseh.,
8zymanskl ludwi,
bahnamtlicher Spediteur
Möbeltr., Speicherei,.

Troisdorf-Sieglar:
lohann Quagt,

Spedit., Möbeltranspott.

Türkheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

Vntertürkheim:
Carl Lieb, Sped.

Vslap:
W. Siebrecht, Bahnsped.

Vaihingen a. F.
Winelmine Elsässor Sohn

Amtl. Güterbeförderer,

Vligsingen:
Brazeh 4 Bofhenstehn,

Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

Warseham (Eolen):
46 Spoeditions-„Wsechod v u. Handels-

esellschaft m. b. H.
ilial.: Preubisch-Herby,

Kreuz(Ostbahn), Polnisch-
Herby, Czenstochau,
Wronki. Hauptsitz:
Warschau, Marszalkows-
kastraße 116. Fernr. 202-76,
230-85. Verzollung, inter
nationale Transporte, eig.

e Rollage,Möbeltransporte. Tele-
rammadresse für die
entrale und alle Filialen:

„Wschod“.

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Weeneoer (holl. Grenze):

Carl Büttner

Weeze:
loh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschäft,

Wesel a. Rhein:
Hermann Fischer,
Sped., intern. Transp. Ver-
teilg.v.Sammeilld. Zollabf

Wilhelmshaven:
Karl Gritfel,
Bahnspediteur, Lagerung.

Worms a. Rh.:
Carl Sohlier Hach.,
Schiffahrt, Spedition,
Versicherungen. Tel.

Zinnowitz
Spedition, Möbeltransport

ZweibrückKen
(Rheinptfalxz):

t Manz, Inh, Wilh.offmann, 5y04., Iay. Hell
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